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Ju⸗ und Auslandes. 


Schriſlleilung und Geſchäftoſlelle: 
RNatharinenſtraße 1. 
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Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zellung bis 2 Uhr nachmittags. 


Jonntag den 


1. Mürz 1003. XXI. Jahrg. 


Für den Monat März koſtet die 

„Thorner Preſſe“ mit dem Illu⸗ 

ſtrirten Sonntagsblatt durch die Poſt be⸗ 

zogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 

. lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Landbrief⸗ 

I träger, unjere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Die Neubeſetzung der erledigten 
hohen Verwaltungsſtellen. 


Der amtliche „Reichsanz.“ iſt am Freitag 
zwar erſt in der Lage von einer Beurlaubung 
des Oberpräſidenten v. Bitter zu ſprechen. 
Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ aber meldet, 
daß das Abſchiedsgeſuch des Oberpräſidenten 
v. Bitter genehmigt und an feiner Stelle 
zum Oberpräſidenten in Poſen Regierungs⸗ 
präſtdent v. Waldow in Königsberg, er⸗ 
naunt iſt. Zum Regierungspräſidenten in, 
Königsberg iſt Oberpräſidialrath v. Wer⸗ 
der in Königsberg ernannt worden. An 
Stelle des verſtorbenen Regiernugspräſidenten 
v. Holleufer in Düſſeldorf iſt der mit den 
Verhältniſſen dieſes Bezirks aus früherer 
Amtsthätigkeit vertraute Regierungspräſident 
| Schreiber in Minden ernannt worden, der 
1 durch den ans Weſtfalen ſtammenden Regie⸗ 

rungspräſidenten Kruſe in Bromberg erſetzt 

7 wird. Regierungspräſident in Bromberg 
7 wird der früher als Landrath in Frauſtadt 
5 und daun beim Oberpräſidinm in der Provinz 
Poſen angeſtellt geweſene Geheime Oberfinauz⸗ 

rath v. Günther aus dem Finauzminſſterinm. 
Als Regierungspräſident in Arnsberg iſt 
der Oberpräſidialrath Dr. Frhr. v. Coels 
v. d. Briigghen ans Koblenz in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Der Regierungspräſident von 
Brandenſtein in Hannover rückt in die gleiche 
Stellung in Magdeburg, an Stelle des 
verabſchiedeten Regierungspräſidenten v. Arn⸗ 
ſtedt, während die Stelle in Hannover 
durch den Regierungspräſidenten v. Philips⸗ 
born in Hildesheim beſetzt wird, für 
welchen der der Provinz Hannover eutſtam⸗ 
mende Oberpräſidialrath Fromme aus Kaſſel 
Regierungspräſident in Hildesheim wird. In 
Köslin au Stelle des zurückgetretenen Re⸗ 
gierungspräſidenten v. Tepper⸗Laski wird der 
Polizeipräſident Graf Schwerin aus Hannover 
egierungspräſident und erhält zu ſeinem 
Nachfolger in Hannover den charakteriſirten 


Zeitgeſchäfte. 
Roman von Wolfgang Kirchbach. 
— — (Nachdruck verboten.) 
l (3. Fortſetzung.) 

„Ja, eine recht angenehme Fran,“ ſagte 
Herr Brexl in feiner milden Weiſe beiſtimmend. 
„Na, wann's nur recht viel g'winnt!“ 
ſetzte der Alte mit einem frommen Kopfnicken 
dazu. Es kamen unterdeſſen auf den Korri⸗ 
dor andere Leute, die in das Geſchäftszimmer 
eintraten und das Zwiegeſpräch zwiſchen Brexl 

und ſeinem Diener unterbrachen. 
Margarete Häuſſinger rechnete im Geiſte 
Fl auch noch, als fie bereits wieder in die große 
I auptſtraße der Stadt eingebogen war. Sie 
erlegte, wie die erhöhte Verzinſung, welche 
e jetzt aus einem Theile ihres Vermögens 
ezog, für ihren kleinen Haushalt nutzbar 
gemacht werden könnte. Und als fie fand, 
Bas das alles fich ſo gut auließ, und als fie 
Fon ren ill und heißgeliebten Gatten dachte, 
Dat ſie ſich nicht enthalten, als fie auf den 
Schleie kam, zum Hähnchen auch noch eine 
es nu kaufen. Es war das Leibgericht 
wollte aunes, und zur Feier des Tages 
bm die Frende machen, ihn mit 
eſſen überraſchen. 


machte yı zu 
Heimgange 
* und 
eit zu ſe 
thätigkeit un 


Darauf 
ſhreuf den Weg, um auf dem 
un an Gemahl im Atelier aufzu⸗ 

orübergehen nach feiner Ar⸗ 
ebe fie an ihre Hausfrauen⸗ 

In einem lle balte ging. 

schattigen, hohen x großen Garten, der mit 
ſtanden war, lag da ſtern und Linden be⸗ 


, 8 Ateliergebände in der 
uörblichen Vorstadt io bew Hänſſinger fein 


Polizeipräſidenten Steinmeiſter aus Kaſſel. 
Letzterer wird durch den Regierungsrath 
Grafen Berg in Haunover erſetzt. Es find 
ferner die Polizeipräſidenten v. Schrötter 
von Stettin nach Kiel und v. Pultkamer 
von Kiel nach Stettin verſetzt worden. 

Ein ſo ſtarker Wechſel in den höheren 
Regierungsſtellen iſt in Preußen lange nicht 
zu verzeichnen geweſen. 

Der neue Oberpräſident von 
Poſen, von Waldow iſt 1856 geboren 
und war Landrath im Kreiſe Niederbarnim. 
1900 wurde er zum Oberpräſidialrath in 
Königsberg ernannt und nach kurzer Zeit 
übernahm er das dortige Regierungspräſi⸗ 
dium anſtelle des Herrn von Tieſchowitz. 
Herr v. Waldow, der dem Abgeordneten⸗ 
hauſe längere Zeit angehörte, iſt einer der 
befähigſten Verwaltungsbeamten; er gilt als 
ein Vertreter der. alten chriſtlich⸗konſervativen 
Richtung. 

Nach dem „Poſ. Talb.“ hat der Ober⸗ 
präſident Dr. v. Bitter⸗Poſen den Kronen⸗ 


orden I. Klaſſe erhalten. 


Uuter der Spitzmarke „Falſche Kom⸗ 
bin ationen“ ſchreibt die Berliner 
„Poſt“ :: „Naturgemäß giebt eine fo 
ſo unerwartete Verabſchiedung, wie die des 
Regierungspräſideuten v. Aruſtedt 
zu Muthmaßungen über die Urſache des 
Vorganges Anlaß. Eine ſolche Kombination 
bringt die „Magdeburgiſche Ztg.“; danach 
ſoll der Rücktritt in urſächlichem Zuſammen⸗ 
bauge ſtehen mit der Frage der Beſtätigung 
des Bürgermeiſters in Salzwedel. Dieſe 
Vermuthung entſpricht aber nach unſerer 
Kenntuiß der Dinge den Thatſachen nicht. 
Ebenſowenig ſteht die in einigen Blättern 
vertretene Auffaſſung, als ob bei dem 
jüngſten Revirement unter den Regierungs⸗ 
präſidenten politiſche Beweggründe maß⸗ 
gebend geweſen ſeien, mit dem thatſächlichen 
Sachverhalt im Einklange. Hier war auch 
offenfichtlich nur der leidenſchaftliche Wunſch 
nach einem Ruck nach links in der Regierung 
der Vater des Gedankens.“ 

Die „Freiſ. Ztg.“ ſagt zur Neubeſetzung 
der erledigten hohen Verwaltungsſtellen, es 
ſcheine ihr nicht, daß andere als konſervative 
Perſönlichkeiten bei den Neuernennungen ber 
dacht ſeien. Der neue Oberpräſident von 
Poſen, von Waldow, ſei ſchon aus der Zeit, 
da er noch Landrath in Niederbarnim war, 
als hochkonſervativ bekannt und habe auch 
—ͤ ——— — — ————— 


alle würden fehlen, und dadurch wäre gerade 
der Sozialdemokratie der größte Dienſt ge⸗ 
leiſtet. 

Kultusminiſter Studt hat ſich formell bes 
reit erklärt, die JZuterpellation wegen 
der Trier Schulverhältniſſe am nächſten 
zu beantworten. 


im Puttkamerſchen Sinne in Königsberg bei 
der Beftätinng freiſinniger Kommunalbeamten 
gewirkt. Daß die „Freiſ. Ztg.“ hieraus zu 
dem Rückſchluß kommt, daß Herr v. Waldow 
nicht der geeignete Mann für den Poſeuer 
Oberpräſidentenpoſten ſei, kann nicht ver⸗ 
wundern. 


.. 22 2 7 
Im öſterreichiſchen Herrenhaus 
Politiſche Tagesſchau. erklärte am Douuerſtag Miniſterpräſident 


Zur Eiſeubahndebatte im preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenheauſe ſchreibt 
die „Poſt“: Bezeichuender Weiſe ſind es 
allein die freiſinnigen Parteien, welche den 
Eiſenbahuminiſter wegen feines energiſchen 
Auftretens gegen die Sozialdemokraten au⸗ 
greifen; denn dieſe Parteien können der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Hilfe bei den Reichstags⸗ 
wahlen garnicht entrathen und rechnen auf 
fie auch für die Landtagswahlen. Da iuns⸗ 
beſondere Herr Gothein fein Reichstags⸗ wie 
ſein Landtagsmandat nur mit ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Unterſtützung erlangt hat, fo liegt 
es gegenüber ſeiner Bezugnahme auf das 
cujus regio, ejus religio nahe, au das Sprich⸗ 
wort zu erinnern: Weß Brot ich eß, des 
Lied ich ſing. Die Herren Gothein, Dr. 
Barth e tutti quanti eſſen in der That poli⸗ 
tiſch das Brot der Sozialdemokratie; das 
darf man nie vergeſſen, wenn ſie für die 
Jutereſſen der Sozialdemokratie eintreten. 
Daß es Herrn Gothein ſehr unangenehm bes 
rührt hat, als der Abgeordnete Ring von 
dem Stehen unter dem Kommando Singers 
und Stadthagens ſprach, iſt erklärlich. Es iſt 
natürlich trotz aller Waffenbrüderſchaft unan⸗ 
genehm, au das Unterordnungsverhältuniß 
gerade zu den gegenwärtigen Größen der 
Sozialdemokratie erinnert zu werden, wie es 
in dem Koſenamen des Herrn Dr. Barth „der 
junge Mann von Singer“ ſo draſtiſch zum 
Ausdruck gelangt. Aber aller Mißmuth 
ändert doch an der Thatſache nichts, daß „die 
um Barth“ gegenüber der Sozialdemokratie 
die Rolle der Heloten ſpielen. 

Gegen die Anſetzung der Reichtags⸗ 
wahlen auf die erſte Juniwoche macht die 
„Köln. Ztg.“ gelten, die Abhaltung des in dieſer 
Zeit ſtattfindenden Sängerfeſtes in Frankfurt 
a. M., für das auch das kaiſerliche Paar 
ſeine Auweſenheit zugeſagt hat. An dieſem 
Säugerfeſte werden aus allen Gauen tauſende 
und abertanſende von Wählern theilnehmen, 
die durchweg dem Mittelſtand und den 
ſtaatserhaltenden Parteien angehören. Sie 
— . — . —— J 


von Körber auf eine Aufrage, daß der Run 
auf die böhmiſche Sparkaſſe durch beunruhi⸗ 
gende, aber jeder Grundlage durchaus ent⸗ 
behrende Gerüchte von großen Verluſten des 
Juſtituts hervorgerufen worden ſei. Leider 
ſeien die bisherigen Unterſuchungen nach dem 
Urheber jener, offenbar in böswilliger Ab⸗ 
ſicht ausgeſtreuten Gerüchte ohne Erfolg ge⸗ 
blieben. Er hoffe aber, daß es doch noch ge⸗ 
lingen werde, Licht über die Urſache dieſes 
verdammenswerthen und in der Geſchichte 
der öſterreichiſchen Sparkaſſen einzig daſtehen⸗ 
den Manövers zu verbreiten und die Schul⸗ 
digen zur Verantwortung zu ziehen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Hierauf berieth das Haus 
die Wehrvorlage und nahm dieſelbe in allen 
Leſungen an. 

In Holland beſchloß am Donuerſtag 
die zweite Kammer mit 50 gegen 35 Stimmen, 
die drei mit dem letzten Aus ſtaud der 
Eiſenbahnangeſtellten zuſammen⸗ 
hängenden Geſetzenkwürfe am Dienſtagin den 
Bureaus der Kammer prüfen zu lafjen, während 
die Berathung betreffend die Juterpellationen 
ſpäter ſtatlfinden ſoll. Die liberalen und 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten hatten dieſe Bes 
rathungsweiſe bekämpft, die indeſſen durch 
die Regierungspartei zur Aunahme gebracht 
wurde. Die dem Streikgeſetzentwurf beige⸗ 
gebene Erlänterung führt ans, daß durch 
den erſten Artikel ſtrafbar wird, wer einen 
Arbeiter dazu zwingt, ſeine Arbeit nieder⸗ 
zulegen oder aufzunehmen, ſich einer Organi⸗ 
ſation anzuſchließen oder aus einer Organi⸗ 
ſation auszulreten, ferner wer einen Arbeit⸗ 
geber zu zwingen ſucht oder zwingt, beſtimmte 
Perſonen in den Dienſt zu nehmen oder zu 
entlafjen oder andere Perſonen nicht, ferner 
wer jemanden zwingt, ſeinen Konſum an be⸗ 
ſtimmter Stelle zu kaufen oder nicht zu 
kaufen. Die Organiſation der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter ſcheint, wie der „Frankf. Ztg.“ aus 
Amſterdam berichtet wird, einen Stoß er⸗ 
halten zu haben. In der Nacht zum Frei⸗ 
tag hat eine Verſammlung von Eiſenbahn⸗ 
. 


Atelier neben anderen Künſtlern gemietet 
hatte. Als die iunge Fran vor dem großen 
Atelierfenſter vorüberkam, das zur unteren 
Hälfte mit einem vorgezogenen, grünen Vor⸗ 
hange verdeckt war, ſchlug ihr das Herz 
ſchneller bei dem Gedanken, daß hinter dieſer 
gläſernen Scheidewand und der Mauer ihr 
lieber Mann ſchaffe und ſinne, ohne ihr Nahen 
zu ahnen und all' das gute, was ſie für ihn 
im Sinne hatte. Aber ein plötzliches Gefühl 
tiefen Mitleides und heimlicher Lebensfurcht 
machte ihr ebenſo fchuell das Herz wieder 
ſtocken, wenn fie ſann, wie fruchtlos bisher 
alles Schaffen ihres Mannes geweſen. Seit 
einem ganzen Jahre, gerade ſolange, als ſie 
ſchon verheirathet waren, hatte er noch keinen 
Pfennig verdient, ſondern mit ihr von einem 
kleinen Kapital von einigen tauſend Mark 
gelebt, wozu fie ihre geringen Zinſen ſchlug. 
In einem Jahr mußte das kleine Vermögen 
Häuſſingers vollſtändig aufgezehrt ſein, und 
eine jähe Augſt befiel das junge, forgenvolle 
Weib, als fie einen Augenblick darüber nach⸗ 
dachte, was daun mit ihrem Haushalt, ihrer 
jungen Ehe werden ſollte. Mit heimlicher 
Furcht legte ſie ihre Hand auf die Klinke der 
Thüre, die zum Korridor des Ateliergebäudes 
führte, und ein dunkles Gefühl verwirrter 
Augſt vor dem Leben umſchleierte wie ein 
Traum ihre Sinue. 

Häuſſinger ſtaud in einem leinenen Kittel 
vor dem großen Tonmodell feiner Arbeit, 
einen Klumpen Tou in der Hand haltend, 
und rundete eben am Rücken ſeiner Eva, 
einer Koloſſalgeſtalt von großer naturaliſtiſcher 
Schönheit, au der er ſchon ſeit Monaten 


arbeitete. Als Margarete ins Atelier trat 
und ihm heiter und munter, um ihre Augſt 
zu überwältigen, einen guten Tag ſagte, ſtieg 
er vom Gerüſte herab, trat vor fie hin und 
hielt ihr mit einem ſchwärmeriſchen Ausdruck 
ſeinen Mund zum Küſſen hin. Margarete 
ſah, daß er ganz im ſtillen Eifer ſeiner Ar⸗ 
beit war, wovon er ſtets dieſen Ausdruck 
eines ſchwärmeriſchen Ranſches annahm, der 
ihm die Wangen rötete und ſeine blonden 
Lockenhaare ihm ſtärker und weicher um die 
Stirne zu kräuſeln ſchien. 


„Ich kann dir die Hand nicht geben, mein 
theurer Kamerad,“ ſagte er, indem er ſeine 
tonbeklebten Hände zeigte und zwiſchen den 
Fingern an ſeinen Klumpen knetete. Sie hob 
ſich etwas auf ihren Zehen empor, um mit 
ihrem Munde an ſeinen Mund zu reichen, 
und küßte ihn herzhaft, ſodaß er ſie ſelig an⸗ 
blickte und ſagte: 


„Noch einen, Schatz! Die Arbeit geht 
noch einmal ſo ant, weun man von ſeinem 
Weibchen dazu geſtärkt wird.“ Er hielt ihr 
nochmals den Mund von der Seite entgegen. 
Diesmal kam ein Gefühl jammervoller Ahn⸗ 
ung über ſie; ſie ſetzte ihren Korb nieder, 
ſchlang ihren Arm um ſeinen Hals und gab 
ihm einen langen, ſchmerzlichen Kuß, indem 
fie die Augen ſchloß und ſich wie hiljeſuchend 
au ihn anklammerte. Häuſſinger fühlte wohl 
die heftige Zärtlichkeit ſeiner jungen Frau, 
hatte aber keine Ahnung von den Gefühlen, 
die ſie bewegten, und genoß das Glück, ſich 
heiß geliebt zu wiſſen, mit innerer Harm⸗ 
loſigkeit. 


Als Margarete ſich von ihm losgemacht 
und einen heiteren Ausdruck angenommen 
hatte, blickte er mit geſpauntem Blicke an 
ſeiner Tonfigne empor und fragte: „Gefällt 
ſie dir ſo?“ 

Margarete ſtand und betrachtete lange 
mit andächtigem, aber traurigem Ausdrucke 
die Geſtalt. Häuſſinger ſtellte die aus dem 
Paradies vertriebene Eva dar, die mit einem 
Spaten im Acker ſteht, um eine Scholle auf⸗ 
zugraben. Das mächtige Weib ſtand nach 
vorn gebückt, indem ſie das rechte Bein auf 
das Grabſcheit der Schaufel ſtemmte. Die 
langen Haare fielen ihr von dieſer Bewegung 
hinderlich über den Buſen nach vorn herab; 
ihr Antlitz ſchaute mit gedrückter Stimmung 
drein, als ſtände der rauhen Hände Arbeit 
nicht einem Weibe von ſo großer, machtvoller 
Schönheit an. Um das Standbein klammerte 
ſich mit ſeinen Händchen der junge Abel, 
indem er das Knie der Mutter umfaßte; 
unter ihr, neben dem aufgeſtemmten Bein 
ſaß der kleine Kain, zum Zeitvertreib eine 
Eidechſe mit einem Stein tödtend. Es war 
keine zarte, keine liebliche Schönheit, die ſich 
in den nackten Formen diefer Fran ausdrückte, 
ſondern mütterliche Kraft eines reifen Weibes; 
und eine gewiſſe Macht des Formenlebeus, 
welche andentete, I hier das Urweib, von 
dem alle anderen Weſen abſtammen, ge⸗ 
schildert werden ſollte, wirkte in den Gliedern 
und dem Leibe dieſer Eva. 

„Sie blickt recht gedrückt drein, als wenn 
ihr das Leben zur Laſt wäre,“ meinte die 
junge Frau nach einer Weile. 

(Fortſetzung folgt.) 
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arbeitern in Groningen beſchloſſen, daß man 
der Regierung Zeit laſſen ſolle für ihre 


Verbeſſerungen. Auf der anderen Seite 
waren jedoch wieder die Eiſenbahnarbeiter für 
den Streik bereit. Das Trambahnperſonal in 
Rotterdam kounte zu einem engen Anſchluß 
au die Föreration auch nicht bewogen wer⸗ 
den. Eine daraufhingehende Verſammlung 
verlief reſultatlos. Inzwiſchen fährt die 
Regierung mit ihren Maßnahmen fort. 
Automobile werden von der Regierung requi⸗ 
rirt, um im Falle des Streiks die Kammer⸗ 
mitglieder zu den Sitzungen bringen zu 
können. Auf allen Eiſenbahnen iſt es den 
Beamten unnmehr ſtreng verboten, ihren 
Poſten zu verlaſſen. Die meiſten Stationen 
in Holland, ſelbſt die kleineren, ſind militäriſch 
beſetzt. 

In der Venezuelaſtreitſache er⸗ 
wägen die verbündeten Mächte noch Bowens 
Eutwurf. Inzwiſchen verhandelt Bowen mit 
den andern Mächten und hofft, das Protokoll 
mit Frankreich in dieſer Woche zu beenden. 
Das Protokoll mit den Niederlanden iſt be⸗ 
reits fertiggeſtellt, doch iſt der Schiedsrichter 
noch nicht ernannt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Februar 1903. 

— Zur Mittagstafel bei Ihren Majeſtäten 
am Mittwoch war Erzherzogin Iſabella von 
Oeſterreich mit zwei Prinzeſſinnen⸗Töchlern 
geladen. Nach der Tafel unternahm der 
Kaiſer einen Spazierritt im Thiergorten und 
empfing abends um 7¼ Uhr den kaiſerlich 
ruſſiſchen Botſchafter Grafen von der Oſten⸗ 
Sacken. Zur Abendtafel waren keine Ein- 
ladungen ergangen. Geſtern Morgen machte 
Seine Majeſtät einen Spaziergang im Thier⸗ 
garten, ſprach beim Reichskanzler vor und 
hörte im königlichen Schloß die Vorträge des 
Kriegsminiſters und des Chefs des General⸗ 
ſtabes der Armee. Um 12 Uhr empfing 
Seine Majeſtät den Ritimeiſter a. D. von 
Dycke zur Rückgabe der Orden des verſtor⸗ 
beuen Staatsminuiſters Dr. Delbrück, und 
fodsnn den Grafen Eberhard Dohna⸗Wald⸗ 
burg. Nachmittags machte der Kaiſer einen 
Beſuch bei der Erzherzogin Iſabella von 
Oeſterreich. Abends nahm der Kaiſer an 
einem Diner in Potsdam theil, das der 
Oberpräſident der Pravinz Brandeuburg, 
von Bethmann⸗Hollweg für den Vorſtand 
des brandenburgiſchen Provinziallandtages 
veranſtaltelte. Dem Vernehmen nach, war 
der Bürgermeiſter von Potsdam auf⸗ 
gefordert, bei dieſer Gelegenheit dem 
Kaiſer über die Veruntreunungen des 
Bankiers Burghalter Vortrag zu halten. 
Nach dem Diner bei dem Oberpräſidenten 
von Bethmann⸗Hollweg kehrte Se. Majeſtät 
nach Berlin zurück. Heute Morgen machte 
der Kaiſer einen Beſuch bei Profeſſor Rein⸗ 
hold Begas, um den Sarkophag für die 
Kaiſerin Friedrich zu beſichtigen. Se. Majeſtät 
beauftragte Profeſſor Begas mit der Anfer⸗ 
tigung eines Sarkophags des Fürſten Bis⸗ 
marck für die Gedenkhalle des Berliner 
Domes. Dann begab ſich der Kaiſer zu Fuß 
durch den Thiergarten zum Reichskanzler 
Grafen v. Bülow und beſuchte den General 
v. Werder, um ihm ſeine Glückwünſche zum 
80. Geburtstag auszuſprechen. Der Kaiſer 
legte ihm die Kette des Hohenzollernſchen 
Hausordens mit einer kleinen Anſprache eigen⸗ 
händig um. Später beſichtigte Se. Majeſtät 
nene Modelle im Neubau des Domes. 

— Der Haupivorſtand des Oſtmarkeu⸗ 
vereins hat eine Petition gegen die geplante 
Einführung von Dolmetſcherſchulen an das 
Abgeorduetenhans gerichtet. In einer zweiten 
Petition wird gebeten, daß über die Regie⸗ 
rungsſorderung hinaus auch den Lehrern 
und den mittleren Kanzlei⸗ und Unterbeamten 
in den Seifen Dauzig⸗Stadt und Danzig⸗ 
Niederung, Elbing⸗Stadt und Elbing⸗Land 
und Marienburg die ſogenannte Oſtmarken⸗ 
zulage gewährt werde. 

— Der vierte Verbandstag der deutſchen 
Bahnhofswirlhe wird vom 2. bis 4. März 
in Berlin abgehalten werden. Am Abend 
des 2. März findet im „Spatenbräu“ in der 
Friedrichſtraße die Begrüßung der Delegirten 
ſtatt. Am 3. und 4. März werden die Ver⸗ 
handlungen mit anſchließendem Feſtmahl im 
Cityhotel, Dresdeuerſtraße abgehalten werden. 

— Wegen Unfugs iſt, wie aus Kattowitz 
gemeldet wird, dort am Dienſtag der Redak⸗ 
teur der großpoluiſchen Zeitung „Gornoflazak“ 
(„Der Oberſchleſier“) zu vier Wochen Haft 
verurtheilt worden, weil das Blatt die 
Polen aufgefordert hatte, die Juſerenten der 
„Kattowitzer Ztg.“ zu boykottiren. 

Breslau, 22. Februar. Die „Breslauer 
Morgenztg.“ theilt mit: Der Kommandeur 
des 8. Dragoner⸗Regiments „König Fried⸗ 
rich III.“ in Oels, Oberſt Schalſcha von 
Ehrenfeld, wurde auf der Rückfahrt von 
Breslau nach Oels im Zuge vom Schlage 
getroffen und verſtarb auf der Stelle. 

Frankfurt a. O., 25. Februar. In ihrer 
geſtrigen geheimen Sitzung beſchäftigte die 
Stadtverordnetenverſammlung ſich mit den 


Vorbereitungen zur Wtederbefetzung der 
erſten Bürgermeiſterſtelle. Wie die „Frankf. 
Oderztg.“ hört, beſchloß die Verſammlung 
mit geringer Majorität die Ausſchreibung 
der Stelle. 


Parlamentariſches. 

Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags hat am Freitag die Forde⸗ 
rung von 800 000 Mk. als zweite Rate für 
einen Truppenübungsplatz für das 11. Armee⸗ 
korps bei Ohrdruf, für deu die Geſammt⸗ 
koſten auf 9 Millionen Mk. veranſchlagt 
find, abgelehnt und gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten anf Antrag des Abg. 
Müller⸗Fulda (Ztr.) nur 25000 Mk. für 
Vorarbeiten zu einem anderen Uebungsplatz 
bewilligt. Einſtimmig angenommen wurde 
außerdem eine Reſolution des Abgeordneten 
Müller⸗Fulda: Bei Errichtung neuer Trupen⸗ 
übungsplätze ſolche Projekte grundſätzlich 
auszuſchließen, bei welchen ſich die Schädi⸗ 
gung einer größeren Anzahl landwirthſchaft⸗ 
licher Betriebe erforderlich machen würde. 
In der Debatte hierüber betonte Abgeord⸗ 
neter Müller⸗Fulda, daß nach der 
geſtrigen Reſolution von einer Annahme 
dieſer Forderung nicht die Rede ſein könne, 
da keine genügende Voranſchläge, Verkaufs⸗ 
verträge u. ſ. w. vorlägen. Auch ſpreche 
eine Petition der Gemeinde Mühlberg da⸗ 
gegen, die darauf hinweiſe, daß die wirth⸗ 
ſchaftliche Exiſtenz der Gemeinde durch die 
Anlage des Uebungsplatzes gefährdet werde. 
Der Kriegsminiſter bezeichnete die 
Forderung zwar für verloren, wies aber 
darauf hin, daß ſich das Ohrdrufer Projekt 
von 14 als das paſſendſte erwieſen habe. 
Die Schädigung der Mühlberger könne viel⸗ 
leicht durch eine Verſchiebnug des Uebungs⸗ 
platzes vermieden werden. Mit 13 gegen 12 
Stimmen wurde auf Antrag des Abgeordne⸗ 
ten Haſſe (matl.) die Debatte geſchloſſen 
trotz des Hinweiſes, daß es in der Budget⸗ 
kommiſſion bisher nicht üblich geweſen ſei, 
die Debatte zu ſchließen. Eine Bemerkung 
des Miniſt ers eröffnete aber alsbald die 
Debatte von neuem. Abgeordueter Graf 
Roon lkonſ.) erklärte ſich gleichfalls gegen den 
Ohrdrufer Uebungsplatz. Die Gutsbeſitzer 
ſeien doch auch ſozuſagen Meunſchen; fie 
könnten verlaugen, daß ſie in ihrem ererbten 
Beſitze nicht geſtört würden und daß nicht 
über die Gräber ihrer Vorfahren manövrirt 
werde. Auf eine Frage des Abgeordneten 
Eickhoff (natl.), weshalb das Anerbieten 
von Langenſalza zu einem Truppenübungs⸗ 
platze nicht angenommen worden ſei, erwiderte 
Miniſter von Goßler: Das Langenſalzaer 
Schlachtfeld ſei gar nicht zu bezahleu. Er 
wolle aber auch dieſes Projekt nochmals 
prüfen laſſen. Im weiteren Verlauf der Ver⸗ 
handlungen fragte Abg. Müller⸗Fulda au, 
wie ſich die neuen Geſchützſyſteme bewährt 
hätten. Minifter von Goßler erklärte, 
die neuen Geſchützſyſteme hätten ſich nach 
Konſtruktion, Munition, Zündung und La⸗ 
fetten ausgezeichnet bewährt. Zur Einfüh⸗ 
rung des Rohrrücklaufſyſtems liege keine Ver⸗ 
anlaſſung vor, ebenſowenig für die Einführung 
anderer Syſteme. Für weitere Beſchaffungen 
für die Zwecke der Fußartillerie (Belagernngs⸗ 
und Küſtenartillerie, ſowie ſchwere Artillerie 
des Feldheeres) find 10 Millionen eingejebt. 
Abg. Müller⸗Fulda (3Ztr.) kouſtatirt, daß 
im Vorjahre, bis zum 31. März 1902, noch 
ein Reſtbetrag von 1½ Millionen Mk. ver⸗ 
blieben ſei und beantragt von der Forderung 
von 10 Millionen Mk. 2 Millionen Mk. zu 
ſtreſchen. General von Einem bekämpft 
den Antrag, deſſen Anuahme die Durch⸗ 
führung der Umwaffnung um ein Jahr ver⸗ 
zögern würde, da doch jedes Jahr Millionen 
Mk. nöthig ſeien. Abg. Müller⸗Fulda 
(Ztr.) fragt an, ob die Zehumillionenforde⸗ 
rungen noch weiter laufen ſollten, wenn der 
Voranſchlag von 37 Millionen Mk. erſchöpft 
ſein werde. General von Einem: Von 
einem ſolchen Voranſchlag ſei nie die Rede 
geweſen. Die Koſten der Umwaffuung der 
Fußartillerie ſeien ſchon im Vorjahre auf 
150 Millionen Mk. beziffert worden. Dem 
Autrage Müller⸗Fulda entſprechend werden 
nur 8 Millionen Mk. bewilligt. Für Dieuſtag 
wird u. a. der Etat für Oſtaſien auf die 
Tagesornuung geſtellt. 

Die Budgetkommiſſiou des 
Abgeordneten hauſes hat am Don⸗ 
nerſtag bei der Berathung des Kultus⸗ 
etats die Forderung für die neue Stelle 
eines Geueral-Juſpektors für die Re⸗ 
formſchulen beim Etat der Miniſterialver⸗ 
waltung geſtrichen und beim Titel etats⸗ 
mäßige Hilfsarbeiter angenommen, um zum 
Ausdruck zu bringen, daß die Generaliuſpek⸗ 
tion den reſſortmäßigen Juſtanzen unterſtellt 
ſei. Auf eine Auregung, die Dotation für 
die Bisthümer zu erhöhen, ertheilte die Re⸗ 
gierung eine ablehnende Autwort. Au eine 
Verſtaatlichung der Präparaudenanſtalten 
denkt die Regierung nicht, wie auf eine Aufrage 
von einem Regierungskommiſſar erwidert 
wurde. Auf die Frage, wie es mit der Beſoldungs⸗ 


Schloſſermeiſter 


regulirung der Mittelſchullehrer ſtande, er⸗ 
theilte die Regierung die Autwort, daß ſich 
eine allgemeine Regelung der Beſoldung 
bisher nicht möglich erwieſen habe. Am 
Freitag wurde von der Kommiſſion der 
Regierung als Material eine Petition über⸗ 
wieſen, welche unter Aufhebung der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen darum bat, zum Verkauf 
der preußiſchen Lotterielooſe wie früher auch 
Händler zuzulaſſen, während jetzt der Verkauf 
lediglich durch offizielle Lotteriekollekteure 
ſtaltfinden darf. Außerdem nahm die Kom⸗ 
miſſion einſtimmig eine Reſolution an, die 
Regierung möge in Erwägung ziehen, ob 
den Mißſtänden im Lotterieweſen nicht ab⸗ 
geholfen werden köunte 1. durch reichsgeſetz⸗ 
liche Regelung des Lotterieweſens nuter Be⸗ 
laſſung der Lotterien bei den Einzelſtaaten, 
2. oder durch Lotteriegemeinſchaften aller 
Staaten, 3. oder durch eine Verſchärſung der 
Strafbeſtimmungen. 


Probinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 27. Februar. (In der geſtrigen Stadt- 
verordnetenfisung) wurde über die Vermehrung 
der Lehrkräfte an den hieſigen Volksſchulen be⸗ 
rathen. Augeſichts des Anwachſens der Schüler⸗ 
zahl wird ſeitens der Regierung beautragt, je eine 
neue Lehrerſtelle an der hieſigen evangel. Schule 
und an der kathol. Mädchenſchule und zwei neue 
Lehrerſtellen an der kathol. Kuabenſchule zu er⸗ 
richten und dieſek neuen Schulſtellen mitLehrerinnen 
zu beſetzen. Der Magiſtrat hatte dieſer Verfügung 
unter der Bedingung zugeſtimmt, daß die durch 
die Auſtellung von 4 neuen Lehrerinnen eutſtehen⸗ 
den Koſten der Staat übernimmt. Dieſem Ma⸗ 
giſtratsbeſchluſſe trat die Verſammlung bei. Zum 
Autrag des Magiſtrats auf Errichtung eines 
Springbrunnens in der Weldeanlage und Bewilli⸗ 
gung von 381,97 Mark Koſten, welche aus dem 
1897 gebildeten Fonds zur Beſtreitung der Koſten 
für den Landerwerb zu der Chauſſee nach Her⸗ 
maunnsdorf erübrigt worden find, gab die Verſamm⸗ 
lung ihre Zuſtimmung. Der 3. Punkt der Tages⸗ 
ordnung betraf die Vergebung der Herſtellnng von 
Zäunen. Für die Herſtellung eines Stacheldraht⸗ 
zaunes am Graben nach der Kläranlage hatten 
Offerten abgegeben: der Zimmermeiſter Bäſell mit 
748,60 Mark, der Zimmermeiſter Max Welde mit 
684 Mark und der Bauunternehmer Matlinski mit 
513 Mark. Letzterem wurde der Zuſchlag ertheilt. 
Für die Herſtellung eines Drahtgeflechtzaunes um 
die ſtädtiſche Anlage in der Thornerſtraße forder⸗ 
ten: der Klempnermeiſter Roſenthal 764.05 Mark. 
der Zimmermeiſter Bäſell 821,86 Mark, der 
i Hinz 811.86 Mark und der 
Schloſſermeiſter Treukel 700 Mark. Dieſem wurde 
der Zuſchlag gegeben. Bei Punkt 4 handelte es 
ſich um die Feſtſetzung des Haushaltsplanes pro 
1903, welcher von der Finanzkommiſſton bereits 
vorberathen worden war. Der Haushaltsplan der 
Kämmereikaſſe pro 1903 wurde in Einnahme und 
Ausgabe in Höhe von 201500 Mark (gegen 192 500 
Mark des Vorjahres) feſtgeſetzt. Nach der Etats⸗ 
feſtſetzung ſoll die Straßenreinigung auf die Stadt 
übernommen werden. Zur Nenanſtellung ſoll ein 
Hilfsvollziehungsbeamter kommen. Au Beihilfen 
werden gewährt: Dem vaterländiſchen Frauenver⸗ 
ein 400 Mark (Vorjahr 220 Mark) zur Unterhal⸗ 
tung einer Gemeindeſchweſter, den granenSchweftern 
400 Mark (Vorjahr 180 Mark), der Brivatkuaben- 
ſchule 2000 Mark (Vorjahr 1500 Mark), der Privat⸗ 
mädchenſchule 1500 Mark( Vorjahr 1200 Mark) und 
der freiwilligen Feuerwehr 300 Mark wie bisher. 
Die Etats der Schlachthaus⸗, Gasanftalt- und 
Waſſerwerkskaſſe werden erſt in nächſter Sitzung 
feſtgeſetzt werden. Zur Deckung des Kommunal- 
ſteuerbedarfs pro 1903 — es find als Gemeindeein- 
kommeuſtener 163 350 Mark (Vorjahr 164875 Mark) 
aufzubringen — ſollen wie im Vorjahre Zuſchläge 
in Höhe von 250 Proz. zu der Stadteinkommen⸗ 
ftener und 200 Proz. zur Grund-, Gebäude und 
Gewerbeftener und 100 Proz. zur Betriebsſtener 
erhoben werden. j 

e Schönſee, 27. Februar. (Feuer.) Yu der zu 
Pr. Lauke gehörigen Kolonie Paziernia brannte 
das Wohnhaus des Kätners Johann Jaworski ab. 


e Gollub, 27. Februar. (Verſagte Beſtätigung.) 


Die Regierung hat der Wahl eines katholiſchen 
Mitgliedes der hieſigen Schuldeputation zum 
drittenmale die Beſtätigung verſagt. Diesma 
e Johann Tylicki der Nicht⸗ 
eſtätigte. 

e Briefen, 27. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
Frauenverein „Frauenhilfe Villiſaß“ veranſtaltete 
am letzten Sonntag in königl. Neudorf einen 
Bazar mit reichhaltigem Programm. Ein Ernte⸗ 
reigen in Bauernkoſtümen wurde beſonders ſchön 
ausgeführt. Der Bazar war trotz der ſchlechten 
Wege gut beſucht und brachte eine Einnahme von 
und ark. Mit gleichem Programm und 
äbulich autem Erfolge wurde der Bazar am 
Dienſtag in Domhrowken wiederholt. — Die 
Gründung einer freien Schloſſer⸗, Klempuer⸗ und 
Metallarbeiter⸗Junung für deu Kreis Brieſen 
wurde geſtern von den hier znſammengetreteuen 
betheiligten Handwerker des Kreiſes beſchloſſen. 
— Herr Regierungsrath Stute aus Marienwerder 
revidirte heute die ſtädtiſchen Kaſſen. 

Strasburg, 25. Februar. (Feuer.) In der 
Zuckerſtraße braunte heute früh das eee, 
Wohnhaus der Fleiſchermeiſterfrau Londzynski. 
Mit Hilfe einer ſtarken Militärabtheilung wurde 
das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt, ſodaß nur 
das Wohnhaus vollſtändig ausbraunte. Das 
Nachbargebäude, dem Buchdruckereibeſitzer Fuhrich 
gehörig, iſt infolge der mangelhaften Brandmauer 
beſchädigt worden. 

Eulm, 25. Februar. (Wegen Weiterführung 
der Bahn Unislaw⸗Culm) durch die Stadtniederung 
bis zur Halteſtelle Miſchke iſt von Intereſſeuten 
eine Bittſchrift an das Abgeordnetenhaus gerichtet 
worden. Ju der Eingabe wird darguf hingewieſen, 
daß Orlſchaften der Niederung 15-18 Klin. von 
den Bahnhöfen entfernt liegen. 

Schwetz. 27. Februar. (Geſtorben) iſt der 
Schwiegervater des Herrn Oberpräſidenten Del⸗ 
brück, Herr Rittergutsbeſitzer Lledtke⸗Lowinnek. 


Marienburg, 24. Februar. (Leichenfund.) Heute 
frühe wurde auf der Chauſſee bei Grunau ein 
dem Arbeiteritande angehöriger Mann todt auf⸗ 
gefunden. Neben der Leiche lagen zwei Spgzier⸗ 
ſtöcke. Todesurſache ſcheint übermäßiger Alkohol⸗ 
nenuß zu ſein. 
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forftrathe). 
wählte heute Nachmittag zum Stadtforſtrath den 


im Herbſt v. 
im benachbarten Dauziger Werder zwar eine 
reichliche, doch läßt die Güte des Tabaks infolge 
der abnormen Witterung im vorigen Sommer zu 
wünſchen übrig. Infolgedeſſen ift der Abſatz des 
Tabaks ein 
26 Mark auf 18 Mark pro Zentner herunterge⸗ 
gaugen. 


vativen Vereins TH 


fallen laſſen. Herr Kommerzienrath 
Thorn, der ebenfalls als Kandidat vorgeſchlagen 
war, konnte nicht aufgeſtellt werden, da er ſich 


zu nehmen, da kein Landwirth im 


il seichuet worden iſt. 


Elbing, 27. Februar. (Wahl eines Stadt⸗ 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 


Forſtaſſeſſor Schröder⸗Straßburg. 
Dirſchau, 26. Februar. (Die Tabakernte) war 
Is. ſowohl in unſerm Kreiſe, wie 


ſchwieriger und der Preis von 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 28. Februar 1903. 
— (Konſervativer Verein Thorn.) Die 


Hauplverſammlung, welche am Freitag Abend im 
kleinen Saale des Schützenhauſes in Angelegenheit 
der Reichstagswahl ſtattfand, war nicht ſo 
ſtark beſucht, wie erwartet wurde; wie der Vor⸗ 
fisende, Herr Amtsauwalt Major a. D. v. Bam- 
brzycki in feiner Begrüßungsrede bemerkte, wohl 
= dem Grunde, weil das Reſultat der Culm⸗ 
ee er 
„Preſſe“ ſchon bekaunt gegeben worden und mancher 
vielleicht enttäuſcht ſei, daß das vereinbarte Kom⸗ 
promiß den Kouſervativen wieder ſo große Opfer 
auferlege. Der Vor ſitzende referirte dann näher 
über die } 1 
ſammlung der konſervativen und liberalen Par⸗ 
teien in Culmſee. 
vativen Kandidaten aufzuſtellen, wurde Abſtand 
genommen, in Erwägung daß in dieſem Falle jede 
der deutſchen Parteien einen eigenen Kandidaten 
aufſtellen und die dentichen Stimmen ſich alſo 
zerſplittern würden, was gegenüber der geſchloſſe⸗ 
neu polniſchen Wählerſchaft verhängnißvoll werden 
könnte. 
treteu, daß die konſervative Partei es recht wohl 
auf dieſe Kraftprobe ankommen laſſen könnte, aber 
er ſei durch die Verfechter einer gegentheiligen 
Anſicht ſiberſtimmt — nicht überzeugt — worden. 


Beſprechung durch den Bericht der 


Beſchlüſſe der Vertrauensmännerver⸗ 
Für den Reichstag einen konſer⸗ 


Er perſönlich habe zwar die Anſicht ver⸗ 


So haben er und die an 5 leres 

€ orn em Mehrheitsbe⸗ 
ſchluſſe gefügt, der dahin ging. mit den Liberalen 
ein Kompromiß einzugehen und dem polniſchen 


Reichstagskandidaten einen gemeinſamen deu t⸗ 


ſchen Reichstagskandidaten, und zwar den bis⸗ 
herigen Vertreter des Wahlkreiſes Herrn Land⸗ 
gerichtsdirektor Graßmann, entgegenzuſtellen. Der⸗ 
ſelbe habe, wie Herr Landralh Hoene Culm mit 
theilte, die Kandidatur ohne Vorbehalt augenom⸗ 


men, die früher von ihm geſtellte Bedingung, auch 


als Landtagskandidat aufgeſtellt zu werden, alſo 
Schwartz⸗ 


über Annahme oder Nichtannahme der Kandidatur 
nicht erklärt hatte. Nach dieſer Beſchlußfaſſung 


wurde in Culmſee, zur Ueberraſchung der Thorner 


Konjerbativen, die darauf nicht vorbereitet waren 
und ſich hierfſir auch nicht ſchlüſſig gemacht haben, 
auch die Frage der Landtagswahl behandelt und 
ein Beſchluß herbeigeführt, dahin lantend: ffir 


die Landtagswahl einen konſervativen und einen 


liberalen Kandidaten aufzuſtellen. Die Nominirung 


der Perſonen der Kandidaten iſt noch offen; beſtimmt 


wurde nur, von der Wiederaufſtellung des Herrn 
Dommes⸗Morzyn als Landtagskandidaten Abſtand 
8 Kreiſe dem⸗ 
jelben ſeine Stimme gehen würde. Das Reſultat, 
ſchloß der Vorſitzende, iſt nicht ſehr glänzend, aber 
der konſervalive Verein Thorn iſt noch nicht ſtark 
geung, um ſeine Forderungen durchzuſetzen. Die 


Aufſtellung eines Sonderkandidaten erwies ſich 


als unthunlich und das Kompromiß mußte einge⸗ 
gangen werden. Es ſei nun erforderlich, daß die 
Vereinbarungen der Vertrauensmänner von den 
allgemeinen Verſammlungen der verſchiedenen 
Parteirichtungen beſtätigt werden. Er, Redner. 
hoffe, daß die heutige Verſammlung des konſerpa⸗ 
tiven Vereins inanbetracht der ganzen Situation 
dem Kompromiß zuſtimme. In der ſich au⸗ 
knüpfenden Beſprechung wurde von einem Redner 
ß von der Culmſee'er Tagung. 


für eine Kandidatur Der 
Derſelbe Redner betonte 
dann, daß man für den Landtag recht wohl einen 
konſervativen und einen uationalliberalen Kaudi⸗ 
daten hätte durchbringen töunenz man hätte 
aber den ee in Frag 
um ı Reichstagswa Fr 
Heilen. Ein wetterer Redner gab der Aach 
An 

mal Graßmann agrarierfeindlich ſei. Dem gegen, 
über wurde von anderer Seite bemerkt, daß Oerr 
Graßmann das vor 5 Jahren gegebene Verſprechen, 
für die Landwirthſchafk einzutreten, gehalten und in 
dieſem Sinne beim Zolltarif geſtimmt habe. Dieſer 
Redner erklärte, daß er mit einem freudigen 
dentſchen Herzen von Eulmſee zurückgekehrt ei. 
In unſerem Wahlkreiſe ſei die Parole nicht; 
„Kampf zwiſchen Konſervativen und Liberalen 
ſondern „Kampf zwiſchen Polen und Dentichthum. 
Deshalb müſſen wir betonen, was uns eint. nich 
was uns trennt. Was in Culmſee zu erreichen 
geweſen wäre, ſei erreicht worden. Das einmiithige 
politiſche Zuſammengehen der Deutſchen werde 
auch eine wirihſchaftliche Stärkung des Deutſch⸗ 
thums im Oſten zur Folge haben. Der folgende 
Redner erklärte, daß er mit frendigem Herzen dem 
Kompromiß gerade nicht zuſtimmen könne. Die 
Konſervativen ſollten immer diejenigen fein, welche 
die Opfer bringen, während die Freiſiunſgen ſich 
bei einer gleichen Stellung nicht zum Verzi 
auf eine eigene Kandidatur herbeilaſſen würden. 
Ein weiterer Redner erklärte ſich von dem 
Kompromiß ebenfalls für befriedigt und be⸗ 
tonte, daß auch die Linksliberalen ein weſentliches 
Zugeſtändniß gemacht hätten. Au der Debatte 
betheiligten ſich außer dem Vorſitzenden die Herren 
Staatsauwalt Weißermel, Buchdruckereibeſitzer 
P. Dombrowski, Mittelſchullehrer Paul, 
Grenzkommiſſar Maercker, Beſitzer K. Walter 
Mocker und Gutsbeſitzer von Loga⸗Roſenberg. 
Der Vorſitzende konſtatirte zum Schluß, da 
trotz der vorgebrachten Bedenken und Einwände die 
Verſammlung dem Kompromiß zugeſtimmt habe. 
Nach Vorſibende“ 00 n maus dr 
Herr Vorſitzende noch zur Kenntniß, daß au 
regung aus dem Vorſtande am 1. April im Artus“ 


als nicht annehmbar 


2 


. ˙ 


equemen müſſen, 


druck, daß in Culmſee zu viel geopfert ſei, u: 


1 
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a ein Bismarckkommers beranftaltet werden Franz Szezepauski aus Mocker geſtändig, in Ge⸗ 


U. Die Aufforderung zur Theilnahme wird er⸗ 
gehen von einem Komitee, das aus den Herren 
Benerallentnant v. Roſenberg⸗Gruszezynski, Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Landrathamtsver⸗ 
walter Dr. Meiſter und — als Vertreter der ge⸗ 
ſammten Beamtenſchaft — Landgerichtspräſident 
Hausleutner beſteht. Es wird ein Feſtbeitrag von 
50 Pfennig erhoben werden; damit wird es au 
weniger Bemittelten möglich ſein, durch Theil⸗ 
nahme an dem Kommers dem Genius des 
eiſernen Kanzlers ſeine Huldigung darzubringen. 

— (Strombereijung) Am Donnerſtag 
Abend laugte der Strombandirektor Herr Gers⸗ 
dorf⸗Dauzig mit dem Eisbrechdampfer „Drewenz“ 
aus Plehnendorf hier an. Die „Drewenz“ wurde 
bon einem zweiten Eisbrechdampfer „Schwarz⸗ 
waſſer“ begleitet. Am Freitag Vormittag fuhren 
beide Eisbrechdampfer mit dem Beamten der 
Thorner Waſſerbauinſpektion bis zur preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze zur vorläufigen Beſichtigung 
der durch das Hochwaſſer augerichteten Uferſchäden. 

reitag Nachmittag dampften die beiden Eis⸗ 
recher wieder nach Plehnendorf ab. 


— (Berfonalien von der Steuer) Ver⸗ 
ſetzt der Zollpraktikant Wriedt von Thorn nach 
Hammerſtein. 

„ (Titelverleihung.) Dem Laudſchafts⸗ 
gärtner Herrn C. Briſchke⸗Thorn II. Botanischer 
Garten, iſt vom Direktorat der höheren Garten⸗ 
bauſchule Köſtritz⸗Leipzig⸗Gerg aufgrund ſeiner 
techniſchen Fähigkeiten der Titel „Garkeningenienr“ 
ertheilt worden. Ben 

— (Die diesjährigen Schießübungen 
auf dem hieſigen Artillerieſchießplatz) 
nehmen am 11. März ihren Anfang, und zwar be⸗ 
glunen mit dem Schießen die Mannſchaften der 

andwehr. Es werden drei Uebungsbataillone 
lormirt, von denen eins aus Maunſchaften der Fuß⸗ 
artillerie des 1. Armeekorps, eins aus Mannſchaf⸗ 
ten der Fußartillerie des Garde⸗ und 17. Armeekorps 
und eins aus Maunſchaften des 5. und 6. Armee⸗ 
korps beſtehen wird. Die Uebungszeit dauert vom 11. 
bis 23. März. Das zum Sommer verſtärkte Arbeits 
kommando ſtellen die Regimenter Garde, v. Linger, v. 
Hinderſin, Enke, Nr. 5, von Dieskan ſowie die hieſi⸗ 
Na Regimenter Nr. 11 und 15. Eintreffetag dieſer 

annſchaften iſt der 28. Februar. Nachdem 
die erſten drei Uebungsbataillone das Lager ge⸗ 
räumt haben, folgen die beiden Landwehräbungs- 
Tonaillone der Fußartillerie des 3. und 4. Armee⸗ 
— it Neſelben üben vom 14.—17. April 1903. 
85 westline 1. März wird das Poſtamt auf dem 
Hi lab wieder in Betrieb geſetzt. Die Ver⸗ 
— defielben mit dem Poſtamte 2 Haupt⸗ 
ahuhof wird durch Privatperſonenſuhrwerk und 
eine Botenpoſt derart geregelt, daß täglich drei⸗ 
mal Poſtſendungen nach dem Schießplatz gelaugen 
und ebenſo oft abgeholt werden. Das Poſtamt 
wird zunächſt mit einem Beamten und dem nöthigen 
Unterbeamtenperſonal beſetzt werden, ſpäter tritt 
noch ein zweiter Beamter hinzu. 

— (Coppernikusverein.) Die nächſte 
Monatsſitzung findet am Montag, 
bon 8¼ Uhr ab im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes ſtatt. Auf der Tagesorduung ſteht außer 
einer Mittheilung des Vorſtandes über ſeine 
Audienz bei dem Herrn Oberpräſideuten ein An⸗ 
trag des Vorſtandes auf Bildung eines Ausſchuſſes 

ir Vorbereitung der Fünfzigiahrfeier am 19. 

ebruar 1904. In dem um 9 Uhr beginnenden 
wiſſenſchaftlichen Theile, zu dem auch die Ein⸗ 
führung von Gäften, auch von Damen, gern 
Portes wird, hält Herr Baumeiſter Uebrick einen 
Volense über „Thorn ſeit der erſten Theilung 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
morgen bei günſtigem Wetter zwiſchen 12 und 1 
Uhr mittags von der Kapelle des Pignier⸗ 
bataillons Nr. 17 auf dem altſtädtiſchen Markt 
Pe , EEE ine im 

— (Am morgigen Sonnta 
Schützen hauſe der elumalige humorittiiche Abend 
der Leipziger Säugergeſellſchaft Knappe ſtatt, wo⸗ 
rauf wir nochmals hinweiſen. 

— (Zwei Artilleriewagenhäuſer) 
werden in der Straße vom Stadtbahnhof zum 
Lelbilſcher Thor gebaut; bei der gegenwärtig milden 
Witterung iſt die Maurerarbeit an den Bauten 
wieder Elche 3 15 r 

— (Falſche Zehnpfennigſtücke) find 
bier in den Verkehr gebracht; Jetta Tagen 
finden ſich ſolche in den gabltaften der elektriſchen 
Straßenbahn, bei der ſich die Falſifikate aller- 
18. leichter anbringen laſſen als in den Ge⸗ 
ſchaͤtsnaden Doch iſt auch den Ladeninhabern 
7 empfehlen, auf das Vorkommen von Falſch⸗ 


licken Seren 
traf kammer.) n der geſtrigen 

Sitzung führte den Vorſitz Bert Jandgerlchtsralh 
Eugel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Scharmer, Landrichter Bernard. Amts⸗ 
Achter Dr. Rasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Heyne. 
Stgatsauwaliſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
Anwalt Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
Fichtsiekretär Bormann. Zur Verhandlung ſtauden 
Sachen au. Die erſte betraf den zurzeit in 


Anterfuchungshaft befindlichen Schloſſerlehrling 


auz Wyſocki aus Podgorz und den Klempner ⸗ 
Hug Miecislaus VPosghusti daher. Von ihnen 
war Wyſocki des ſchweren Diebſtahls, Vos⸗ 
zduskt der Hehlerei angeklagt. In der Nacht 
— 25. Dezember v. J. wurde in dem Geſchäfts⸗ 
okal des Drogiſten Eduard Cohn in Podgorz ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt, bei welchem dem Diebe 
Kiſten Zigarren, 6 Flaſchen Parfüm, 2 Flaſchen 
Ronuat, 3 Flaſchen Rothwein, ein Ueberzieher und 
10 Mark baares Geld zur Beute fielen. Wyſocki 
geſtändig, einen Theil der aufgeführten Gegen⸗ 
ude, nämlich den Ueberzieher, / Kiſten 3 
garcen, 1 Flaſche Rothwein, 1 Flaſche Parfüm und 
Dalat 95 Pfg. bares Geld geitohlen au haben. 
Bon Diebſtahl der übrigen Sachen beſtritt er. 
nen Zigarren gab er 6 Stück dem Zweit⸗ 
abge Voszyuski ab, die dieſer auch annahm, 
& er den uuredlichen Erwerb der Zigarren 

Die Verhandlung endigte mit der Verur⸗ 

Dae Pert Poszyuski wegen Hehlerei zu 1 
Au Fänguiß, Wyſocki wurde wegen ſchweren 
eri eele S?, Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Oelz Unteafe wurde 1 Monat, als durch die 
gene je Auffterfuchungshaft verbüßt, angerechnet. 
Ane den Mas in der zweiten Sache richtete ſich 
Ge 8 barbeiter Max Lewke ans Weſtrich 
ſchluß e. Sietelichkeftsverbrechen zum 
= 6d Oefen Perbaudlung fand unter Aus» 
foforti Mongt gokeit ftatt. Das Urtheil lautete 
he Verhaftu eſäugniß. Ferner wurde die 
Abokülgeung nach nh des Vernrtbeilten und deſſen 
“Art Sem Sefängnifie angeordnet. — 
ache war der Arbeitsburſche 


* 


den 2. März, d 


meinſchaft mit mehreren anderen Jungen auf dem 
Artillerieſchießplatz hier Sprengſtücke geſammelt 
und ſich dieſelben widerrechtlich angeeignet 
zu haben. Szezepauski kam mit einem Verweise 
davon. — Wegen Körperverletzung.hatte ſich 
demnächſt der Arbeiter Hieronymus Trokowski 
aus Mocker zu verantworten. Unter einer Anzahl 


ch von Perſonen, von denen die meiſten bereits abge⸗ 


urtheilt ſind, fand am 18. Jannar 1902 in Mocker 
eine Schlägerei ſtatt, an der ſich auch Trokowski 
betheiligt haben ſoll. Trokowski beſtritt, irgend 
jemanden mißhandelt zu haben, er gab aber zu, 
daß er mit einem offenen Meſſer bewaffnet ge⸗ 
weſen ſei und daß er mit demſelben auch drein⸗ 
geſchlagen hätte, ſofern er von irgend einer Seite 
angegriffen worden wäre. Der Gerichtshof hielt 
den Trokowski zwar nicht der Körperverletzung, 
wohl aber der Uebertretung des 8 367 Abſatz 10 
Str.⸗G.⸗B. für überführt und verurtheilte ihn 
dieſerhalb zu 4 Wochen Haft. — Unter der Be⸗ 
ſchuldigung des Diebſtahls nahm ſodann der 
bereits mehrfach wegen Eigenthumsvergehen vor⸗ 
beſtrafte Arbeiter Anaſtaſius Wisniewski aus 
Culm auf der Anklagebank Platz. Wisniewski 
war bezichtigt, in der Nacht zum 6. Januar 1903 
in die Hökerei der Fran Mrowinski aus Culm ein: 
gebrochen zu ſein und daraus ein Brot, Farin und 
andere Gegenftände von geringem Werthe geftoh- 
len zu haben. Ferner ſoll er am Morgen des 14. 
Jaunar d. Is. aus dem zur Wohnung der Frau 
Maſchkowski in Culm gehörigen Eutree einen 
Ueberzieher entwendet haben. Wisniewski 
räumte in beiden Fällen die Anklage ein. Der 
Gerichtshof erkannte gegen ihn auf eine Geſammt⸗ 
ftrafe von 7 Monat. — Gegen die Anklage des 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
hatte ſich ferner in der ſechsten Sache der Arbeiter 
Bartholomäus Dombrowski aus Brieſen zu ver⸗ 
theidigen. Der Geſchäftsvermittler Auguſt Will 
aus Piwnitz hatte am 21. November v. 38. den 
Jahrmarkt in Briefen beſucht und war abends 
nach dem Bahnhof Brieſen gegangen, um mit dem 
2 Uhr nachts abgehenden Zuge ſeinem Heimats⸗ 
orte zuzufahren. Hier anf dem Bahuhofe traf 
Will mit dem Augeklagten zuſammen. Er mied 
aher deſſen Nähe und begab ſich nach den Garten⸗ 
anlagen, wo er ſich anf eine Bank niederließ. 
Nachdem er dort eine zeitlang geſeſſen hatte, 
ſchlief er vor Uebermüdung ein. Plötzlich wurde 
er durch ein Reißen an ſeiner Uhr aus dem Schlafe 
geweckt. Er erwachte ſofort und ſah nun eine 
Franensperſon von feinem Platze davonlaufen. 
Gleichzeitig bemerkte er, daß ihm feine Taſcheuuhr 
und Kette geſtohlen waren. Beide Gegenſtände 
wurden ſpäterhin im Beſitze des Angeklagten 
Dombrowski vorgefunden. Er hatte nämlich den 
Verſuch gemacht, die Uhr bei dem Uhrmacher 
Eymborski in Brieſen zu verſilbern und war 
hierbei augehalten worden. Die Auklage behaup⸗ 
tete, daß Angeklagter Dombrowski mit der 
Frauensperſon gemeinſame Sache gemacht und 
daß letztere im Einvernehmen mit Dombrowski 
em U die r geſtohlen habe. Dombrowski 
beſtritt dieſe Behauptung und gab au, daß er, 
nachdem er von dem Diebſtahl erfahren, der da⸗ 
voneilenden Frauensperſon nachgelaufen ſei und 
ihr die Uhr abgenommen habe. Daß er die Uhr 
habe verſetzen wollen, räumte er ein. In dieſer 
Beziehung führte er au. daß er ſich in Geldver⸗ 
legenheit befunden habe und daß er auf dieſe 
Weiſe ſich Baarmittel habe verſchaffen wollen. 
Aufgrund der Verhandlung gewann der Gerichts⸗ 
hof die eee daß ſich der Angeklagte, 
wenn anch nicht des Diebſtahls, fo doch der 
Uuterſchlagung ſchuldig gemacht habe. Er verur⸗ 
theilte ihn dieſerhalb zu 9 Monaten Gefäugniß. — 
Schließlich wurde gegen den Glaſer Michael 
Schroeder aus Culmſee wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs und Körperverletzung verhandelt. 
Am 12. November v. J. fand ſich Schröder in dem 
Ferber'ſchen Gaſthauſe zu Bruchnowo ein, um 
dortſelbſt eine Anzahl Fenſterſcheiben einzuſetzen. 
Er war bei ſeiner Ankunft bereits angetrunken. 
Trotzdem machte er ſich ſogleich an die Arbeit, 
während deren Verrichtung er ſich noch verſchiedene 
Schuäpſe verabreichen ließ. Als er immer wieder 
von neuem Schnaps verlangte, verweigerte ihm 
der Wirth die Verabfolgung deſſelben uud rieth 
ihm, da er total angetrunken war, die Arbeit ein⸗ 
zuſtellen und eines anderen Tages zu vollenden. 
Nun wurde Schroeder ärgerlich und fing an zu 
lärmen. Der Wirth forderte ihn mehrmals anf, 
nach Hauſe zu gehen und brachte ihn, da er dieſer 
Aufforderung nicht nachkam, per Schub zur Thüre 
hinaus. Trotz feiner Trunkenheit griff Augeklag⸗ 
ter bei dieſer Gelegenheit zum Meſſer und ſtieß 
daſſelbe dem Ferber in die Bruſt. Ferber trug 
eine tiefe Verletzung in der Herzgegend davon, die 
ſehr leicht für ihn hätte verhängnißvoll werden 
können. Angeklagter behauptete, daß dieſe Ver⸗ 
letzung einem unglücklichen Zufall zuzuſchreiben 
ſei. Der Gerichtshof war dieſer Anſicht aber 
nicht. Er ſprach den Angeklagten der vorſätzlichen 
Körperverletzung ſchuldig und verurtheilke ihn 
dieſerhalb zu 9 Monat Gefängniß. Hinſichtlich des 
euren erging ein freiſprechendes Ur⸗ 
eil. 

— Eröffnung der Weichſelſchifffahrt.) 
Aus Danzig wird berichtet: Die Weichſelſchiff⸗ 
fahrt wird in dieſem Jahre zu ſehr paſſender Zeit 
eröffnet werden. Schon am Sonntag, den 1. März, 
wird die Firma Johannes Ick die Dampfer nach 
ſämmtlichen Städten bis Warſchan expediren. 

— (Vom Holzmarkt.) Aus Warſchau wird 
vom 22. Februar gemeldet: Auf dem Holzmarkt 
hat ſich die Tendenz noch mehr befeſtigt. Die 
Kanfluſt iſt rege, namentlich für Eichenſchwellen 
und Eichenplangous, welche immer beſſere Preiſe 
bedingen. Auch für Kanthölzer find die Ausſichten 
jetzt günſtiger als bisher. Faſt ſämmtliche beſſere 
Holzgattungen finden nach Deutſchland ſchlauken 
Abſatz zu gegen das Vorjahr weit höheren Preiſen. 
Es wurden in der verfloſſenen Woche auf dem 
Weichſelgebiet nach Preußen verladen: 5000 Ban⸗ 
hölzer (54 Kubikfuß zu 77 Pfg. pro Kubikfuß 
franko Schulitz, ferner 5000 Kiefernſchwellen zu 
4,15 Mark pro Stück, 2000 Kiefernſchwellen zu 
2.65 Mark pro Stück elnſchließlich Zoll und 800 
Eichenplancons (25 Kubikfuß) zu 2.50 Mark pro 
Kubikſuß franko Danzig. g 

— (Diebſtähle.) Auf dem hieſigen Wochen⸗ 
markt wurde geſtern Vormittag einer Beſitzerfrau. 
die auf ihrem Wagen Butter und Eier verkaufte, 
aus einem Korbe ein Portemonaie mit eg. 9 Mk. 
Juhalt geſtohlen. Mehrere Zeugen bezüchtigten 
der That eine Fran, die aber eutſchieden beſtritt. 
Herrn Kaufmann K. hierſelbſt wurden von einer 
Frau, welche in ſeinem Laden Einkäufe machen 
wollte, eine Menge Apfelſinen entwendet. Als 
ſich die Diebin entferut Matte, wurde Herrn K. 


von mehreren Käufern, die den Diebſtahl beobach⸗ 
tet hatten, Mittheilung gemacht. Er holte die 
Diebin ein und nahm ihr das Geſtohlene ab. 

— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet 
der Polizeibericht heute nicht. 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten ein 
Handſchuh. In einem Poſtbriefkaſten der Breiten⸗ 
ſtraßed Anshänge⸗ und Reklametafeln. Am Copper⸗ 
nikusdenkmal ein Beutel mit 1,96 Mark Jubalt. 
Auf dem altſtädtiſchen Markt ein Schlüſſel. Auf 
der Brombergerſtraße ein Schlüſſel. Am Krieger⸗ 
denkmal ein kleiner vierrädriger Handwagen. 
Näheres im Polizeiſekretariat. Zugelaufen ein 
weißer Hahn bei Abdeckereibeſitzer Lüdtke, Culmer 
Chauſſee 75. Gefunden am 23. ds. M. auf der 
Leibitſcher Chauſſee ein Sack mit Zwiebeln. Ab⸗ 
zuh. bei Dulinski, Leibitſcherſtraße 37. In der 
Meilienſtraße ein Sack mit Steinkohlen, Abzuh. 
bei Schuhmacher Slowinski, Mellienſtraße 87. 
Zurückgelaſſen im Geſchäftslokal des Kaufmanns 
Berlowitz, Seglerſtraße, ein Taillentuch und 2 
Meter Parchendſtoff. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 28. Februar früh 4.12 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 3,18 Mtr. 3 

Jufolge des wieder eingetretenen Hochwaſſers 
find die unteren Uferbahngeleiſe abermals über⸗ 
ſchwemmt. Auch der Aſch'ſche Wellblechſpeicher iſt 
rings von Waſſer umgeben. Der Steinweg zum 
Waſſerübungsplatz der Pioniere bei Wieſe's Kämpe 
iſt 1 Meter hoch überſchwemmt. Heute traf der 
Dampfer „Danzig“ mit Ladung und 2 beladenen 
Kähuen aus Warſchan und der Dampfer „Robert“ 
mit 2 großen beladenen Kähnen und 2 kleinen aus 
Danzig hier ein. > 

Aus Culm wurde geſtern Nachmittag telegra⸗ 
phirt: Weichſeltrajekt bei Culm jetzt von 7 Uhr 
morgens bis 6 Uhr abends. £ 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier 4,42 Mtr. gegen geſtern 4,27 Mtr. 
1 5 Zakroczyn 442 Mtr. gegen geſtern 4,03 

eter. 


Podgorz, 27. Februar. (Hohenzollerupark.) Das 
am Schießplatz belegene Reſtaurant „Hohen⸗ 
zollernpark“ hat Herr W. Schulz (früher Schützen⸗ 
haus Thorn) käuflich erworben. Die Uebernahme 
iſt bereits erfolgt. Wegen Renovirung der Zim⸗ 
mer bleibt das Lokal einige Tage geſchloſſen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Max Halbe hat, wie man der „Frkf. 
Ztg.“ mittheilt, ein nenes Drama, das in 
ſeiner preußiſchen Heimat an der Weichſel 
ſpielt und den Titel „Der Strom“ führt, 
nahezu vollendet. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Liebesgeſchichte in der 
Familie des Khedive) erzählt der 
„Berl. Lokalanz.“ wie folgt: „Die Schweſter 
des Khedive von Egypten, die jetzt 21jährige 
Prinzeſſin Nemet Allah Hanem, war ſeit 
7 Jahren mit dem Prinzen Djemil Tuſſun 
Paſcha vermählt geweſen, hatte aber das er⸗ 
ſehnte Glück in der Ehe nicht gefunden, zumal 
da ſie von Leidenſchaft zu einem anderen 
Manne erfaßt worden war. Und fo verlieh 
denn die Prinzeſſin, nachdem ein Verſuch, ſich 
zu vergiften, mißglückt war, den Gatten und 
ihren fünfjährigen Sohn und ſchiffte ſich auf 
einer Nacht nach Europa ein, um ſich über 
Trieſt nach Wien zu begeben. Angeblich will ſie 
dort einem öſterreichiſchen Grafen ihre Hand 
reichen, die wieder frei iſt, da ihre Ehe in 


Kairo bereits geſchieden wurde. Die Prinzeſſin 8 


war die einzige Gemahlin Djemil Tuſſuns 
und iſt als blendend ſchön bekannt; ſie beſitzt 
einen der prachtvollſten Paläſte Kairos. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 28. Februar. Die Mafeſtäten 
inhren heute Vormittag bei dem Geueral⸗ 


ſtabschef General der Kavallerie Grafen von 


Schlieffen vor, um ihm perſöulich ihre 
Glückwünſche zu feinem 70. Geburtstage 


auszudrücken. 

Berlin, 28. Februar. Nach der „Neuen 
politiſchen Korreſpondenz“ fol Landrath von 
Etzdorf⸗Cadinen für eins der freien Regie⸗ 
ruugspräfidien deſignirt fein. 

Criwitz (Meckl.), 28. Februar. In dem 
benachbarten Dorfe Klinken wurde bei einem 
geſtern Abend ausgebrochenen Brande ein 
Schmiedemeiſter durch Einſturz eines Schorn⸗ 
ſteins ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf 
verſchied. 5 andere Perſonen erlitten mehr 
oder minder ſchwere Verletzungen. Einem 
Beſitzer verbrannten 1800 Mk. baares Geld. 

Paris, 27. Febrnar. Senat. Ein Geſetz⸗ 
entwurf, nach welchem in Algerien und in 
Tunis ein aus Eingeborenen beſtehendes 
Marineforps gebildet wird, wird in erſter 
Leſung angenommen. Hierauf wird das Ge⸗ 
ſetz über die zweijährige Dienſtzeit im ganzen 
mit 236 gegen 33 Stimmen in erſter Leſung 
angenommen. Ein vom Kriegsminiſter be⸗ 
kämpfter Autrag Legrand, die Regierung 
möge vor der zweiten Leſung die Auſicht des 


oberſten Kriegsrathes über das Geſetz be⸗ 


kannt geben, wird mit 163 gegen 116 Stimmen 
abgelehnt. 

London, 27. Februar. 
wetter richtete in der vergangenen Nacht in 
London und der Umgegend beträchtlichen 
Schaden an. Die telegraphiſche Verbindung 
zwiſchen London und dem Norden Englands 
war unterbrochen; nach dem Feſtlande ge⸗ 
richtete Sendungen wurden verzögert. Der 
Dampfer von Vliſſingen kam in Queenborough 
mit 1¼ Stunden Verſpätung an. Mehrere 
Schiffe find geſtraudet. 


Ein heftiges Un⸗ 5 


Breſt, 27. Februar. Die Kuftenwache 
von Plogoff meldet: In der letzten Nacht 
iſt in der Nähe von Cap Raz (Finiſtere) der 
engliſche Dampfer „Ottercaph“ aus Sunder⸗ 
land untergegangen. Man glaubt, daß die 
ganze Mannſchaft ertrunken iſt, ſieben Leichen 
find bereits aufgefunden worden. 

Konftantinopel, 27. Februar. An der 
bulgariſchen Grenze ſtieß türkiſches Militär 
mit einer bulgarischen Bande von 60 Mann 
zuſammen. 12 Mann der Bande wurden 
getödtet. Die Türken hatten 2 Todte. 

Saloniki, 28. Februar. Zwiſchen türkis 
ſchen Truppen und den Einwohnern des 
Dorfes Brondo kam es zu einem ernſten 
Zuſammenſtoß. Die Truppen brannten einen 
Theil des Dorfes nieder. f 

Pretoria, 27. Februar. Heute iſt eine 
Verordnung betreffend die Organiſation des 
öffentlichen Unterrichts in der Kolonie Traus⸗ 
vaal erſchienen. Danach ſoll der Unterricht 
im Holländiſchen einſchließlich des Religions⸗ 
unterrichts nicht über 5 Stunden wöchentlich 
umfaſſen. Ferner iſt eine Verfügung er⸗ 
laſſen, die den Zoll für ſüdafrikaniſchen Zucker 
bei der Einfuhr nach Trausvaal herabſetzt. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Büärteubericht. 
Ee 108. Feb. 27. Jeb. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Nujfiſche Banknoten v. Naſſa 216—40 21630 
Warſchau 8 . . 216—15 216-05 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 40 
Preußiſche Konſols 3 %, . 93-30 
Preuß 8 

reußiſche Konſols 3½⅛ % . 
eutſche e 3% .1 93-30 
Deutſche Reichsanleihe 3½/% 103 20 

Reder: Pfandbr. 3% nennt. U. | 91-00 

Weſtpr. Pfandbr.3¼½% w „ „ 1 

Pyſener Pfandbri %% ; 


* * 10 2 
Polliſche Pfandbrieſe 4¼ / 100 —10 101 00 
Tlirk. 1% Anleihe 0. 0 00 
Italieniſche Rente 4% . . . 1103-60 

umän. Rente v. 1804 4% . — 
Diskon. Konunmtbit-Arthellei 19460 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt.203—70 |: 

arpener Bergw.⸗Akkien . 173-90 174—00 

tanrahiltte Aktien . . . 217—80 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 101—40 101 25 


Thorner Stadtanleihe 3¼ %% 100-60 1100-60 
Spiritus: 70er lok o — 43-10 
eisen Mai » 2». +. H60-50 160 — 50 
„ Juli. 163—50 16350 
r 165 —75 — 
„ Lyko in New y. . 82% | 82% 
Roggen Mare: 139—25 139—25 
= Juli — 141—25 1141-3 
5 Auguſt. . 1152 -65 — 


Bank⸗ Diskont 3½ pCt., Lomdardainsfuß 4% pft. 
Privat⸗Diskont 2 pCt. London. Diskont 4 pet. 
Königsberg, 28. Feb. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 84 inländiſche, 60 ruſſiſche Waggons. 
Berlin, 28. Feb. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 


Berlin, 28. Februar. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtaunden: 3870 Rinder, 1385 Kälber, 9465 

Schafe, 7907 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 

j . vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 

Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 6367; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 58-62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 55-57; 4. gering ges 
nährte jeden Alters 50-53; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 46-66; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
59—63 ; 3. gering genährte 55—58. Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete nige 
höchſten Schlachtwerths — ; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens ſieben Jahre alt 57—58; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 


üngere Kühe und Färſen 55-56; 4. mäßig 
genährte Kühe und Fürſen 54-56; 5. gering 
Kühe und Färſen 50-53. — 


enährte 

Kal er: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 74—76; mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 65—70; 3. geringe 
Sangfälber 57-58; 4. ältere, ger geh ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 52—56. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68 
bis 72; 2. ältere Maſthammel 62—65; 8. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 
54—61; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen 54— Mk.; 2. 
fleiſchige 52—53; 3. gering entwickelte 490 —51; 
4. Sauen 50-51 Mk. — Der Ninderbandel 
verlief ruhig, es bleibt kleiner Ueberſtand. Käl- 
berbandel ruhig; desgleichen Schafhandel, es 
bleibt mäßiger Ueberſtand. Auch der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wurde geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 28. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur; + 9 Grad Celſ. Wetter: 
bewegt. Wind: Südweſt. 
Vom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Tem⸗ 
Dee +9 Grad Celfſ., niedrigſte + 2 Grad 
elſius. 


Forman Schnupfenäther) 
b kliniſch erpr. u. ärztlicher ⸗ 
ſeits mehrfach als gerade · 
zu ideales Schnupfen: 
mittel 1 Si 
leichtem unpfen “ 
580 de (Hoſe 30 Pf.). 
Bei ſtarkem Schuupfen 
Forman⸗Paſtillen (50 Pf.) 
8. Inhaliren mittelſt Riech⸗ 
gläschens. Wirkung 
frappant: Bei beginnen⸗ 
dem Schnupfen faſt um 
fehlbar. In allen Apo⸗ 
theken. Man frage feinen 
Arzt. 


Sitzung der 
Stadtverordueten: Berfammlung 


am 

Mittwuch, 4. März d. 3%, 

3 Uhr nachmittags. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Vortrag des Berichts über die 
Verwaltung und den Stand der 
Gemeindeangelegenheiten pro 1. 
April 1902/03 ($ 61 der Städte⸗ 
ordnung), 

2. Haushaltsplan der Kämmerei⸗ 
kaſſe für 1. April 1903/04, 

B. Nachweiſung über 
Februar 1903 entjtandenen Aus⸗ 
gaben bei der Kämmereikaſſe pro 
Etatsjahr 1902, 


4. Nachweiſung über die bis 1. Fe⸗ 
bruar 1903 entſtaudenen Aus⸗ 
gaben bei der Uferkaſſe pro 


Etatsjahr 1902, 


a 


am 25. Februar 1903, 
Feſtſetzung der Wittwen⸗ und 
Waiſengelder für die Hinter⸗ 
bliebenen des verſtorbenen Polizei⸗ 
ſekretärs Menke, 


© 


2 


für die Veröffentlichung der amt⸗ 


lichen Bekanntmachungen in den ; 


hieſigen Vertragszeitungen, 
Verlängerung des Pachtvertrages 
mit der Firma Dammann und 
Kordes bezüglich des Artushofes, 
Patronatsbeitrag zum Bau der 
Kirche in Lonzyn, 
Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel IX Poſition 7 b des Käm⸗ 
mereietats pro 1902,03, 
„Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel IV Poſition 1 „Brennma⸗ 
terial“ des Haushaltsplans für 
das ſtädtiſche Krankenhaus pro 
1902/03 und die Nachweiſungen 
über die bis zum 1. Februar 1903 
bei der Krankenhauskaſſe und 
der Siecheuhauskaſſe entſtandenen 
Ausgaben, 
Bau eines Durchlaſſes für die 
Bache in der Grandenzerſtraße, 
Vergebung der laufenden Käm⸗ 
mereiarbeiten für das Rechnungs⸗ 
jahr 1903 mit Ausnahme der 
Töpfer⸗, Zimmer⸗ und Stell⸗ 
macherarbelten, 

Verpachtung eines ca. 2 Morgen 
großen Platzes in den Bäcker⸗ 
bergen an den Bangewerksmeiſter 
Rinow, 

Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel 16 und 11 des Haushalts⸗ 
plans für das ſtädtiſche Schlacht⸗ 
haus pro 1902/03 
Verkauf von Materialien aus dem 
Reſervefonds der Kanaliſations⸗ 


je} 


bu 


1 


v4 


1 


— 


— 
o 


— 
a 


1 


25 


1 


24 


1 


S 


und Waſſerwerks ⸗ Verwaltung, ; 


die bis 1.15 


Protokolle der monatlichen ordent⸗“ 5 
lichen Nevifion der ſtädt. Kaſſen 


. Erhöhung des Pauſchalbetrages] 


welche für Betriebszwecke nicht] ae 


mehr verwendbar ſind. 
Thorn den 27. Februar 1908. 
Der Vorſttzende 
der Stadlverordneten-Verfammlung. 
Boethke. 
Nachſtehende 


Bekanntmachung 


In der Sitzung des Schiedsgerichts 
für Arbeiterverſicherung, Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder, am 2. Januar 
1903 ſind: 

Generaloberarzt a. D. Dr. Kannen- 

berg, hier 

* Sanitätsrath Dr. Hei- 

denhain, hier, 

Kreisarzt Dr. Steger, Thorn, 

Sanitätsrath Dr. Winselmaun, 

Thorn 

Kreisarzt Dr. König, Konitz, 

Kreisarzt Dr. Banik, Schlochau und 

Kreisarzt Dr. Hasse, Flatow 
de ärztlichen Sachverſtändigen bei 

em Schiedsgericht für das Jahr 1903 

ewählt worden. Die genannten Aerzte 
4 — die Wahl angenommen. 

Marienwerder, 18. Februar 1903. 

Der Borſitzende 

des Schiedsgerichts für Arbeiter⸗ 
verſicherung, 

Regierungsbezirk Marienwerder. 
gez. Krekeler, 
Regierungsrath. 

wird W veröffentlicht. 

Thorn den 26. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht ein Termin am 
Donnerſtag den 5. März d. Js., 
vormittags 8¼½ Uhr, 
zunächſt im St. Georgen ⸗ und dann 
im St. Jakobs⸗Hoſpital hierſelbſt an, 
zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 
Thorn den 25. Februar 1903. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für 


Die Firma Alber & Schultz in 
Thorn (H. R. A. Nr. 323) ift 
heute gelöſcht worden. 

Thorn den 26. Februar 1903. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Es wird zur Kenntniß gebracht, 
daß der Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung, wonach die Karrenzzeit 
bei Krankheiten hinfort einen Tag 
betragen ſoll, vom Bezirksausſchuß 
genehmigt worden iſt. 

Thorn den 28. Februar 1903. 

Der Vorſtand 


der allgem. Ortskraukenkaſſe. 
B. Hozakowski 


Engliſch. Unterricht 
geſucht, am liebſten durch jungen 
Mann, der noch ſelbſt an der Berlit⸗ 


School nuterrichtet wird. Angebote 
unter R. B. poſtl. 


Schneiderin 


ſucht außer dem Hauſe Beſchäftigung. 
Eliſabethſtraße 12, 2 Tr. 


Tichtige Viſcheni itherin 


ſucht von ſofort 
Heinrich Cohn, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Junges Mädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, für 
die Kurzwaarenabtheilung geſucht. 
Kaufhaus M. S. Leiser, 
Wirihin, Köchin, Stuben 
mädchen, ſowie Mädchen für alles 
erhalten bei hohem Lohn gule Stellen. 
Frau Cäeilie Katarzynska, 
Geſindevermietherin, 
Thorn, Neuftädt, Markt 18, 


Mädchen da Juan F, 


durch Frau Pohl, 
Stellenverm., Strobandſtr. 24, I. 


Eine ehrliche, zuverläſſige 


6 

Aufwürterin 
wird auf mehrere Stunden des Tages 
gewünſcht Altſtädt. Markt 21, III. 

Ein kräftiges, ſauberes Aufwarte⸗ 
mädchen für den ganzen Tag von 
ſofort geſucht Manerſt. 33, III. 

Ein auftändiges ſanberes Mädchen 
für den Nachmittag, wird geſucht 

Schloßſtraße 16, 2. Etg. 


We Gaſtenftr. 16, 8 K. 
srülliger Kanibnriche 


ſofort 10 uch 
8. Doliva, Artushof. 
Zwei tadellos ſicher ſtehende 


Bypotheken, 
von je 20000 Mark, find per 
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
Angebote unter J. K. an die Ge: 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


20000 Mark, 


im ganzen oder getheilt, find auf unr 
gauz ſichere Hypothek zu vergeben. 
Ländliche Grundſtücke werden bevor⸗ 
zugt. Schriftliche Meldungen, wird 
gebeten, unter A. B. poſtlagernd 
Thorn III. abzugeben. 


Konfirmanden- 


Anzüge 1 
9 bis 27 Mk. > 
Hut gratis. 


L. Stein, 


Sehr beachtenswerth!! 


Morgen, Sonntag den 1. März: 


Grösste Eröffnungs-Dekoration 


ſämmtlicher Neuheiten 
der 


Frühjahrs-Saison 1903. 


Für den Verkauf bleibt das Geſchäft Sonntag geſchloſſen. 


Hedwig Strellnauer, 


Inh.: Julius Leyser, 


30 Breiteſtraße 30. 


Thorn, 


oitestr. 21. 


Br 


| Danplü tze 


in guter Lage günſtig zu vertanfen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 4 


Ein Herrenfahr kad, 


faſt neu, für 110 Mk., 


ein Damenfahrrad 


für 125 Mk., ſowie ein gebrauchtes 


Herrenfahrrad 
zu i Gerechteſtr. 16. 


11 Achtung 11 


Für alte Möbel, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche und Betten zahle 
die höchſten Preiſe. 

Bendlitt, Heiligegeiſtr. 6. 


Gin Arlſſſerie⸗Extra⸗Anzug, 


faſt nen, billig zu verkaufen. 


H. Doering, Tuchmacherſtr. 24, pt. 


17 Frauckfabriken 


und 


38 hüchſte 
Auszeichnungen 


zeugen von der allgemeinen Wür⸗ 
digung und Verwendung unſeres als 


Echt Franck 


allbelannten beiten Kaſſeezuſaßzes. 
Vortheile: 
Hochfeiner Geſchmack, 
kräftiges Aroma, 
größte Ansgiebigkeit, deshalb 
unerreichte Preiswürdigkeit! 
Nur echt mit obiger Schutzmarke 
und dieſer Unterſchrift: 


gap, o, 


8. 
re Ludwigsburg ste- — 
Ha. Komotugr Rapalnsı. Aham Bears 


Ein Laden 


m. kleiner Wohnung auch mit Lager⸗ 
keller z. verm. Nenſtädt. Markt 24. 
Ansk. ertheilt Prowe, Bacheſtr. 9, II. 


nn 
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Einladung 


zu ordentlichen 


Geueralverſammlung 
Dolterei Frosch, 


Pounerſie den 13. März, 
nachmittags 3 Uhr, 

im Felske'ſchen Gaſthanſe 
zu Gramtſchen. 


Tagesordnung: 
Geſchäftsbericht. 
Vorlage der Bilanz. 
Vertheilung des Reingewinnes. 
Ertheilung der Decharge. 
Erſatzwahl für die ordnungsmäßig 
aus dem Vorſtande und Auſſichts⸗ 
rath ausſcheidenden Herren Wessling, 
Degener und Schauer. 
Wahl von zwei Rechunngsreviſoren 
und Stellvertretern für 1903. 
Genehmigung von Geſchäftsan⸗ 
theils⸗Uebertragungen. 
gene eingebrachte An⸗ 


der Horſland u. Aufſichtsrath. 


Fischer. Feldtkeller. Wessling. 
Kühne. 8 Unrau. 
Degener. 


Bam Abbruch 


beben ziel nterialſchuppen auf 


dem Bauplatze des Gas⸗ und Waſſer⸗ 


ſtelle ertheilt. 


werks Mocker zum Verkauf. 
Nähere Auskunft wird auf der Ban⸗ 
Fr. Kleintje. 


ji Hohenzollern-Park 


hose age 


wegen . au 


einige Tage geſchloſſen. 
ilhelm Schulz. 
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Erziehungsunfktalt 
für geiltig zurückgebliebene Kinder höherer Stände. 


Unter Mitwirkung eines bewährten Psychiaters und fachkundiger 


Lehrkräfte wird am 
ziehungsauſtalt 
eröffnet. 


1. April 1903 in Königsberg i. Pr. eine Er⸗ 
mit Penſionat für geiſtig zurückgebliebene Kinder 


Proſpekte durch den Unterzeichueten koſteufrei. 
Anmeldungen werden täglich von 11—12 Uhr vormittags im 
Amtszimmer, Kaiſerſtraße 41, entgegengenommen. 


E. Bendziula, Königsberg i. Pr., N 


Leiter der II. Hülfsſchule für geiſtig zurückgebliebene Kinder. 
ERERERTHRBEIER STINE TEE ERNEST TEN TEIELT) 


Vorzügl. Einrichtungen, 


Für Rervenleiden 


Pfannkuchen ! 
Raderkuchen! 
e 


empfiehl 


paul Seibicke, Seinbäkerei, 


Invaliden- 
Fahrräder 


ſalbſahrer 
elbfahrer) 
mit Hand», 
Fuß- od. Motorbetrieb. für Fuß 
gelähmte jed. Art, ferner Kran⸗ 
fenſaheſtühle für Zimmer und 
Straße, fabrizirt als Spezialität: 
Louis Krause, Fahrräderfabrik, 
Leipzig⸗Gohlis, 422. Katalog 
gratis. Großes Lager. 


B r 
Weichseineunaugen 
in feiner Sauge, große 8,00 ap 
mittel 6,00 Mk., Heine 4,00 Mk. 
1), »Schockfäſſer, inkl. Faß, erſehze 
gegen Nachnahme 
H. Haase in Meive Weſtpr. 
Guten Mitlagsti 50 8 
au, z. h. b. Fr. Lebe an a II. 


Möhl. Zimmer Wach anz 5 


Penſion, zu vermiethen. 
Grunau, Tuchmiacherſtr. 2, 


Möbl. freundl. Zim. zu verm., 1 
W. 2. Z. u. Peuſ. Gerechteſtr. 17, III. 


Möbl. Zimmer von ſofort zu 

vermiethen Strobaudſtr. 20. 
Wohnung v. 4 Zimm. u. reſchl. 

Zubeh. für 430 Mk. ab 1. Su zu 

au Mellienſtraße 84, 2 Tip. 

3 Zimmer u. Zub. v. 1. April 

Ren Markt 1 zu vermiethen. 
e 1 
Thorn, Coppernikusſtr. 13, 

Sonutag den 1. März 1903, n 
9½ Uhr: Predigt. Vorm. 10% bis 
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nach. 
4 Uhr: Predigt. Prediger Bitterolf 
ans Bromberg. 

Montag den 2. März 1903, abends 
8 Uhr: Geſangsübung. 

Mittwoch den 4. März 1903, abends 
8 Uhr: Bibel⸗ und Gebetsge⸗ 
meinſchaft. 

Mocker, Bergſtraße 23. 

Sountag den 1. März 1903, nachm. 
2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Donnerſtag, abends 8 Uhr: Predigt, 

Prediger Schempp. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
3 ee ꝛc. 3 De: 


Müssige Preise, 


chutzantgu 
Vorzügl. Küche. 


Stets Ra 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abend ikarte, 


Sychützenhaugg 


Hötel "Kronprinz" 
Podgorz. 
Montag den 2. März er.: 


Einmaliger 
humoriſtſcher Abend 


von 


Fritz Knappe's 


beftvenonmirten 


Leipziger Sängern. 


Streng 
dezentes Familienprogramm. 
Anfang 8 Uhr. 


Eintrittspreis 75 Pf. 
Vorverkaufsbillets 60 Pf. ſind bei 
Herrn Bergau und im Hotel 
„Kronprinz“ zu haben. 
...... 


An 


Reichskrone 
Jeden Sonntag: 


Grosses Tanzkränzchen 


für Zivil und Militär nur mit Charge. 


Meinen ſchön renovirten Saal 
mit elektriſcher Beleuchtung empfehle 
ich zu Vereinszwecken und verſchiedenen 
Feſtlichkeiten. Lyskowskl. 


iforia- arten. 


Hente, den 1. März, ſowie jeden 
Sonntag: 


Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraſſe 12. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Hollaheh! 


Dieuſtag den 3. März. 


Verein deutſcher Katholiken. 
Die Hauptversammlung 


findet 101 am 3., ſondern am 
0. März ſtatt. 


Schülerinnen - Vorstellung 
der 
höheren Brivat- Mädchenschule. 


Sonntag den 1. März er., 
nachmittags 6 Uhr, 
in der Aula der Mädchenmittelſchule. 
(Eingang von der Gerſtenſtr.) 


Beim fattenfauger 


im Zauberborge, 
Märchendichtung, 


komponirt von G. Attenhofer. 
— Eintritt 75 Pfg. — 


Shüßenhaus. 


Sonntag den 1. März er.: 
Einmaliger 
humoriſtiſcher Abend 


von 


Fritz Knappe's 


beſtreuommirten 


Leipziger 
üngern. 
Streng 
dezentes Familienprogramm. 
— Aufaug 8 Uhr. — 


Eintrittspreis 75 Pf. Vorver⸗ 
kaufsbillets 60 Pfg. ſind bei Herrn 
F. Duszynski, Breiteſtraße, und im 
Schützenhauſe zu haben. 


Artushof. 


Sonntag 755 1. März 1903: 


rosses 


Streich-Concert 


ausgeführt von der 1 des Inf.⸗ 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, unter Leitung des apellmſtrs. 
Fr. Hietschold. 
Arion 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
Billets d Perſon 40 Pf. 
ſind bis abends 7 Uhr im 
Reſtauraut „Artushof“ zu entuehmen. 


iegelei-eslanraml 


Sonntag den 1. März 1903, 
nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Streich-Goneert, 


ausgeführt von der Kapelle des Juft.» 
Regts. von Borde 
(. Pomm.) Nr. 21, unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Böhme, 
Eintritt 25 Pf., Familienbillets, 
giltig für 3 Perſonen, 50 Pf. 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen. 
Wiener Gais, Mocker. 


Sonntag den 1. Mürz er: 


Familien⸗Ktänzchen 


verbunden mit 


Hierzu ladet 2 ein 
Max Schliemann. 


„holdener Löwe“, Mocker. 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 


der Löwenwirth. 
Schützenhaus, Mocker. 


Heute, Gent: 5 


Tanzkräünzchen. 
Salthans, Jensch iniler” 


Jakobs 
Leibitscher Ptrasae 
Jeden Sonntag: 


Grosses Tanzkränzehen, 


wozu freundlichſt einladet 


Gerth, Gafwirth. 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer 2c., bisher von Herrn Haupk⸗ 

mann v. Heinemann bewohnt, wegen 

ee zu vermiethen. 
Rob. Majewski. Fiſcherſtr. 49. 


Hierzu 2 Beilagen, ilfnftrivte® 
Unterhaltungsblatt. 


1. Beilage zu Nr. 51 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 1. März 1903. 


— mussten 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
32. Sitzung vom 27. Febrnar 1903, 11 Uhr. 


= 8 ei Dr 
as Andenken des verſtorbenen Ab 
Baudelow (konſ.) wird durch Sen ee 


Sitzen geehrt. 


Der Etat des Herrenhauſes wird ge 


Beim Etat des Abgeordnetenhauſes 
befürworten Abgg. Vopelins (Freit.), Worte 
(Bentr), Ehlers (freiſ. Bag.) und Krieger 
(fei. Vpt.) die Gewährung von Repräſentatious⸗ 
geldern an den Präſidenken des Abgeordneten⸗ 
hauſes, und zwar ſchon mit Rückſicht auf die nene 
große Dienſtwohunng, die der Präſident nach 
Vollendung der Laudtagsbanten bewohnen wird. 


Abg. Graf Limburg ⸗Slirum (konſ.): Nach 
Seiner Anſicht müßten zwar die Minifter, die ver⸗ 
ältuißmäßig die am ſchlechteſten beſoldetenBeam⸗ 
ten ſeien, höhere Summen zu Repräſentations⸗ 
zwecken erhalten. Der Präſident des Abgeord⸗ 
netenhanſes jedoch brauche nicht zu repräſentiren. 
Seine Freunde lehnten den Vorſchlag ab. 


Abg. v. Eynernulnatl.) hält es für das beſte, 
die Beſchlußfaſſung über dieſe Frage bis zum 
Beatım der neuen Legislaturperiode zu ver⸗ 
agen. 

Der Etat des Abgeordunetenhauſes wird ge⸗ 
nehmigt. N 

Darauf wird die Berathung des Eiſenbahn⸗ 
etats bei den einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben fortgeſetzt. 

Abgg. Brütt (freik.), Bachmann (uatl.) und 
Metger (natl.) wünſchen Legung von zweiten 
Geleiſen auf ſchleswigſchen Eiſenbahnen. In dem 
ganzen Gebiete zwiſchen Eider und Königsau gebe 
es kein zweites Geleiſe. 

„Auf eine Anfrage des Abg. Hoheiſel (Zentr.) 
erwidert Miniſter Budde, daß die für den Bau 
eines Bahnhofs Schweiduitz⸗Oberſtadt nöthigen 
en in den nächſten Tagen unterzeichnet 

rden. 

In lang ausgedehnter Debatte bringen dann 
zahlreiche Redner. Abgg. Britt (frei), Schall 
(konſ.), v. Saviguh (Zeutr.), Lüders (Freik.), Eckels 
(natlib.), Kirſch (Zentr.), Lotichius (natl.), Winckler 
(konſ.), Weſtermann (natl.). Wallbrecht (natl.) und 
Heusmaun (matl.), Wünſche ihrer Wahlkreiſe vor, 
F Berſckſichtigung Miniſter Budde 
uſagt. 

3 Abg. Eruſt (freiſ. Vgg.) wlünſcht Herſtellung 
einer Bahnunterführung in Schueidemühl. 

Miniſterialdirektor Schröder erklärt, duß 


uehmigt. 


Berbandlungen mit der Stadt bereits im Gange 


Abg. Kopſch (freiſ. Vpt.) bittet um Eiurich⸗ 
tung eines Vorortverkehrs für Breslau und fragt 
den Miniſter, wie weit die Vorarbeiten für den 
Umban des Bahnhofes in Görlitz gediehen ſeien. 
Er hätte gehofft, ſchon Mittel dafür im Etat zu 
finden. Sollten Hinderniſſe durch den Vater aller 
Hinderuiſſe, den Finauzminiſter, bereitet werden, 
to ſei er ſicher, daß der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten dieſe Hinderniffe ſiberwinden wird. Bei 
der ſchleſiſchen Gebirgsbahun find in letzter Zeit 5 
Unglücksfälle vorgekommen, wobei auch ein erheb⸗ 
licher Materiasſchaden eutſtauden iſt. Die Schutz ⸗ 
vorrichtungen find nicht ausreichend Bei Unglücks⸗ 
fällen werden unter Umſtänden Perſonen aus dem 
Publitum angeklagt wegen Gefährdung eines 
Eiſenbahntrausvorts. In zwei ſolchen Fällen hat 
aber die Strafkammer in Hirſchberg anerkannt, 
daß die Schuld allein bei der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung liege. Er hoffe, daß der Miniſter geeignete 
Maßnahmen treffen wird, um die Betriebsunſicher⸗ 
heit zu beſeitigen. 

Miniſter Budde: Bezüglich des Nenbanes 
des Bahnhofes in Görlitz liegen die Projekte zur 
landespolizeilichen Prüfung vor, und ich hoffe, daß 
der Umban in kürzeſter Friſt erſolgen kann. Gegen 
—ä —— ET EEE 


Berliner Wochenplauderel. 


1 — N y 5 
Prinz Karneval hat feine Holle aus⸗ 


geſpielt, vorüber iſt die kurze, glänzende Zeit 
ſeiner abſoluten Herrſchaft: die bunten, ſchil⸗ 
lernden Bilder von Luſt und Pracht, Licht 
und Farbe, Muſik und Tanz, Maskenſcherzen, 
tollen Einfällen und eigenartigen Feſtlich⸗ 
keiten. Aber in der nordiſchen Großſtadt 
hüllt ſich nicht gleich alles in ein graues 
Büßergewand, hier iſt der Schluß der eigent⸗ 


lichen Saiſon, am Faſtnachtsabend, durchaus. 


nicht ſo einſchneidend, wie in deu ſüdlichen, 
katholiſchen Ländern. Der Karneval zieht 
über die Metropole wie ein Komet, hat 
natürlich einen langen, leuchtenden Schweif, 
den bilden die Feſtlichkeiten und Aufführungen, 
alle die Privatvergnügungen, die nicht Platz 
gefunden auf dem großen Saiſon⸗Meuu. — 
Der kaiſerliche Hof im Hohenzollernſchloß hat 
mit dem Faſtnachtsball die Reihe ſeiner Feſt⸗ 


lichkeiten beſchloſſen. Auch da gab es Punſch 


ud Pfannkuchen, wie allerorten in ganz 
in, überall duftete es appetitlich uach 
wal, friſchgebackenen Kuchen. Berge davon 
m en überall aufgeſpeichert und verſchwanden 
fabelhafter Geſchwindigkeit. Ein nettes 
Neben könnte die „arme Stadt“ ein⸗ 
für 140 hätte fie eine Stener von 1 Pfennig 
am Saftı, Pfaunkuchen, jedes Glas Punſch 
hohen ſtuachtsabend vroklamit. Noch find die 
einig, ob dupter im „rothen Hauſe“ nicht 
zur Wi ei: Erhöhung der ſtädtiſchen Steuern 

rklichteit werden ſoll. Ueberall, in 


all x 
en Kreſſen der Bürger find lebhafte Pro. 


die Aeußerung beafiglich des Finauzminiſters er» 
bebe ich Proteſt. Der Etat beweiſt, daß der 
Finanzminſſter vollkommen mit mir einverſtan⸗ 
en iſt. 

8 Abg. Dr. Göſchen (natl.) erklärt, daß das 
jetzige Projekt für den Homburger Bahnhofsbau 
praktiſcher ſei als das vorjährige. 
(Hoſp. d. freiſ. Vpt.) befürwortet eine Beſchleuni⸗ 
gung des Umbaues des Frankfurter Oſtbahnhofs. 
Miniſterialdirektor Schröder erklärt, daß die 
Verwaltung mit der Umarbeitung des erſten 
Projekts für den Umban des Oſtbahnhofs in Frank⸗ 
furt a. M. beſchäftigt ſei. 

Abg. Pohl (freiſ. Bag.) führt aus, daß auf dem 
Bahnhof in Juſterburg lebensgefährliche Zuſtände 
herrſchen, und weiſt daun an der Hand der Zahlen 
in dem Etat darauf hin, daß für den Weſten viel 
mehr geſchehe als für den Oſten. Wſinſchenswerth 
ſei die Schaffung eines Zentralbahnhofs in Königs⸗ 
berg. Es iſt ja möglich, daß man damit warten 
will, bis die Südbahn verſtaatlicht wird. Eine 
Aenderung der jetzigen beſchränkten Verhältuiſſe 
iſt jedeufalls nothwendig. Wir haben 4 Güter⸗ 
bahnhöfe, die aber nicht den Anſprüchen genügen. 
Bei der Wagengeſtellung kommt es vor, daß die 
Wagen für 8 Uhr früh aviſirt werden, und um 11 
Uhr ſind ſie noch nicht heran. Das ſind für den 
Kaufmannuſtaud und die Landwirthſchaft unerträg⸗ 
liche Verhältniſſe. Ein zweiter Wunſch richtet ſich 
auf den Ausbau der Nebenbahn Königsberg-Allen- 
ſtein zu einer Vollbahn. Viele Perſonen benugen 
jetzt von Königsberg nach Alleuftein eine Vollbahn. 
die zwar einen Umweg macht, mittelſt derer man 
aber zwei Stunden früher aus Biel gelangt. 

Nach kurzen Ausführungen der Abgg. Brämer⸗ 
Ernſtberg (freik.) und Krawinkel (natl) erklärt 
Miniſter Budde, daß er hoffe, daß die Verſtaat⸗ 
lichung der oſtpreußiſchen Südbahn durchgeffihrt 
werde. Wenn die Privatbahn weiter beſtehen 
bleibe, ſo würde es wahrſcheinlich lauge dauern, 
bis man ein verſtändiges Bahnhofsprojekt auf⸗ 
ſtellen könne. Nach Durchführung der Verſtaat⸗ 
lichung der Südbahn werde er ſofort ein Projekt 
aufſtellen. Der Wunſch nach Umwandlung der 
vom Abg. Pohl erwähnten Nebenbahn in eine Voll⸗ 
bahn iſt mir verſtändlich, aber der Verkehr auf 
der Nebenbahn iſt gering, während die Koſten der 
er über 3 Millionen betragen würden, 
die beſſer für ſolche Gegenden verwandt werden, 
die noch keine Bahnen haben. 

Auf eine Aeußerung des Abg. Graf Wartens⸗ 
leben (konſ.) erwidert Miniſter Budde, daß die 
Pläue für einen Umbau des Bahnhofs Burg bei 
Magdeburg demnächſt der landespolſzeilichen Prü⸗ 
fung unterbreitet werden ſollen. 

Abg. Kindler (reiſ. Bpt.) befürchtet, daß bei 
dem vorläufigen Projekt der Bahnhofserweiterung 
in Poſen den Verkehrsintereſſen nicht genügend 
Rechnung getragen wird. Durch die Eingemein⸗ 
dung mehrerer Vorortgemeinden in Poſen ſeien 
die Verkehrsanſprüche weſentlich geſtiegen, dazu 
komme demnächſt die Niederleaung der Stadtum⸗ 
wallung, woraus ſich wiederum neue Anſprüche 
hinſichtlich des Verkehrs ergeben werden. Redner 
empfiehlt eine Petition der Stadt Poſen dem Wohl⸗ 


iniſters. 
wogfaeeelkerer unerheblicher Debatte erklärt 


Minifter Budde nochmals, daß er alle Wünſche 
prüfen werde. Nach einem berühmten Worte ge⸗ 
höre aber zur 3 der Wilnfche dreierlei: 
Geld, Geld und nochmals Geld. Deshalb mögen 
diejenigen, welche an die Spitze ihrer Tarifpolitik 
die Tarifermäßigung ſetzen, ihn erſt in die Lage 
ſetzen, möglichſt viel Geld zu verdienen, daun 
werde er auch den ausgeſprochenen Wünſchen nach⸗ 
kommen können. (Beifall.) 

Der Reſt des Etats wird debattelos erledigt. 


Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 


„Morgen 11 Uhr: Juterpellation betr. Noth⸗ 
ſtäude im Gebiet der unteren Oder, Spree, Havel, 
Elbe und betr. Emſcherthallinie des Mittelland- 
kanals. Etat der Bauverwaltung. 


Schluß 4% Uhr. 


——— — — — — 


teſte dagegen, eine allgemeine Empörung, bei 
der wirthſchaftlich ungünſtigen Lage noch 
mehr hezahlen zu ſollen. Weniger Luxus⸗ 
bauten brächten Erſparniſſe; die deulſche 
Reichshaupſtadt ſoll ja an der Spitze der 
Wellſtädte ſtehen, durch Kunſt und Bauten 
alänzen, aber doch nicht auf Koſten ſeiner 
Bewohner! Nun, viel iſt darüber geſchrieben, 
geſprochen, debattirt, gerechnet, geplant, ge⸗ 
ſtritten, verworfen, der Beſchluß nun wieder 
vertagt, — Berlin bleibt geſpaunt auf das 
Reſultat. Jnzwiſchen machen die großen, 
nützlichen Bauten ſchnelle Forlſchritte bei der 
milden Witterung, wie man bei dem Neuban 
des Rudolf Virchow⸗Krankenhauſes und des 
Schöneberger Krankenhanſes, ſowie des Kri⸗ 


minalgerichts täglich beobachten kann. Ein 
Heer von fleißigen Arbeitern belebt das 


rieſige Terrain. Jeder an ſeiner Stelle mit der 
größten Pünktlichkeit und Ruhe ſchafft das ſeine, 
die Steine fügen ſich ineinander, bis der 
große Bau vollendet iſt, zum Segen der All⸗ 
gemeinheit. — Mit dem größten Intereſſe, 
mit anſtaunenswerther Keuntniß der Details 
beobachtet der Kaiſer den Fortſchritt der 
Bauten ſeiner Reſidenz auf ſeinen täglichen 
Spazierfahrten und «Gängen. Er beſucht mit 
der kaiſerlichen Gemahlin auch viele Ateliers 
und Fabriken und ſtudirt mit ſcharfem Auge 
das Getriebe der Arbeit und der Maſchinen, 
wie neulich in Rixdorf die große Fabrik der 
Glasmoſaikgeſellſchaft. Hier ſind die Glas⸗ 
fenster zum Geſchenk für die Wartburg faſt 
vollendet, ebenſo Fenſter für den nenen Dom. 
— Der vielbeſprochene Märcheubrunnen in 


Abg. Dejer/ges 


Deutſcher Reichstag. 
269. Sitzung vom 27. Februar 1903, 1 Uhr. 


Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung 
der Novelle zum Kranken verſicherungs⸗ 


e ſetz. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Bei Be⸗ 
rathung des Juvalidenverſicherungsgeſetzes ſprach 
das Haus durch Reſolntion den Wunſch aus, daß 
die Kraukeunnterſtützung nicht Schon mit Ablauf 


lage erfüllt dieſen Wunſch und füllt dadurch die 
bisher beſtehende Lücke zwiſchen Krankenverſiche⸗ 
rungspflege und Juvaliditätsverſicherungspflege 
aus. Ebenſo dringlich erſchienen den verbündeten 
Regierungen zwei weitere Aufgaben: die Ver⸗ 
längerung der Wöchnerinnenunterſtützung von 4 
auf 6 Wochen, und außerdem Beſeitigung der 
hygieniſch nicht aufrecht zu erhaltenden Maß⸗ 
regel, wonach zurzeit den Geſchlechtskrauken ein 
Krankengeld noch nicht gewährt wird. Im Juter⸗ 
eſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes noch in 
diefer Seſſion mußte die Berückſichtigung weiterer 
Wilnjche noch zurſickgeſtellt werden, jo eine Rege⸗ 
lung der Aerztefrage, die überdies noch ſtreitig iſt. 
Eine ſpätere Aufgabe wird es auch ſein, alle die 
drei Geſetze: Kranken-, Unfall- und Juvaliditäts⸗ 
verſicherung in ein einheitliches Arbeiterfürſorge⸗ 
geſetz zu verſchmelzen. Es iſt uns ein Vorwurf 
daraus gemacht worden, daß wir in die Vorlage 
Beſtimmungen zum Schutze gegen Untreue und 
Mißbrauch aufgenommen haben. Es ſind aber 
zahlreiche und erhebliche Malverſationen vor⸗ 
gekommen und dem muß vorgebengt werden. Auch 
haben wir, was man uuns gleichfalls zum Vor⸗ 
wurf gemacht hat, es für richtig gehalten, daß die 
au leitender Stelle in den Krankeukaſſen Amtiren⸗ 
den mindeſtens die Vorausſetzungen erfüllen milſſen. 
welche von den Schöffen verlangt werden. Be⸗ 
trachten Sie, meine Herren, dieſes Geſetz lediglich 
als eine Etappe auf dem Wege fortſchreitender 
Reformen. Es wird ein ſchöner Ruhm für dieſen 
Reichstag ſein, wenn er, nachdem er bereits die 
Reviſion des Unfall⸗ und die des Invaliditäts- 
verſicherungsgeſetzes durchgeführt hat, jetzt auch 
dieſe Reform der Krankeuverſicherung durchſetzt. 
Je mehr Sie ſich beſchränken auf das, was Ihnen 
dieſe Vorlage bringt, und je kürzer Sie ſich bei 
Behandlung derſelben faſſen, deſto mehr wird die 
Hoffunug wachſen, daß die Vorlage noch in dieſer 
Seſſion zuſtandekommt. Es iſt dies der dringendſte 
Wunſch der verbündeten Regierungen. 

Abg. Gamp (Rp.) bedauert, daß die ſpruchreife 
Aerztefrage nicht in der Vorlage geregelt ſei. Es 
ſei ein Skandal, wie gering von den unter ſozial⸗ 
demokratiſcher Leitung ſtehenden Krankenukaſſen 
akademiſch gebildete Aerzte beſoldet würden. (Lachen 
bei den Sozialdemokraten.) Das Verlangen der 
Sozialdemokraten, das Krankenkaſſengeſetz auf die 
Landwirthſchaft auszudehnen, ſei durchaus nube⸗ 
rechtigt. Die Landwirthſchaft trage die obliga⸗ 
toriſche Sorge für ihre erkrankten Arbeiter im 
Herzen. (Gelächter bei den Sozialdemokraten.) 
Ihr thörichtes Lachen (zu den Sozialdemokraten) 
Schafft dieſe Thatſache nicht aus der Welt! Redner 
empfiehlt ſchließlich Verweiſung der Vorlage an 
eine Kommiſſion. 

Präſident Graf Balleſtrem bemerkt dem 
Redner: Das Lachen von Mitgliedern dieſes Hauſes 
iſt niemals thöricht. ee 

Abg. Spahn (tr.) iſt mit feinen Freunden 
der Meinung, daß die Vorlage nicht mit no 
weiteren Dingen bepackt werden ſollte, damit ſie 
noch in dieſer Seſſion fertiggeſtellt werden könne. 
Die Verlängerung der Krankenunterſtützung von 
13 auf 26 Wochen ſei geboten; ebenſo die Ver⸗ 
längerung der Wöchnerinnenunterſtſtzung. Zu bes 
auſtanden ſeien dagegen die Vorſchrift, wonach für 
Vorſtandsperſonen die Schöffenqualifikation ge 
fordert wird, ſowie die Streichung der Worte 
»„heſchlechtliche Ausſchweifungen“ in 86 a. Leuten, 
welche durch eigene Schuld in ſolcher Weiſe er⸗ 


ch | würden. 


zero ſelen, ſollte mau es überlaſſen, für ſich ſelber 
zu ſorgen. 

Aba. Molkenbuhr (ſozdem.): Die Vorlage 
geht vor allem nicht weit genug. Die Kranken⸗ 
verſicherung mühe auf alle Arbeiter ausgedehnt 
werden, welche der Iuvaliditätsverſicherung unter⸗ 
liegen, alſo auch auf die ländlichen. Die Behaup⸗ 
tung, daß die Aerzte durch die Krankenverſicherung 
geradezu proletariſirt worden ſeien, ſei gausz un⸗ 
zutreffend. Bei Erhöhung der Aerztehonorare 
müßten die Kraukenkaſſen das Krankengeld für die 
erkrankten Arbeiter herabſetzen. Wolle man das 
etwa? Bei dem Aerzteſtreik in Gera liege die 
Schuld an den Nerzten ſelbſt. Das Fortbeſtehen 
der Gemeindeverſicherung ſowie der Iunnungs, und 
der Betriebs- (Fabrik-) Krankenkaſſen ſei über⸗ 
flüſſig und zweckwidrig. Durch Ausſchluß der 
Geſchlechtskrauken von der Krankenverſicherung 
treibe dieſe Kranken nur Kurpfuſchern in die Arme. 

Abg. Dr. Endemann (uatlib.) ſtimmt bins 
ſichtlich der Geſchlechtskrauken unbedingt dem 
Vorredner zu. Die Vorlage ſei vor allem deshalb 
lnckenhaft, weil fie die Aerzteverhältniſſe nicht 
regele. Dabei ſei doch die Ausführung des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes ſo überaus auf die Mitwir⸗ 
kung der Aerzte augewieſen. Schon ſeien wir 
ſoweit, daß Aerzteſtreiks ſtattfänden und auch 
Zwiſtigteiten mit den Apothekern. An dem Nieder⸗ 
gang und der Noth des Aerzteſtandes ſei nicht zu 
zweifeln. Man ſolle ſich doch einmal die Ziffern 
der Entlohnung für die einzelne Konſultation an⸗ 
ſehen. Er begreife und entſchuldige es durchaus, 
wenn die Aerzte jetzt zu ſolchen Mitteln griffen. 
Das richtigſte wäre geſetzliche Feſtlegung der freien 
Aerztewahl. Für den Fall von Streitigkeiten 
könne man ein Einigungsamt einſetzen, das als 
Schiedsgericht fungire. 

Abg. v. Richthofen (konſ.) proteſtirt gegen 
die Unterſtellung des Vorwärts“, als wollten die 
Konſervativen das Zuſtandekommen dieſes Geſetzes 
verſchleppen. Seine Freunde ſeien mit allen drei 
Hauptpunkten der Vorlage einverſtanden, auch mit 
der Krankengeldsgewährung für Geſchlechtskranke. 
Die thatſächlichen Verhältuiſſe machten das nun 
einmal nothwendig. 85 8 

Abg. Lenzmann freiſ. Vp.) erklärt ſich gleich⸗ 
falls mit den Hauptbeſtimmungen der Vorlage 
einverſtanden. Die Aerztefrage aulaugend, jo halte 
auch er freie Aerztewahl für das richtigſte. Selbſt⸗ 
verſtändlich müßten auch Geſchlechtskranke der 
Wohlthat des Geſetzes in vollem Umfange theil⸗ 
haftig werden. Er gehe noch weiter und wolle 
a bei Trunkfälligkeit keine Ansnahme gemacht 
ehen. 

Abg. Hoffmeiſter (freiſ. Vgg.) ſtimmt gleiche 
falls der Vorlage zu und wilnicht auch, daß die 
Ausnahme wegen der Trunkfälligen falle. Die 
freie Aerztewahl ſei nur in großen Städten mög⸗ 
lich, in kleinen würde fie den Ruin der Kranken⸗ 
kaſſen bedeuten. Die Aerzte ſollten ſich mit der 
Minimaltaxe begnügen und die Kaſſen ſollten auch 
dieſe Minimaltaxe gewähren. Die Eutlohnung 
noch unter die Minimaltaxe herabzudrücken, das 
entſpricht nicht der Würde des Aerzteſtandes. Ein 
großes Unrecht iſt es, die ungeheure Anzahl der 
ländlichen Arbeiter nicht der Wohlthaten der 
Krankenverſicherung theilhaftig ſein zu laſſen. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) bedanert, daß nicht 
auch die Aerztefrage in der Vorlage erledigt ſei. 

Abg. Hofmann⸗Dillenburg (natlib.) fürchtet, 
daß, wenn erſt dieſe Vorlage Geſetz geworden, die 
anderen Reformen, ſo vor allem wegen der Aerzte⸗ 
frage, wer weiß wie lauge auf ſich warten laſſen 
Man ſollte deshalb wenigſtens einen 
Weg ſuchen, um durch eine Beſtimmung in dieſem 
Geſetz das Zuſtandekommen auch der anderen noch 
nothwendigen Reformen binnen einer abſehbaren 
Zeit zu erzwingen. Auch könnte und ſollte das 
Intereſſe der Aerzte wenigſteus durch eine Noth⸗ 
behelfsbeſtimmung in dieſem Geſetze wahrge⸗ 
nommen werden. Für das richtigſte halte er in 
dieſer Hinficht die freie Aerztewahl. 8 

Abg. Roeſicke⸗Deſſan (freiſ. Vgg.) würde auch 
die Kraukenverſicherung gern noch in vielen anderen 
———— — . — ] 


ſeinem neneſten Projekt von Profeſſor Ludwig 
Hoffmann iſt jetzt einſtimmig von der ſtädti⸗ 
ſchen Kunſtdeputation augenommen. Der 
Friedrichshain ſoll für das bevölkerte Ber⸗ 
liner Viertel ein echter Erholungspark werden, 
die Gartenanlagen werden immer mehr ver⸗ 
ſchönert; wenn der Frühling mit Sounen⸗ 
glanz und Vogelgeſang ſeinen Einzug hält, 
dann ſoll der große Waſſerfall auch ſein 
melodiſches Rauſchen ertönen laſſen; im Mai 
ſoll er in Betrieb geſetzt werden, eifrigſt wird 
ſchon an der Röhrenlegung dazu gearbeitet. 
— Immer wird noch über Arbeitsloſigkeit ge⸗ 
klagt, und es iſt doch ſoviel zu thun, ſoviel 
ſoll fertig ſein und erfordert Meuſchen⸗ und 
Maſchinenkraft! Der Ban des größten Saales 
Berlins in der Haſenhaide für Verſamm⸗ 
lungen, Ausſtellungen und Feſtlichkeiten iſt 
jo raſch gefördert, daß feine Eröffnung wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon im März vorauszuſehen iſt. 
Der Rieſenſaal kaun noch 1500 Perſonen 
mehr fafjen, als die Philharmonie. — Abend 
für Abend ſchwirrte es bunt und luſtig in 
den Räumen der Philharmonie. Die Wände 
könnten viel erzählen von dem, was ſie ge⸗ 
ſehen und gehört; von Schönheit und Glanz, 
von Kunſt und Künſtlern, von Toiletten und 
Koſtümen, von Liebesluſt und Liebesleid; 
wieviele Romane fingen dort an, hörten dort 
auf, das volle Menſchenleben pulſirte und 
genoß die Gegenwart. Eine tüchtige Doſis 
Humor und ſprudelnde Heiterkeit brachten die 
Rheinländer mit und erreichten den Höhe⸗ 
punkt des Vergnügens auf ihrem Masken⸗ 
feſt; ganz in der Art und Weiſe des Nojen- 


montags in Köln wurde es in der Phil⸗ 
harmonie gefeiert. Hübſche Gruppen, hübſche, 
echte Koſtüme, drollige Figuren, drollige Ein⸗ 
fälle, laute Heiterkeit, Maskeufreiheit ohne 
Ende zeigten dem Berliner, wie es eben am 
Rheine zugeht! — Dort ſpielt ſich aber das 
ganze luſtige Leben auf der Straße, auf dem 
Markte ab, wovon man in nuſerer Metropole 
ſo garnichts merkt. Das tägliche Schwirren 
und Brauſen des Rieſenverkehrs erfüllt hier 
die Luft, bringt wechſelude Bilder zu jeder 
Stunde, immer wieder neues und neues für 
den aufmerkſamen Beobachter. Die Brief⸗ 
träger ſollen auch nun Pelerinen aus ſchwarz⸗ 
blauem Tuch mit orange Paspel erhalten, 
man ſieht einzelne Poſtbeamten in der neuen 
Probetracht ſchon eilfertig mit zufriedener 
Miene in die Häuſer ſchlüpfen; es ſteigen 
ſich die Treppen damit ſoviel leichter. Seit 
Jahren ſchon, aber bisher ohne Erfolg, bes 
müht ſich die Reichspoſtverwaltung, eine ein⸗ 
heitliche Form der Briefumſchläge zu er⸗ 
zielen, weil ſie für das ſichere Arbeiten der 
Stempelmaſchinen nothwendig iſt. Nun ver⸗ 
ſucht die Verwaltung einen anderen Weg 
einzuſchlagen und hofft auf Erfolg; ſie hat 
ſich direkt an die Papierinduſtriellen gewendet 
mit der Bitte, ihre Fabrikate einheitlich zu 
geſtalten. Man hofft auch, endlich einen 
anderen Mißſtand für die Durchreiſenden in 
Berlin zu beſeitigen. Das Geſchloſſenhalten 
der Warteſäle wahrend der Nachtzeit iſt 
höchſt unbequem und zeitraubend. Oft find 


es nur wenige Stunden, die die Reiſenden 
bis zur Abfahrt ihres Zuges hier zubringen 


— — 2 — — — — — 


Punkten verbeſſert ſehen, aber — daun wurden 
wir für dieſe Seſſion wohl darauf verzichten müſſen. 
Als eine Nothwendigkeit, wenigſtens für ſpäter, 
bezeichnet Redner dann inſonderheit die Aus⸗ 
a der Krankenverſicherung auf die Land⸗ 
arbeiter. Jubezug auf die Aerztefrage neigt Redner 
der Auffaſſung Molkenbuhrs zu. 

Abg. Raab (Reformp.) wiinscht Einbeziehung 
der Haudlungsgehilfen in die Krankenperſicherung. 

Staatsſekretär Graf Poſadowskh: Die Lage 
der ländlichen Arbeiter ſei zu verſchieden von der 
der anderen, als daß die Kraukenverſicherung ohne 
weiteres auf ſie ausgedehnt werden konnte. Dazu 
bedürfe es eines beſonderen Geſetzes. 

Abg. Dr. Arendt konſtatirt, daß auch der 
Reichspartei die Verabſchiedung dieſes Geſetzes 
am Herzen liege. 

Hierauf geht die Vorlage an eine Kommiſſton. 

Morgen 1 Uhr: Petitionen, Boftetat. 

Schluß gegen 6 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollnb, 26. Februar. (Das zum Bau einer] 12 


Turnhalle erforderliche Gebäude) hat der Magiſtrat 
von der Wittwe Krußinski angekauft. Die Turn⸗ 
halle wird vorausſichtlich für die Turnübungen 
der Schuljugend und eines zu begründenden dentſchen 
Turuvereius beſtimmt werden. f 

e Briefen, 26. Februar. (Staatsbeihilſe.) Der 
Herr Landwirthſchaftsminiſter hat der in 
Dembowalenka eingerichteten ländlichen Fort⸗ 
bildungsſchule die Koſten für die Unterrichtser⸗ 
theilung und die Anſchaffungskoſten für Lehr ⸗ und 
Lerumittel bewilligt. 

Strasburg, 24. Februar. (Wegen Beleidigung 
des Bürgermeiftere) ift am 18. September v. 38. 
von der Strafkammer der Nachtwächter a. D. 
Auguſt Müller zu zwei Monaten Gefäugniß ver⸗ 
urtheilt worden. Er hat gegen den Bürgermeiſter 
K. eine Beſchwerdeſchrift eingereicht, in welcher er 
behauptete, der Bürgermeiſter habe einer Reihe 
von Bürgern widerrechtlich Schaden zugeflügt und 
thne jo, als ob er Herr über Leben und Tod jedes 
Bürgers ſei. Der Angeklagte hat eine Reihe von 
Singen für feine Behauptungen benannt. Die 

trafkammer hat aber den angebotenen Beweis 
abgelehnt, da, auch wenn dieſer erbracht würde, der 
Angeklagte doch ſtrafbar wäre, weil die Abſicht 
der Beleidigung ſich aus der Form ergebe. Das 
Gericht hat auf eine verhältuißmäßig harte Strafe 
erkaunt, weil der Augeklagte ſchon öfter Beſchwer⸗ 
den gegen den Bürgermeiſter gerichtet hat. Vor⸗ 
beſtraft iſt er allerdings noch nicht. — Der Ange⸗ 
klagte hatte dagegen das Rechtsmittel der Reviſion 
eingelegt und dieſe kam heute vor dem Reichsge⸗ 
richt zur Verhandlung. Der Reichsauwalt erklärte 
ſie für begründet. Es liege der Verdacht vor, daß 
die Strafkammer Form und Juhalt verwechſelt 
habe; auch ſei nicht geſagt, welcher anderen Worte 
der Angeklagte ſich hätte bedienen ſollen. Auch 
ſcheine der 8 193 ganz verkannt zu fein. Das 
Reichsgericht hob das Urtheil auf und verwies die 
die Sache an die Strafkammer zurück. 

z Eulmer Stadtniederung, 26 Februar. (Der 
letzte Orkan) warf beim Beſitzer Schmidt⸗Neuſaß 
Scheune, Remiſe und einen Theil des Stalles um. 
Zum Glück wurde kein Thier getödtet. Der ent⸗ 
ſtandene Schaden iſt recht bedentend. Welche 
große Kraft der Sturm hatte, zeigt das Vorkomm⸗ 
niß, daß er einen Kahn des Fiſchers Kulſchewski, 
der am Außendeiche ſtand, wo er ſehr dem Sturme 
ausgeſetzt war, aufhob und über den Deich warf, 
wo er zerbrochen gefunden wurde. 

Danzig, 26. Februar. (Verſchiedenes.) Im 
Konkursverfahren über die Firma preußiſche 
Knnſtmühlenwerke von Hermann Teßmer kam 
heute im dritten Termin entſprechend dem Vor⸗ 
ſchlage des Gemeinſchuldners, der 27 Proz. bietet, 
ein Zwangsvergleich zuſtande. Die geſammten 
Schulden betragen 574 404,92 Mk. Ffir den Zwangs ⸗ 
vergleich ſtimmten Gläubiger mit 545 291,17 Mk 
Forderungen, gegen den Vergleich Gläubiger mit 
18 883,60 Mk. Forderungen. Die fehlende Schuld ⸗ 
ſumme von 10 230,15 ME 
In der St. Marienkirche wird am Freitag den 
Pfarramtskandidaten Bamberg⸗Dauzig, Krauſe⸗ 
Tempelburg bei Danzig und Schulze⸗Taſchan 
durch Herrn Konſiſtorialrath Dr. Gröbler die 
Ordination für das evangeliſche Pfarramt ertheilt 
2 HBB — 
müſſen, aber wo nun hin? in ein Hotel? 
Erſt eine Droſchke nehmen oder die Wartezeit 
in einem Nachtlokal verleben und dadurch 
oft den Zug verſäumen, alles höchſt un⸗ 
angenehm. Nun iſt eine ſehr ernſt verfaßte 
Eingabe um Abhilfe bei dem Eiſenbahn⸗ 
Direktorium eingereicht und Hoffnung auf 
Erfolg. — Allgemeine Freude erregt es bei 
den Berlinern, daß vom 1. April an beſſer 
für unſere braven Feuerwehr⸗Juvaliden ge⸗ 
ſorgt wird. Vollſtändig arbeitsunfähige Leute 
erhalten mindeſtens 600 Mark, verheirathete 
900 Mark Jahrespeuſion. Es iſt eine Pflicht 
der Stadt, für die Mäuner zu ſorgen, die 
Tag und Nacht ihr Leben für die Bürger 
einſetzen; gerade in der letzten Zeit war die 


Wehr unermüdlich in Thätigkeit, immer noch] ® 


wieder böswillige Brandſtifſtungen im Beute 
rum der Stadt, beſonders in Kellern. Ein 
großer Brand eines hieſigen Waarenhauſes 
beſchäftigte die Feuerwehr viele Stunden auf 
das augeſtreugteſte; glücklicherweiſe war kein 
Menſchenleben gefährdet, aber viel Waare 
verbraunte, das ganze Innere des Kauf⸗ 
hauſes; — glänzend bewährten ſich dabei die 
ſtreugen Vorſchriften der Sicherheits⸗Bau⸗ 
polizei, die jetzt überall durchgeführt werden: 


in den Theatern, Läden, Lokalen, überall, f 


wo ein großer Meuſchenandrang die Feuers⸗ 
gefahr ſo bedeutend erhöht. Wieder ſind 
viele Wohlfahrtsſtiftungen in Berlin durch 
das Vermächtniß des verſtorbenen Kom⸗ 
merzienraths Albert Pfaff reich bedacht 


worden. Im ganzen ſind es 1800 000 Mk. 
Jede der beſtimmten Stiftungen erhält 


1-200 000 Mk., wieviel Segen können ſie 
bringen, Thränen trocknen, Krankheit lindern 
und tüchtige Meuſchen erziehen, — ans der 
wohlthätigen Saat reiche Ernte anche, 


„ war nicht vertreten. — Ifi 


H. Uiiuski ſchreibt der „Gaz. Tor.“; 


werden. — Em Vatermord iſt in der Nacht zu 
Mittwoch in Grenzdorf verübt worden. Im Ver⸗ 
laufe eines Streites hat der 28jährige Eigen⸗ 
thümer Franz Kuſchel ſeinen bei ihm als Altſitzer 
wohnenden 66jährigen Vater mit einer Axt er⸗ 
Der Thäter ſtellte ſich ſelbſt dem Ge⸗ 


ſchlagen. 
meindevorſteher. 


Kaukehmen, 24. Februar. (Durch den elektriſchen 
Strom getödtet) wurde der Streckenarbeiter Arius] Ab 
aus Rogainen, der die Auſſicht über drei Hebe⸗ 
werke im Memeldelta hatte. Er war augewieſen, 


eine Betriebsſtörung auf ſeiner Strecke in Ord⸗ 


nung zu bringen und zu dieſem Zwecke ſollte der 


Strom unterbrochen werden. Ein Mißverſtändniß 
führte die Stromunterbrechung auf einer anderen 
Strecke herbei und der Wärter wurde bei dem 
Aufaſſen der Leitungsdrähte getödtet. Er war 
ſeit kurzem verheirathet. 

Bromberg, 25. Februar. (Der neue Schifffahrts⸗ 
tarif für die öſtlichen Waſſerſtraßen.) Seitens der 
biefigen königlichen Regierung wird der nene Tarif 
für die Schifffahrts⸗ und Flößereiabgaben onf den 
Waſſerſtraßen zwiſchen Weichſel und Warthe vom 

„d. Mis. ausgegeben. Derſelbe ergiebt, der 
„Oſtd. Rdoſch.“ zufolge, rechnungsmäßig eine Er⸗ 
höhung des Ertrages an Schifffahrtsabgaben um 
9 vom Hundert und ſoll zunächſt für eine drei⸗ 
jährige Uebergangszeit gelten. Nach Ablauf dieſer 
Uebergangszeit iſt eine Durchſicht und nöthigen⸗ 
falls eine anderweite Regelung des Tarifs, insbe 
ſondere mit dem Ziele in Ausſicht genommen, daß 
eine Ertragsſteigerung von 20—25 vom Hundert 
im Vergleich zu dem jetzigen Aufkommen an 
Schifffahrtsabgaben — auf gleiche Verkehrsgrund⸗ 
lage bezogen — erreicht werden ſoll. In der 
Zwiſchenzeit wird namentlich die von den Schiff⸗ 
fahrtsbetheiligten vielfach aufgeſtellte Behauptung, 
daß die Güterverkehrsmengen thatſächlich weit 
größer feien, als es nach der Statiſtik den Auſchein 
habe, auf ihre Richtigkeit an der Hand der prak⸗ 
tiſchen Erfahrung geprüft werden. Sollte ſich da⸗ 
bei herausſtellen, daß ſchon die Sätze des jetzigen 
Tarifs zur Erreichung des finanziellen Endzieles 
genfgen, fo werden dieſe Sätze weiterhin beibe⸗ 
halten werden. 

Poſen, 26. Februar. (Verſchiedenes) Der 
Schiffsverkehr auf der Weichſel belebt ſich all⸗ 
mählich und ſind in den letzten Tagen von hier 
ſowie von anderen Wartheſtationen eine Reihe 
Fahrzeuge mit Getreide nach Berlin, Magdeburg, 
Hamburg, den Elbſtationen uſw. abgegangen. — 
Zu der Meldung von der Auffindung der Leiche 
des Regierungsſekretärs Karnetzki ans Poſen im 
Rieſengebirge wird noch mitgetheilt, daß es ſich 
um den einzigen Sohn der Reutiere Karnebzki in 
Liſſa handelt. K., welcher hier als Regierungs⸗ 
ſekretär augeſtellt war, verſchwand vor wenigen 
Wochen infolge plötzlich aufgetretener geiſtiger 
Umnachtnug aus Poſen und irrte pluulos in 
Schleſien und zuletzt im Rieſengebirge umher. 
Vorgeſtern traf ein Telegramm aus Krummhübel 
bei der Mutter in Liſſa ein, wonach die Leiche 
des kaum 30jährigen hoffnungsvollen und von den 
Vorgeſetzten wie ſeinen Kollegen gleich geſchätzten 
Beamten aufgefunden worden iſt. Er iſt das 
Opfer eines der Schneeſtürme geworden, die in 
jüngſter Zeit das ganze Rieſengebirge heimſuchten. 
Der unter ſo tragiſchen Verhältuiſſen aus dem 
Leben Geſchiedene war drei Jahre hindurch in 
Togo (Weſtafrika) als Verwaltungsbeamter thätig 
und hatte dort einen ſchweren Sturz mit dem 
Pferde, welcher eine mehrſtündige Bewußtlöfigkeit 
zurfolge hatte. Man bringt dieſen Unfall mit 
der jetzt aufgetretenen geiſtigen Störung in ur⸗ 
ſächlichen Zuſammenhaug. — Ju der Ferſitzer 
Krawallaugelegenheit wird die Unterſuchung noch 
immer fortgeſetzt. Dieſelbe iſt auch auf die 
Schulen in Jerſitz ausgedehnt worden, um die 
Miſſethäter unter der ſchulpflichtigen Jugend, die 
ich an dem Krawall betheiligt haben, zu ermitteln. 
Hente wurden zwei weitere Verhaftungen vorge⸗ 


nommen, ſodaß bis jetzt insgeſammt 13 Perſonen 


hinter Schloß und Riegel ſitzen. 
bereits in Unterſuchungshaft abgeführt, während 


ch 10 noch im Polizeigewahrſam befinden. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 1. März 1877 Friede zwiſchen 
Serbien und Türkei. 1876 * Herzogin Eiſa von 
Württemberg and Herzogin Olga von Württem⸗ 
berg. 1871 Abſetzung Napoleons III. durch die 
Natlonalverſammlung in Bordeaux. 1871 Ber 
ſetzung von Paris durch die Deutſchen. 1869 7 
Alphonſe de Lamartine, franzöſiſcher Dichter und 
Staatsmann. 1837 * Profeſſor Dr. Georg Ebers, 
bekannter Eghptiologe und Romauſchriftſteller. 
1833 * Herzog Nikolaus von Württemberg. 1819 
Friedrich Franz Chopin zu Zelazowawola bei 


Warſchan, berühmter Komponiſt und Klavier⸗ E 


virtuos. 1815 Napoleons Landung bei Cannes. 
1793 Sieg der Oeſterreicher über die Franzoſen bei 
Aldenhoven. 1792 / Kaiſer Leopold U. 

2. März. 1855 7 Kaiſer Nikolaus I. von Ruß ⸗ 
land. 1849 Publikation der Grundrechte in 


Thorn, 28. Februar 1903. 

— (Berfonalien) Der Oberzahlmeiſter 
Wiſſigkelt vom Jufanterieregiment Nr. 41 iſt bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt mit Peuſion 
der Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. 

Der Herr Miniſter für Laudwirthſchaft, Do⸗ 
mänen und Forſten hat dem Kreisthierarzt Heſſe 
in Neumark zum 1. März d. Is. die Kreisthier⸗ 
arztitelle zu Neidenburg und dem Proſektoy an 
der thierärztlichen Hochſchule zu Hannover, Thier⸗ 
arzt Möller, zu demſelben Zeitpunkt die Kreis⸗ 
thierarztſtelle des Kreiſes Löbau mit dem Amts⸗ 
i in Neumark übertragen. 

Der mit der probeweiien Verwaltung der Forſt⸗ 
kaſſenrendantenſtelle für die königlichen Ober⸗ 
förſtereien Königsbruch, Jägerthal, Czersk und 
Rittel zu Czersk, im Krelſe Konitz, betraute bis⸗ 
herige Förſter Großmann zu Czersk iſt vom 
1. Jannar d. Js. ab endgiltig zum königl. Forſt⸗ 
kaſſeurendanten ernannt. 

— Gur polniſchen Wahlbewegung.) 
Ju mehreren polniſchen Blättern wird gefordert, 
daß der verdieuſtvolle Abg. von CTzarlinski⸗Thorn, 
der jetzt den Wahlkreis Wirſitz⸗Schubin vertritt, 
im abſolut ſicheren Wahlbezirk als Kandidat auf 
geſtellt werde, weil man ſeine überaus erfahrene 
Kraft nicht miſſen möchte. Der Abg. von Czar⸗ 
daß er ſich um 


und drohte den Damm zu durchbrechen. 
hatten die Bewohner der vor dem Damm belege⸗ 
nen Ortſchaften nicht erwartet und ſo wurden ſie 
völlig unvorbereitet von den Waſſermaſſen über⸗ 
raſcht. In der Nacht zum 13. Febrnar 
brachen die im Wachſen begriffenen Waſſermaſſen 
den Damm und überſchwemmten auch die höher 
gelegenen Ortſchaften. 
Kreiſes M. D. Labudzluski, der die Rettungsar⸗ 
beiten leitete, wurde plötzlich von den aus Rand 
und Band gerathenen Waſſermaſſen umringt, und 
er kounte ſich nur noch mit knapper Noth zu 
Pferde nach dem in der Nähe belegenen Gute 
Zabez retten, wo er zuſammen mit einer Reihe 
Beamten und Offizieren durch mehrere Tage von 
dem entfeſſelten Element belagert wurde, bis end- 
lich Rettungsboote aulaugten und die Belagerten 
920 3 peinlichen Lage befreiten. Im Dorfe 

ata 
Scheunen vom Waſſer fortgeſchwemmt. Die Wohn⸗ 
hänſer find größtentheils bis an und über die 
7 in einzelnen Fällen ſogar bis zum Dach 

om 
häuſern ſind ihre Bewohner gewaltſam entfernt 
worden. Dank der Fürſorge der örtlichen Behörden 
ſind bis zurzeit noch keine Verluſte an Menſchen⸗ 
leben zu beklagen. Die überſchwemmte Gegend 


1 * * 
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ein Mandat noch niemals beworben, es aber auf 
beſonderes Erſuchen ſtets angenommen habe, um 
das arme zerrüttete polniſche Volk vertheidigen 
und ſchützen zu können. Aber ein derartiges Ver⸗ 
fügen über ſeine Perſou, wie es jetzt der Fall ſei, 
könne er ſich nicht mehr gefallen laſſen, umſo⸗ 
weniger, als man durch die Auffſtellung ſeiner 
Kandidatur in gewiſſen Bezirken dem bisherigen 
bgeordueten, mit dem die Wähler bisher zu⸗ 
frieden geweſen ſeien, den Stuhl vor die Thür 
ſetzen wolle. 


Große Ueberſchwemmungen 
in Galizien. 


Aus Krakau wird gemeldet, daß au mehreren 
Stellen Galiziens die Weichſel infolge Dammdurch⸗ 
bruches über ihre Ufer getreten iſt und weite 
Strecken des Landes überſchwemmt. In mehreren 
Gemeinden ſind die Saaten völlig vernichtet, der 
Schaden iſt ſehr groß. Der Bezirkshauptmann 
von Rozuſce, der die Retlungsarbeiten im Kreiſe 
Stopnica leitete, war mehrere Tage vom Waſſer 
eingeſchloſſen, konnte aber ſchließlich gerettet 
werden, Ueber die Ueberſchwemmung im Kreiſe 
Stopuica wird des näheren berichtet: Zur Zeit 
durchleben die faſt 20 in der Stopnicaer Niederung 
belegenen Dörfer eine nie im Winter in dieſer 
Gegend dageweſene Ueberſchwemmung. Der Eis⸗ 
gang auf der Weichſel begann in der Nacht des 
7. Februar d. Is. Der Durchbruch des Eiſes war 
mit weithin hörbaren donnerähnlichen Detona- 
tionen begleitet. Große Volksmaſſen hatten ſich 
gegen 2 Uhr nachts des genannten Tages am 
Ufer verſammelt, fie waren mit Spaten, Gabeln, 
Aexten, Strauchwerk und Pfählen ausgerüſtet, auch 
wurden eine Menge Wagen mit Dung in Bereit⸗ 
ſchaft gehalten, um einem Durchbruch des Dam⸗ 
mes vorzubeugen Alle waren fiber den plötzlichen 
und ſchuellen Durchbruch des Eiſes erftaunt, denn 
in der Zeit von 2 Uhr nachts bis 6 Uhr morgens 
waren bereits alle bis an den Damm ſich er⸗ 
ſtreckenden Niederungen überſchwemmt worden. 
Als die Bewohner ſahen, daß alles glücklich abge⸗ 
laufen war, beruhigten ſie ſich und ſchliefen in 
den darauf folgenden Nächten verhällnißmäßig 
viel forglojer als zuvor. Doch ganz unerwartet 
bildeten ſich plötzlich in der Gegend des Markt⸗ 


fleckens Polanez ungeheure Eisauſtauungen und 


in der Nacht des 10. Februar ſtieg die Weichſel 
um zweitenmal aus den Ufern, überſchwemmte 
n weit größerem Maße als zuvor die bis an den 
Damm ſich erſtreckenden Niederungen; das Waſſer 
drang bis zu den höher gelegenen Ortſchaften vor 


Das 


durch⸗ 


Der Chef des Stopnicaer 


wurden 6 Wohuhäuſer und mehrere 


aſſer überſchwemmt. Aus dieſen Wohn⸗ 


Länge und 


erſt Breite ein. Beim Aublick dieſes 


weiten, mit Eisſchollen bedeckten, wallenden und 


wogenden Seees muß man mit Sorgen an die 
inmitten des wüthenden Elements auf den Böden 


und Dächern ihrer Wohnhäuſer mit ſammt dem 
Hausvieh kampirenden Unglücklichen denken; von 
allen Seiten weht der kalte froſtige Wind durch 
das Strohdach, die halb erſtarrten und vielleicht 
auch kranken Kinder ſchmiegen ſi D 
loſen Mütter und verlaugen nach warmer Speiſe, 
die Mitter weinen, die Väter ſeufzen und das 


ch an die troſt⸗ 


hungrige Vieh brüllt. 


heimkehrender Bauern im Felde von den 
plötzlich e Waſſermaſſen überraſcht 
wurde; einige erreichten in wilder Flucht noch 
rechtzeitig eine menſchliche Behanfung, die 
anderen kletterten auf die nächſt ſtehenden Bäume 
und mußten ſtundenlaug auf Rettung harren. 
Während der Ueberſchwemmung iſt eine große 
Meuge Rehe und Haſen umgekommen. An einem 


Orte ſahen Bauern, wie eine Herde von zwanzig 


Rehen vor den hereinbrechenden Waſſerfluten 


fliichtete, fie wurde aber überholt und nach einem 


langen vergeblichen Kampfe mit den toſenden 
Wellen kamen alle elendig um. An einer auderen 
Stelle bemerkten Bauern, während fie in einem 
Kahne an einem Getreideſchober vorüberfuhren, 
auf demſelben eine Menge Hafen, fie verſuchten, 
die auaſtvollen Thiere au fangen, doch alle zogen 
es vor, lieber in den Waſſerwogen umzukommen, 
als ſich von Menſchenhänden fangen zu laſſen. 
Außer verſchiedenen todten Haus⸗ und wilden 
Thieren treiben auf dem Waſſer Bauholz, das 
aus dem Oeſterreichiſchen herangeſchwemmt wurde, 
ferner verſchiedene Möbel, Schränke, Bettdecken, 
Bretter und Balken von zerftörten Gebänden uſw. 
Die Verluſte der überſchwemmten zwanzig Dörfer 
ftud ſehr groß, da faſt das geſammte Getreide, 
Kartoffeln, Hen, Stroh und andere Landwirth⸗ 
ſchaftsprodukte vom Waſſer theils vernichtet und 
theils weggeſchwemmt wurden. An einigen Orten, 
wo man auf ſo große Maſſermaſſen nicht vorbe⸗ 
reitet war, ſind auch viele Hausthiere umge⸗ 
kommen. ix die durch die Ueberſchwemmung 
heimgeſuchte Bevölkerung werden täglich aus den 
von der Uebenſchwemmüng verſchont gebliebenen 
Gemeinden Brot, Fleiſch, Kleidungsſtücke und ver⸗ 
ſchiedene andere Bedarfsgegenſtände herbeigeſchafft. 
Die Vertheilung der Lebensmittel und der ge⸗ 
lieferten Kleidungsſtücke wird vom Stopnieger 
Kreischef beauſſichtigt. Vom 17. bis zum 20. Feb⸗ 
ruar hatte die Ueberſchwemmung im Stopnicger 
Kreiſe faſt noch garnicht abgenommen; nur die 


Kommunikation mit den überſchwemmten Dörfern 
war eine beſſere geworden, denn Dank der einge⸗ 
tretenen Fröſte hatte ich das Waſſer ſtellenweiſe 
mit einer ſo dicken Eisſchicht bedeckt, daß die 
Wagen, auf denen den vom Waſſer Belagerten 
Lebensmittel zugeſtellt wurden, hinüber und her⸗ 
über fahren konnten; dort, wo das Waſſer infolge 
ſeiner heftigen Strömung nicht gefroren war, 
mußte die Kommunikation vermittelſt Kähnen und 
Flößen unterhalten werden. Dank der Fürſorge 
des Stopnicaer Kreischefs und feiner beiden Ge⸗ 
hilfen werden die Belagerten täglich mit den 
nöthigen Lebensmitteln verſehen. Bis zum 21. 
Februar waren an die 20 überſchwemmten Dörfer 
allein gegen 40 000 Pfund Brot für die Summe 
von 1000 Rubel vertheilt worden. Außerdem 
wurden große Mengen von Fleiſch, Kleidungsſtücken 
uſw. vertheilt. Alle Bewohner, die aus ihren 
höchſt gefährdeten Wohnhänſern durch die Be⸗ 
hörden entfernt wurden, fanden auf den Gütern 
des Fürſten M. M. Radziwill freundliche Auf⸗ 
nahme; auf dem Gute Budzisko wurden allein 
100 Kinder und Frauen untergebracht, welche 
ſchon über eine Woche auf Koſten des Fürſten ges 
ſpeiſt und gekleidet werden. Auch ein großer Theil 
des Viehes der bedauernswerthen Bewohner fand 
auf den Gütern des Fürſten Unterkunft. Bis zum 
21. Februar war noch kein Verluſt an Menſchen⸗ 
leben zu beklagen. Das Waſſer ſcheint im 
Schwinden begriffen zu ſein, denn das Eis ſinkt 
zuſehends. Die eingetretenen warmen Tage er⸗ 
füllen die belagerten Einwohner wieder mit neuer 
Hoffnung. Wenn ſich uicht bald wieder Fröſte 
einſtellen, ſo wird der heimgeſuchten Bevölkerung 
bald geholfen fein. 


— —— 
Mannigfaltiges. 

(Im Prozeß Exner) kommt am Frei⸗ 
tag ein Brief Exuers an Schmidt vom April 
1900 zur Sprache, in dem eine weitere Er⸗ 
höhung des Engagements, ſpeziell der Gelder 
zur Auszahlung der Kaſſeler Dividende 
verweigert wird. Exuer bemerkt, er habe 
damals den Auſſichtsrath gewarnt, dieſer 
aber habe ſein Bedenken nicht getheilt. Ein 
Aufſichtsrathsmitglied, Schäffer, habe er⸗ 
klärt, die paar Millionen, die noch verlaugt 
würden, ſtänden in keinem Verhältniß zu den 
bereits gegebenen Summen; man dürfe jetzt 
nicht der Trebertrocknung die Brücke auf⸗ 
ziehen und alles gefährden. Darauf ſei 
Schmidt nach Leipzig gekommen und habe 
ſeine Unternehmungenin fo roſigen Farben ge⸗ 
ſchildert, daß alles begeiſtert war. Auf die 
Bemerkung des Vorſitzenden, daß Exner 
Schmidt ſchon damals durchſchant haben 
mußte und verpflichtet war, ſeine Warnung 
aufrecht zu erhalten und eventuell ſeine 
Stellung niederzulegen, erwiderte Exner, er 
habe das Intereſſe der Bank nach beſtem 
Wiſſen wahrgenommen, habe aber unmöglich 
darauf dringen können, die Beziehungen zu 
Kaſſel abzubrechen auf die Gefahr hin, alles 
zu verlieren. Er ſei ebenfalls von dem 
Gelingen der Schmidiſchen Unternehmungen 
überzeugt, ſowie von der Begeiſternug des 
Aufſichtsrathes angeſteckt geweſen. Im wei⸗ 
teren Verlaufe der Verhandlung bemerkt Sach⸗ 
verſtändiger Plaut, die Bilanz der Treberge⸗ 
ſellſchaft am 31. März 1900 habe ein geradezu 
glänzendes Ergebniß aufgewieſen, doch habe 
er einen Fehlbetrag von 34 ¼ Millionen Mk. 
herausgerechuet; faſt ſämmtliche Poſten ſeien 
gefälſcht geweſen. Auf Befragen des Ver⸗ 
theidigers Gordon erklärt Plaut, es ſei 
richtig, daß die Trebergeſellſchaft einen ſtän⸗ 
digen Bücherreviſor gehabt habe, doch ſeien 
die Fälſchungen, die in ganz rafſinirter 
Weiſe gemacht worden ſeien, nicht heraus⸗ 
gefunden worden. Auf die Bemerkung des 
Sachverſtändigen Hermann, daß die Leip⸗ 
ziger Bank keine genügende Kontrolle über 
die Verhältniffe der einzelnen Werke ange 
geübt habe, erklärt Exner, alle Geſchäfte der 
Leipziger Bank ſeien von einem ſtändigen 
Delegirten des Aufſichtsrathes aufs genaueſte 
überwacht worden. Wenn Auſſichtsraths⸗ 
mitglieder behaupten, nicht klar geſehen zu 
haben, ſo müßten ſie eine Binde vor den 
Augen gehabt haben. Die Sachverſtändigen 
erwidern hierauf, daß die Einrichtungen bei 
der Bank zwar theoretiſch in Ordnung waren, 
aber die Praxis manches zu wünſchen übrig 
ließ. In der Nachmittagsſitzung gelangt ein 
Brief Schmidts an Exner zur Verleſung, in 
welchem Schmidt gegenüber den von Exner 
geäußerten Bedenken darauf beſteht, daß die 
Bank, die die einzige Geldquelle der Treber⸗ 
geſellſchaft ſei, den Kredit noch um 4 bis 5 
Millionen erhöhen müſſe, um die Verſchmel⸗ 
zung der einzelnen Tochtergeſellſchaften durch 
ein Truſtkouſortium zu ermöglichen, ſonſt 
könne die Trebergeſellſchaft nicht weiter ar⸗ 
beiten; angeſichts der großen Verbindlich⸗ 
keiten aber ſeien die Jutereſſen der Bank 
und der Trebergeſellſchaft vollſtändig ſoli⸗ 
dariſch. Exner erklärt, er habe darauf ber 
ſtauden, daß der verlangte Kredit nur gegen 
entſprechende Sicherheit gegeben werde, der 
Aufſichtsrath habe auch demgemäß beſchloſſen 
und Schmidt habe ſich bereit erklärt, per⸗ 
ſönliche Sicherheit ſeitens ſeiner Aufſichts⸗ 
rathsmitglieder zu beſchaffen. 


(Benützte Gelegenheit.) „Möchten Sie 
nicht auch etwas zur Unterhaltung meiner Gäſte 


lobten Ihrer jüngſten Fräulein Tochter prokla⸗ 


miren zu laſſeu.“ 
Verantwortlich für den Inhalt; Heinr. Wartmann im orn. 


r 


Ein Mittel zum Sparen 


— In Originalfläſchchen von 35 Pfg. an (nachgefüllt für 25 Pfg.) in allen Kolonialw.⸗Geſchäften und Drogerieen erhältlich. — 


Bekanntmachung. 


Zu Oſtern d. Is. wird hierſelbſt 
neben dem anßerordentlichen Präpa⸗ 
randenkurſus eine ſtaatliche katho⸗ 
liſche Präparanden⸗Anſtalt er: 
öffnet werden. Die in dieſe Anſtalt 
aufzunehmenden Zöglinge müſſen das 
Ziel der Volksſchule erreicht haben 
und mindeſtens 14 Jahre alt fein, 
re für die Auf⸗ 
nahme nimmt die unterzei 
Schuldeputation entgegen, nn 

Denſelben ſind beizufügen: 

8. der Tauſſchein (das Geburtsatteſt), 

b. das Schulabgangszeugniß, 

e. der Inupfſchein, der Wiederimpf⸗ 
ſchein und ein Geſundtleitszeugniß, 
ausgeſtellt von einem zur Führung 
— Dienſtſiegels berechtigten 

rzte. 

Die Aufnahme erfolgt in dieſem 
Jahre nur für die 3. Klaſſe. 

Thorn den 14. Februar 1908. 


Die Schuldeputation. 
Bekanntmachung. 


Zeitplan für die Benutzung der 
ſtädtiſchen Volksbibliothek während des 
Winterhalbjahres: 

1. Hauptanſtalt mit Leſezimmer 
in der Gerſtenſtraße (Mittelſchule). 

Bücherentnahme: 

Mittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr. 

Leſezeit: 

Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 

Bücherentnahme: 

onntag, vorm. von 11½—12½ Uhr. 

Leſezeit: 

Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr. 

2. Zweiganſtalten: 

* in der Bromberger⸗) Vorſtadt, Meine 

. 80 der Culmer⸗ kinderbewahranſt. 
8.11 Ahr darm wochentäglich von 
nachmittags. Re or 

Die Benutzung der Xeie i 
allgemein unentgeltlich. Del Aden 
ment auf Bücher⸗Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
geſtattet. g 

Mitglieder des Handwerkervereins 
ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. beſonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902. 


Das Kuratorim 
der ſtädt. Volks bibliothek. 


Bekanntmachung. 
bi Die Erhebung des Schulgeldes für 

e Monate Jaunar, Februar und 
März er., wird in der Höheren 
Mädchenſchule am 

Montag den 2. März er., 

von morgens 8 ¼ Uhr ab, 
in der Bürgermädchenſchule am 
Montag den 2. März er., 
von morgens 9 Uhr ab, 
© der Knabeumittelſchule am 
Dienſtag den 3. März er., 
von morgens 9 Uhr ab, 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am 

Dienſtag den 3. März d. Is., 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, 
im der Kämmereikaſſe entgegenge⸗ 
nommen werden. Die bei der Er⸗ 
ebung im Rüſcckſtande verbliebenen 
Schulgelder werden exekutiviſch beige⸗ 

ben werden. 

Thorn den 25. Febrnar 1903. 

Der Magiſtrat. 
B ekanntmachung. 

Die Erd. und Fundamentirungs⸗ 
arbeiten für den Neubau der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule ſollen zu⸗ 
ſammen in 


einem Loſe vergeben 


werden; für die Beton⸗ und Maner⸗ 


arbeiten ſind ſämmtliche Materialien 
9 
ie Zeichnungen liegen während 
der Dienſtſtunden im 5 
zur Einſicht aus; Leiſtungsverzeichniß 
und Bedingungen können für 1,50 Mk. 
vom Stadtbauamt bezogen werden. 
Angebote find verſchloſſen und mit 
der in den Bedingungen vorge⸗ 
ſchriebenen Aufſchrift verſehen 
bis zum 10. März, 
vormittags 11 Uhr, 
dem Stadtbauamt einzureichen. 
Thorn den 26. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 7500 Bir. 
oberſchleſiſcher Würfelkohlen, Marke 
2 athildegrube“, reſp. „Gräfin 
Aber anrube*, „fiskaliſche Königsgrube“ 
für. Fat kalische Königin Luiſengrube“ 
as Ves, ſädliſche Schlachthaus für 
geben. riebsjahr 1903/04 iſt zu ver⸗ 


Bei fi 
Buren gungen können in unſerem 
besehen eat hans 1 Treppe) ein⸗ 
1 . 
gossen nn iind poftmähig ver⸗ 
en: And mit der Aufſchrift ver⸗ 
r das bot auf Kohlenlieferung 
4. März 489855 22 zum 
u nachmittags 
un im genannten Burean u 
en 28, Februar 1908 
ME 


allitat. 


wendete, vielfach preisgekrönte 


Sehr ausgiebi 


2 


Holzverkauf 
vom Artillerie- Schießplatz 
zu Thorn. 
Mittwoch den 4. März 1903, 


vormittags 10 Uhr. 
ſollen im Gaſthauſe zu Neu⸗ 


rabia: 
2000 rm Kloben, 
680 „ Spaltknüppel, 
3050 „ Reiſer 1. Kl. 
(Stangenhaufen), 
6300 Stück Dachſtöcke 
aus Durchforſtungen. Jagen 115: 
100 bis 102, 82 bis 89, 68 bis 76, 
55 und 56, 41 und 42, 90 und 91, 
104 und 105 meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 


Garniſon⸗Verwaltung 
Thorn. 


Tür Launleidende. 


Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 
Plomben. 


Sorglältigste Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 
Gebißreparaturen werden ſofort 
erledigt. 
Theilzahlungen werden bereit 
willigſt gewährt. 


freu Margareihe Fehlauer, 
Seglerſtraße 29. 


Elektrische 


| Ilanstelegraphen 
Telophonanlagen 


EP werden ftreng ſachgemaß 
ausgeführt. Fahne ern 1 —. * ſo⸗ 
wie an Fahrrädern omaten, 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und Thorn, Culmerſtraße 15. 


Automobilen werden unter Garantie E Reparaturwerkstätte. ws 


and Seit Norddeutsche Areditanstalt. 


orn, Grabenftrafe 14. 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin. 
Brückensit. B. Thorn, Brückensir, B, 
Kktien-Kapital 10 Millionen Mark. 

An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 
von Zins⸗ und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 


Komptoirgebäude, 


enthaltend 5 heizbare Räume (auch 

für andere Zwecke geeignet), getheilt 

auch im ganzen zu vermiethen. 
Bruno Ulmer. 


Laden, 


Gerechteſtraſte 8/10, mit an⸗ 
greuzender Wohnung und großen 
Lagerkellern von ſofort zu vermiethen, 
evtl. auch getrennt. 
G. Soppart, Bacheſtr. 17. 
Der von Herrn Uhrmacher Preiss 
bewohnte 


Laden 


iſt per 1. April 1903 zu vermiethen. 
E. Szyminski. 


Ein Laden 


in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von ſof. 
oder ſpäter zu verm. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


Einen kleinen Laden, 


auch zum Komptoir geeignet, per 
1. April vermiethet 
A. Stephan. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 


"u809810p0J 


Federkultivatoren. 


Ein- und mehrschaarigen Pflüge, 
sowie sämmtliche anderen Ackergeräthe 


d 
landwirthschaftlichen Maschinen 
— eigenen Fabrikats .. 


eee 
eee enen 


Uniform⸗ und Zivil⸗Garderoben 5 


liefert tadellos ſitzend 


W. F. Reimann, Gerechteſtraße 16. 7 
SESEHOBOBHOH OH HEISE 
früher, zu vermiethen. 


Kutschgeschitte, W. Zielke. 


Arbeitsgeschirre, n an Sinne 


Herru Oberl. von Dewitz be⸗ 

wohnt — iſt von ſofort oder 

ſpäter zu verm. Schulſtr. 22. 
Zu erfr. daſelbſt, 1 Tr., r. 


Möbl. Zimmer, 
für 1 bis 2 Herren, zu vermiethen 
Seglerſtraße 7. Herzberg. 
6% gut möbl. Zimmer nebſt 
Alkoven von ſofort zu verm. 
Baderſtraße 4. 
2 möblirte Zimmer 
mit Burſchenſtube zu vermiethen 
Gerberſtraße 18, I. 
Freundl. Zimmer mit oder ohne 
Möbel vom J. 4. 03. zu vermiethen 
A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
Möbl. Wohnung mit auch ohne 
Burſcheng. von fofort zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 10. 
Eine möbl. Wohnung mit 
Burſchengelaß vom 15. Februar zu 


ensgssesesesssssssss 


ene 


Reif r, Reiſe⸗, Markt, Hand⸗ 
und Schultaſchen, Portemonnaies, Entree, Pferdeſtall und 
Zigarrenutaſchen, Biiherrienten, ſowie ] Burſchengelaß — bisher von 


2 ſämmtliche anderen Lederwaaren empfiehlt 
zu billigen Preiſen 


Bernhard Schütz, 


Aufertigung ſämmtlicher 
Herren⸗ und = « 
e Damen⸗Konfektion, 


beſonders 
Jackets, Capes und engliſche Koſtüme. 
Vorzügliche Ausbildung und 
jahrelauge Uebung in den erſten 
Geſchäften Hamburgs. 
F. Legoweski, 
Baderſtr. 26. 


. sea ch vermieten Gerechteſtr. 11/13. 
1 und Anweiſungen auf das In⸗ und Ausland. Ver- I 2 F. Schreit 
Andr PüN hrölikomsii, miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß Mühl. Pohu. m. ade Keren, 
Mechaniker. durch den Miether. zu vermielhen Hundeſtr. 9, 2. 


A J möbl, Zimmer n. 
Baſheſtt. 12 Burſchengel. z. verm. 
Möbl. freundl. Zim. zu verm. auf 

2 g. u. Penſ. Gerechteſtr. 17, III. 
1 möbl. Wohnung m. Burſcheng. 
ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
nt möbl. Vorderzimmer billig 
u verm. Araberſtr. 5. 
bl. Zimm., ſep. Eing., bill. zu 
verm. Altſtädt. Markt 28, 3. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Gut möbl. Zimmer zu verm. 
Gerechteſtr. 30, III. 
öbl. Zimm. z. verm. Vacheſtr. 13. 
öbl. Zimmer zu verm. Bacheſtr. 9. 


Hochherrschaftl. 


Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
Ibehör mit Zentralwaſſerheizung iſt 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hanſes 

Wilhelmſtraßze 7. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


Culmerſtr. 22, 2 Et., 
beſtehend aus: 


6 großen Zimmern, 

1 Badezimmer, 

1 Mädchenſtube, 

1 Speiſekammer, 

1 großen Keller, 

ſowie mit ſonſtigem Zubehör 
für 825 Mark inkl. Waſſergeld von 
ſofort oder 1. April 1903 zu verm. 


 Fleisch-Exrract gelenr3n 


. 72 iche W „ b 8.7 
fehlt 5 galt 1 ur rrſchaftliche Wohnung, beſt. au 


Lager von Nähmaschinen. 


Reparaturwerkstatt, 
Thorn, Thurmſtraße Nr. 8, 


gegenüber der Gasanſtalt. 


Strümpfe 


8 


Neues Magdeburger Pilaumen-Mus 


aus erſter Hand unübertroffen! 


Emaillegefüſßte in allen Farben. 


Kübel, 30—60 Pfd. Inh., p. Ztr. Mk. 14] Emaille⸗Kochtonf, 30 Pfd., Mk. 5,50 
Fäſſer, 100 Pfd. Jul., p. Ztr. Mk. 14 Emaille⸗Kochtoßf, 18 25 Mk. 3.99 

„ 201.300 Pfd. Juh., b. Bir. Mk. 13 Emaille⸗Eimer, 20 Id., Ml. 450 
Blecheimer, 20 Pfd. Juh., p. C. Mk. 3,50 Holz⸗Eimer (fark), 40 Pfd., Mk. 6,50 


und Poſt⸗Blecheimer 9 Pfd. Jiſh., Mk. 2 Holz⸗Eimer (ſtark), 30 Pfd., Mk. 5,00 


} Soden, 
stricken 


offerist all 


Wilhelmine 


ab Magdeburg genen Monde) 


Bus, vorm. Wilh. Klaus, Musfabrik, andeburg-N, 4 


m —— . — 


10 Pfennige 


pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden nur beſte 
Garne verwendet. 
Alleinige Annahmeſtelle: 
Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


Bm nen armen 
55 
\ Enorm billige 


Gummischuhe 


von 1,80 ME. an. 9 
Ballſchuhe wie Konſfir⸗ 
mandenſchuhe und Stiefel ; 

in reichſter Auswahl zu ſehr 

billigen Preiſen. A 

H. Littmann, 
Culmerſtraſte 5. 5 


ee >: 


Gummiwaaren 


jeder Art. Spezial⸗Offerten vers. 
gratis und franko 
W. NH. Molch, raulfurt a./ M. 


SSS 


ubehör v. 1. April er., 


imm. und 
über verſetzungshalber 


ebtl. auch 
u vermiethen. 


iſt die in tallenden von Küchenbetrieben mit Erfolg ver⸗ 


MAGGIWURZ E 


Nicht überwürzen! TR 


33366 Nn 1 


8 Eine hochherrſchaftl. Wohnung 
0 t N : h M: hi f h ik Er find einige 1, Laer i 
5 m... En 5 2 nt do Se Be 5 
: f n ere. reiſtehende 


empfiehlt ihre bewährten 


zu vermiethen Mellienſtraße SL. 
Hochherrſchaftl. Wohnung, 6 Zimm 
mit Zub., Pferdeſt., Wageuremiſe, v. 
1. April d. Is. zu vermiethen 
Friedrichſtr. 10/12, II. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


4 Zimmer, Balkon, Badeeinrichkung 
nebſt allem Zubehör, vom 1. April 
zu vermiethen. 

Kirste, Ulauenſtraße 4. 


0 * 

Größere Wohnung, 
in ſchöner Lage der Stadt, mit Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, zum 1. April 
d. Is. günſtig zu vermiethen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 

In nuſerem Hauſe Bromberger⸗ 
ſtraße und Schulſtraßen⸗Ecke, parterre, 
iſt eine 


große Familienwohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche, 

Badeſtube, Boden und Kellergelaß, 

vom 1. April er. ab zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


T. hilt Vaherſtaſe . 


Saal, 5 Zimmer, Badeeinrichtung 
ev. Pferdeſtall, Remiſe, neuzeitgem 

eingerichtet und renovirt, iſt zum 1. 
April er. zu vermiethen. 
Wünſche können berückſichtigt werden. 
Näheres im „Pilsener“ (dortſelbſt). 


Mombergerſtraße 72 


iſt eine freundliche Wohnung von 4 
Zimmern, Küche und Zubehör zum 
1. April zu verm. Emil Mühle, 


Breileſtraße 32 


vom 1. April er. kleine, freundliche 
Wohnung zu vermiethen. 


Schloßſtraße 14, 3 Tt., 


eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 


Gerberſtraße 29, 2 Tr., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 


Gerechteſtr. 15117. 


Eine Balkonwohnung, 1. Etage, ber 
ftehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
nebſt Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 

Gebr. Casper. 


Coppernikusſtraße 8 
1 Laden nebſt Wohunng von ſofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör, ſowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör vom 1. April, 
ferner Seglerſtr. 25 ein großer 
Lagerkeller von ſofort zu vermiethen. 

Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Die I. Etage 


iſt verſetzungshalber ſofort zu verm. 


Schillerſtraße 18. 


Wohnungen. 

Gerechteſtraße 8/10 
iſt die 2. Etage mit 6 Zimmern 
nebſt Zubehör und eine Wohnun 
im Erdgeſchoß von 3 Zimmern un 
Zubehör von ſofort oder 1. April 
d. Is. zu vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


2 Wohnungen 
in der 1. Etage Schulſtraſte 10/12 
mit je 6 Zimmern nebſt Zubehör und 
Pferdeſtall, vom 1. April d. Is. zu 
vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17 


vın 1 11 7 0 

Altſtädtiſcher Markt 20, 
1 großer Laden mit Wohnung und 
Zubehör zu vermiethen. Zu erfragen 
2. Etage 

Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von jofort zu verm. 


* 
Wohnung 
in der 1. Etage, die ſeit 10 Jahren 
von Herrn Dr. Gimkiewiez be⸗ 
wohnt wird, iſt vom 1. April 1908 
ab anderweitig zu vermiethen. 
J. Kurowski, Neuſt. Markt. 


Freundl. Wohnung, 2 Simmer 
n. Zubehör u. Veranda per 1. 4. zu 
verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 

N N Stube, Alkoven u. 
Eine Wohnung, Luce, x Trepe 
zum 1. April 1903 zu vermiethen. 

H. Meinas, Altſtädt. Markt 24. 


Freundl. Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche u. Zub. v. 1. April zu verm. 


Schuhmacherſtr. 24, III. r. 
Eine Wohnung, 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, ſo⸗ 
wie eine kleine Wohnung zu ver⸗ 


miethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
eller heizbarer Kellerraum 


als Werkſtatt oder Lager ſogleich 

m vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 
Große helle Merkitatt md 
Wohunngen z. verm. Bäckerstr. 888. 


inder-n.Nporinage 


offerirt zu 
außergewöhnlich billigen 
Preiſen 


\ in einfachſter bis zur eleganteſten 
Ausführung 


Oskar Klammer, 


Thorn III, 
Mechaniſche Werkſtatt. 


Adam K 


einzige, echte altreuommirte 
Fürberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigun 
von Herren- und den elt. 
Aunahme: 
Wohnung und Werkſtätte, 
Thorn, une Mauerſtr. 36, 
zwiſchen Breite» und Schuhmacherſtr. 


aselühliehtstrümpie 


wie Auer. 


Hell strahlend, Passend auf > System, | 


Fertig zum Gebraue 
per Stück 25 Pfg. zu haben 
Gustav Heyer. Thorn, Breiteſtr. 6, 
Lampen⸗, Glas- u. Porzellanhandl. 


= Commandit-Gesellsch., Goln 
eK enn 
2 zuNk.2.- Mk. 2 50 fl 3. 

1. PH % Litertlasche Wach 
Thorn: G. A. Guksch. 
Gollub: Max Dobrachowskl. 

Aerztlich empfohlen, 


Grabgitter 
ſäͤmmiliche Shloſſrrarbeilen 


und 
Waſſerleitungs⸗Reparaturen 
ferligt billigſt 


O. Marquardt 


Schloſſermeiſter, Mauerſtr. 38. 


@ummischuhe 


werden unter Garantie zu billigſten 

Preiſen gründlich renovirt und lackirt. 
J. Kszyminski, 

Schuhmachermeiſter, Marienſtraße 5. 


Strümpfe 
werden neugeſtrickt und angeſtrickt in 
der Strumpfſtrickerei 

F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraſte 6. 


Pfannkuchen, 


täglich friſch, empfiehlt 
Otto Sakriss, Bäckermſtr. 


Sprotten! 
Bid. 50 Pf., Kiſte v. 4 Pfd. 1,50 Mk., 
empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße. 
Frisch gebrannte 


Kaflees 


in anerkannt guten und jedem Ge⸗ 
ſchmack entſprechenden Miſchungen zum 
Preiſe von 80 Pfg. —2,00 Mk. p. Pfd. 
3 einpfiehlt 
Heinrich Netz. 


Hochfeines Pflaumenmus 
in reinem e Pfd. 20 Pfg. 


A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


Ital. Blumenkohl, 


ſchone, zarte, feſte Köpfe, empfiehlt 
zum billigſten Tagespreiſe 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


"um 


in Waschstoff, 
Wolle und Seide. 


Werth bis % 20.00, 


jetzt & 1.50 2.00 
3.00 4.00 5.00 6.00 


in Piqué, Alpakka, 
Tuch und Seide. 
Werth .% 10.00 
15.00 20.00 25.00 
30.00, 
jetzt , 4.00 7.00 
9.00 12.00 17.00. 


73 . 
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Bekanntmachung. 
Das diesjährige Erſatz⸗Geſchäft für die Militärpflichtigen des Stadt⸗ 
kreiſes Thorn findet für die im Jahre 1881 und früher geborenen 
Militärpflichtigen am Dienſtag den 3. März 1903, für die im 
Jahre 1882 geborenen Militärpflichtigen am Mittwoch den 4. 
März 1903, für die im Jahre 1883 geborenen Militärpflichtigen 
am Donnerſtag den 5. März 1903 im Lokale von Nicolal, Mauer⸗ 
ſtraße Nr. 62, ſtatt und beginnt an jedem Tage früh 7 Uhr. 
Zurückſtellungsver⸗ 
tt 


5 

Am Freitag den 6. März 1903 findet das 
fahren und die Loſung in demſelben Lokale von 9 Uhr ab ſtatt. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu dieſem 
Muſterungstermine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Aus⸗ 
bleibenden zwangsweiſe Geſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark eventl. 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Ent» 
ſchuldigungsgrund ausbleibt, die Berechtigung, an der Loſung theilzu⸗ 
75 und den aus etwaigen Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch 
auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom Militärdienſt. 

Wer bei Aufruf ſeines Namens im Muſterungslokale nicht anweſend iſt, 
hat nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ 
ſtammrolle etwa noch nicht bewirkt haben, oder nachträglich zu⸗ 
gezogen ſind, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer Geburts⸗ 
oder Loſungsſcheine in unſerem Bureau 1 (Sprechſtelle Rath⸗ 
haus 8 zur Eintragung in die Rekrutirungsſtammrolle 
zu melden. 

Wer etwa wegen ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurück⸗ 
ſtellung erbitten will, muß im Muſterungstermine eine amtliche Beſcheini⸗ 
gung vorlegen, daß die Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum Muſterungstermine ſein Geburts⸗ 
zeugniß bezw. feinen Loſungsſchein mitbringen und am ganzen Körper rein 
gewaſchen und mit reiner Wäſche verſehen ſein. 

Thorn den 13. Februar 1903. 

Der Magiſtrat. 


Lebensſtellung. 


Eine erſte deutſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht zwecks 
Ausdehnung ihres Geſchäftes einen ſtrebſamen, Ah und zuverläſſigen 


. Inſpektor 


bei Gewährung von Fixum, Speſen und Fahrvergütung. 
Die Stellung iſt dauernd und bei befriedigenden Erfolgen außerordent⸗ 
lich lohnend. 
Ausführliche Anerbieten mit Lebeuslanf sub A. U. 70 an 8. L. 
Daubs & Co., Hamburg 11 erbeten. 


SEN, 


1 Man verlange unsere 
Salon- und 
Würfel-Briketts RR 


dpa heizkräftiges Fabrikat, geringer Aschen-Rückstand, 


Empfehlenswert für Hausbrand und indu- 
strielle Zwecke als billigstes Brennmaterial. 


N Wutschdorier Kohlenwerke Hans Krüger 8 


Verkaufskontor Schwiebus, Glogauerstr. 9. 


Prämilirt mit goldenen und silbernen Medalllen. 
eudeckungen, 

Instandsetzung und Instandhaltung ganzer 

Pappdächerkomplexe. 


Seefeld & Ottow, Stolp i. P. 


Gegründet 1874. 
Stolper Steinpappen und Dachdeckmateriallen, Rohrgewebe-, 
Karbolineum und ee een mit Dampf- 
etrieb. 
Zwolgge schäfte: 
Deutsch-Eylou Westpr., igsborg Ostpr. und Dirschau. 


— . — ———————ᷣ ——————ir;riooéBOE 


Volstänfiger‚Ausverku 


Rostimröcke | Matindes | Morsenröcke 1 Rinderkleider | 5 


in Waschstoff, Tuch, in Waschstoff, Tuch, 
Mousseline und Seide. 


Werth bis „4 25.00, | W 


5.00 6.00 8.00 9.00. 


16.00 25.00, 


8.00 11.00. 


Nur Neuheiten. | Neuester Schnitt, | Grüsste Auswahl, |Riesig hillige Preise, 


Sommer-Damen-Blusen, Knaben-Blusen und -Höschen, fast mit 75 Prozent Ermässigung, 


Der Ausverkauf beginnt am Montag den 2. März und müssen diese Artikel bis zum 
15. März vollständig ausverkauft Sein. 


Leinenhaus M. Chlebowski, 


Breitestrasse 22. 
Da” Bitte beachten Sie mein Schaufenster. 


sseldorf 1902 - God. Medaille 
v.silberne Staatsmedaille 


achener 
Badeöien 
der 73,000 im Gebravcb 


OVBEN’S: 


Feinste 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 
Gottfried Goerke, 
Bäckerſtraße 31. 


— — — 
Große Heringe 
zum räuchern, das Schock 2 Mk., 
2 A. Cohn's Wwe. 


Futtermehl 


Fußmehl) hat billig abzugeben 
Honigkuchenfabrik Gustav Weese. 


Steinkohlen, HA 


nur gute Marke, ſowie nur echte 
Senftenberger Kronen ⸗Briketts 
empfiehlt frei Haus 

Gustav Schaepe, 


Mocker, Wilhelmſtraße 9. 


 Magenleidenden 


theile ich aus Daukbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 
at. A. Hoeck, Lehrerin, 

Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M. 


Gerſtenſtraße 3 
1. Etage, 3 Zimmer, VBadegel. ꝛc. 
vom 1. 4. zu vermiethen. 
August Glogau, 
Wilhelmsplatz 6. 
Geritenitraße : 
part., möbl. Wohnnug, 2—3 Zim. 


u. Burſchengel., v. 1. 4. z. verm. Zu 
erf. b. August Glogau, Wilhelmspl. 6. 


Kleine Wohnung 
zum 1. April 1903 für 75 Thlr. zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 6. 


ocker, Schulstraße Nr. 6, 


die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 


erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 
Renovirte Wohnung, 2 helle 


Zimmer, helle Küche und aller Zu⸗ 
behör, von ſofort oder 1. April z. verm. 


Bäckerſtr. 3, pt. 


Druck und Verlag von C. Dombrow ki in TE 


Mousseline und Seide. ’ 
erth .# 8.00 12.00 | Werth .% 4.00 6.00 Bi 


Prospecte qratis- Vertreter an Fast allen Plätzen 


in Waschstoff, 
Cheviot, Sammet. 


8.00 10.00 16.00, MM 
Jetzt % 1.50 2.50 
3.00 5.00 6.00. 


Ganz horrend' WE 
herahgesatzt, IEa 


oa AU 


Wohnung, 4 Zim. 
Strobandſtr. 05 und Zubehör vom 
1. April 1903 an ruh. Miether zu verm. 
92 Küche, Zubehör, ſogl. 
2 a Ame l, zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraße 9, parkerre. 


Mohnung, Bacheſtt. 17, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, ev. auch Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe vom 1. April 
1903 zu verm. Beſichtigung von 12 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, 1. 


2 Stuben, Küche und 
Pohuung, S eher 5. 1. Moritz 
verm. Strobandſtr. 12. Win. 


Friedrichſtr. 1012 


ein Laden nebſt Kellerraum, bisher 
Vorkoſthandlung, . zu ver⸗ 
miethen per 1. April 1903, 


zwei Wohnungen von je 3 Zim⸗ 

mern nebit Zubehör ſofort oder 1. 

April 1903 zu vermiethen. 
Bruno Ulmer, Culm. Chauſſee 49. 

Die von Herrn Zurkalowski bew. 
Balkonwohnung Mellienſtraße 88, 
beſt. a. 4 Zim, Küche u. Zubeh., iſt 
vom 1/4. od. 1./7. 03 zu verm. Zu 
erfr. i. Hauſe bei Herrn Ring oder 
S. Salomon, Gerechteſtraße 30. 


Brückenstrasse 10, II, 


Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April er. zu vermiethen. 


Araberſtr. 4, 1 T. 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven ꝛc. von ſofort zu verm. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 50. 


Mocker, Schwager und Thorner⸗ 
ſtraße 25, frenndl. . 
Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, per 1. April 
oder früher zu beziehen. 
Gehrz, Mellienſtr. 85 


Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. April 
d. Is. zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſt. Markt. 


Seſlerſtraße 22, J. Cage, 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., zum 1. April 1903 3. verm. 


An 


mm 


Hilfe gegen Blutst4 kung. Ad. 
Lehmann, Halle a. S., 


Sternstr. 5a. Rückporto erbeten. 


Becht, erfahren u. zuverläſſig, 


ſ. paſſende Stellung. Gefl. Auge⸗ 
bote unter R. V. erbeten an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junge Mädchen 


zur gründlichen Erlernung der feinen 
Damenſchneiderei nimmt an 
H. Sobiechowska, 
Katharinenſtraße 7, IL, r. 


Lohnender Verdienst! 


Eine der größten Fabriken 
landwirthſchaftlicher Maſchinen 
Deutſchlaunds ſucht zum Verkauf 
ihrer renommirten nur erſtklaſſigen 
Fabrikate direkt an Landwirthe aller⸗ 
orts geeignete, achtbare Perſön⸗ 
lichkeiten, gleichviel welchen Standes. 
Angebote nuter B. G. 3379 an 

Rudolf Mosse, Breslau. 


Rockſchneider 


ſtellt ſofort ein und zahlt hohen 


Stücklohn. 


B. Doliva, Artushof. 


Lehrling, 


aus achtbarer Familie, zur gründ⸗ 


| lichen Erlerunng der Photographie 


geſucht. 
Photogr. Atelier A. Jacobi. 


Ein Lehrling 


zur Photographie wird verlangt von 
Gerdom, Katharineuſtr. 8. 


9000 Mark 


auf ſichere ſtädtiſche othek geſucht. 
Von wem, ſagt den Were 
dieſer Zeitung. 


2000 Mk. 


8 auf ländliches Grundſtück zu zediren. 


Zu erfragen i. d. Geſchäftsſt. d. Big. 


» 

52600 Mark 
zur 2., aber ſicheren Stelle geſucht. 
zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Größere Holzhandlung ſucht 
mit Waldbeſitzern in Verbindung 
zu treten 


wegen Ankaufs 


von Waldparzellen, 


welche ſich vorzugsweiſe zur nf 


arbeitung von Grubenholz 


eignen, gegen Baarzahlung. Angebote 
werden erbeten unter J. R. 77 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


— 


36 
zu verpachten. 


Bruno Ulmer, 
Culmer Chauſſee 49. 
Waſſermühle 


mit ſtarker Waſſerkraft, dazu 408 
Morgen guter Boden, gute, maſſive 
Gebände, komplettes todtes u. lebeudes 
Inventar b. 30000 Mk. Anzahlung z. 
verk. Näh. Auskunft ertheilt V. Bmu- 
einski, Thorn, Culmer Chauſſee 50. 


Gärtnerei, 


Thorn, Kirchhofstr.6 
gelegen, unter den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen anderweitig zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt . 

R. Engelhardt, Gärtuereibeſtter. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 23-31 iſt im ganzen, auch ge“ 
theilt, ſofort zu verpachten. 

Fritz Kaun. 
lichtes Maß, 38 neue 6, und 4. 
Füllungsthüren 1,05 X 2,10 m verkauft 
billig Mellienſtraſſe 79. 


22 Fach Thüren, 


2 fgl. und 1 fgl, 2,10 und 1,00 m 
groß, find zu verkaufen bei 
J. Golaszewski, Jafobsſtr. 9. 


Vornehner Dogkart 


ſehr billig zu verkaufen. 
von Gzarlinski, Thorn, 
Baderſtraße 6. 


Gartenerde, 


etwa 50 Fuhren, giebt billig ab 
Gustav Ackermann, Mellienſtr. 3 


Möbel “s Sieiteſraße 22, 3. 
Kaufe jeden Poſten 
Fettvieh und 
Schweine. 


J. Jasinski, Garniſoulieferant. 


ine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen“ 
remiſe iſt zu vermiethen. 
Schulſtraße 18. 


2 


Sonntag den 1. März 1903. 


— — — — — —— — — 


2. Beilage zu Nr. 51 der „Thorner Preſſe“. 


Der kleine Eheſtifter. 


Eine kurze Geſchichte von Eu ne u Iſolani. 


achdrus verboten.) 
Die Stunde des Schulſchluſſes halte ge⸗ 
ſchlagen. Dem geräumigen Schulgebände ent⸗ 


ſtrömte lärmend die große Schaar der Knaben, 


deren Unterhaltung auf der Straße aller⸗ 
diugs ſehr bald einen ehren A Alle 
nahm, weniger vielleicht aus Schicklichkeits⸗ 
gründen, als deshalb, weil au einem Fenſter 
des Erdgeſchoſſes vom Schulgebäude ein 
allen Knaben nur zu wohlbekannter Kopf 
ſichtbar wurde, der genug Reſpekt und Furcht 
eiuflößte, um auch den mulhwilligſten Buben, 
ſolange er im Banukreiſe deſſelben war, ver⸗ 
ſtummen zu laſſen. Und doch ſah dieſer Kopf 
garnicht einmal ſo ſtrenge aus, der Kopf des 
Herru Direktors! So ganz auders ſchaute 
er in die Welt als ſonſt ein vom Wiſſen 
ſchwer beladenes, von Arbeit gefurchtes und 
vom Aerger mit den Schulbuben vergrämtes 
Schultyrannen⸗Haupt. 


Nein, der Herr Direktor Koch, der ſeit 
unn fünf Jahren das Gymnaſium zu W. heim 
leitete, ſah nicht aus, als ob er den Karzer 
für den allerwichtigſten Raum im großen 
Schulgebäude hielt, und die freimüthigen, 
aber doch ehrfurchtsvollen Grüße, die dem noch 
in den beſten Jahren ſtehenden Schulleiter 


von den aus dem Schulgebäude kommenden 


größeren und kleineren Schülern dargebracht 
die zeugten nicht von der Aengſtlichkeit, 
ie ſonſt wohl zuweſlen Kuaben ihrem „Herrn 
Direktor“ gegenüber an den Tag zu legen 
pflegen. 

„Der Herr Direktor hatte bis dahin an 
jeinem Arbeitstiſch geſeſſen, nun aber war 
er eiligſt aufgeſprungen, denn fein kleiner 
Liebling, ein fünfjähriger, blondlockiger Knabe 
mit röthlichen, geſunden Pausbacken, war auf 
den Stuhl am Fenſter geklettert, um das 
lebhafte Treiben vor dem Schulgebände zu 
betrachten, und der Herr Direktor wollte den 
wilden Schlingel halten, damit er nicht etwa 
am offenen Fenſter zu ſchaden komme, war 


es doch ſein einziges Kind, dieſer liebe Knabe, 


und noch dazu einer, ach nun ſchon ſeit Mo⸗ 
naten zu Grabe getragenen geliebten Gattin. 

Herr Direktor Koch war ſeit faſt einem 
Jahre Wittwer und das junge Mädchen, das 
in einfacher Kleidung mit einer Handarbeit 
am anderen Fenſter ſaß nud jetzt von der 
Arbeit auf⸗ und nach der von Vater und 
Kind gebildeten Gruppe hinblickte, war die 
Leiterin des Hausweſens des Direktors, 
welche auch zugleich die Erziehung des kleinen 
Willy leitete, denn einem ſo jungen Kinde 
durfte nach Anſicht des trefflichen Pädagogen 
die leitende Hand eines weiblichen Weſens 
Nicht fehlen. Fräulein Groß, ſo hieß das 
zunge Mädchen, war eine zwar nicht ſchöne, 
ja nicht einmal hübſch zu nenneude, doch 
mmerhin angenehme Erſcheinung. Scharf 
dordebrägte Züge, die der ſchwierige und oft 
ee Beruf einer Erzieherin ihrem 
en 4 e hatte, ließen die Sieben⸗ 
ſchei uzigjährige wohl um einiges älter er⸗ 
ſcheiuen und ließen kaum vermuthen, wieviel 
Sauftmuth und Geduld dieſes Mädchen oft⸗ 
mals bei der Erziehung des kleinen, von der 
verſtorbenen Mama ſo verwöhnten Willy zu 
entwickeln vermochte. 


Willy beobachtete genau vom : 

das lebhafte Treiben, das ſich a 1 
Schulgebände entſaltete. Oft machte der 
altkluge Schelm es ſeinem Papa nach, wenn 
dieſer die Grüße der Schüler durch eine Ver⸗ 
beugung erwiderte, und das Kopfueigen des 
leinen erregte nicht nur die Heiterkeit der 
zwei erwachſeuen Perſonen im Zimmer, fon- 
ern auch wohl die älteren Schüler amüſirte 

r muntere Knabe durch das kindlich dreiſte 
ſeligabren. Und wie ſchuell hatte der frag⸗ 

ige Knabe auf das noch vor wenigen Mi⸗ 
leiten ſo erufte Geſicht des Direktors durch 
ein buntes Geplauder ein heiteres Lachen zu 
er er verſtanden! Wer hätte jetzt ge⸗ 
0 — daß eben im Direktorialzimmer eine 
lein are Schwüle geherrſcht, daß das Fräu⸗ 
ſanft zun den ſpielenden Knaben noch eben 
8 uhe hatte weiſen müſſen, damit 
Sinnen fenden J. 5 in tiefem 

apa nicht ſtöre. 

mach gewefen regungslos war es im Ge⸗ 
Erzieherin BR die kleinen Hände der 
ſauberen Handart ſich lebhaft mit einer 
das ſonſt ſo raſtloſe abgegeben, und auch 
ill geworden: ee e Kind war auf kurze Zeit 
eblickt, vielleicht bene Jar Re 
Heinen Köpfchen nene Fragen in jeinem 

on oftmals ſeine EE 
n Papa in Heiterkeit, viel⸗ 


leicht auch oft in Verlegenheit für die rechte 
Antwort für ſolch' ein Kind verſetzt hatte. 

Was mochte aber nicht dem ernſten Maun 
dort an ſeinem Arbeitstiſch durch die Ge⸗ 
danken gehen; denn daß das Buch, welches 
vor ihm lag, nicht ſo ſeine Aufmerkſamkeit 
in Anspruch nahm, war offenbar; er blickte 
zwar in daſſelbe hinein, ohne indeſſen darin 
n eſeu . ö 

Ein eigner Bann hält alles Leben in 
dieſem Raume befangen. Ein Schweigen 
liegt über den drei Meuſchen, und einige 
Minuten ſcheint es, als ob keines wagte, 
daſſelbe zu brechen. 

Da tönt plötzlich gellend die Schulglocke 
dazwiſchen, und unwillkürlich fahren die drei 
Sinnenden aus ihren Gedanken hervor. Der 
Direktor blickt auf ſein Kind und von dieſem 
auf das Mädchen ihm gegenüber, ſein ernſter, 
ſiunender Blick trifft ſich mit dem faſt bangen 
des Fräuleins und erſchreckt, leicht erröthend 
ſenkt dieſes ſofort, als glaubte es ſein Sinnen 
und Trachten von dem Manne ihm gegenüber 
errathen, die Augen auf die Arbeit herab. 

Da aber eilten eben die erſten Knaben auf die 
Straße hinaus, der kleine Willy iſt, wie wir 
beobachtet haben, plötzlich durch ſein Klettern 
wieder der Mittelpunkt der Gedanken der beiden 
Menſchen geworden, und unbefangen bes 
gegneu ſich ihre Blicke, die den kleinen Kerl 
da am Fenſter bald äugſtlich beobachten, bald 
ſeine Fragen heiter belachen. Wie plötzlich 
vermag doch fo eine kindliche Unſchuld die 
größten, ſchwerſten Gedankenwellen zu brechen! 

„Papa“, ſo plaudert der kleine Mann, 
„der Junge dort weint. Weshalb weint der 
Junge?“ 

„Der war unartig, wie Willy manchmal 
unartig iſt, und da hat er wohl Strafe er⸗ 
halten. Ja, wenn nuuſer Kind erſt in die 
Schule geht, wird es nicht mehr unartig ſein!“ 

„Was hat er denn gethan, Papa? Hat 
er auch Deine Brille auf die Erde geworfen?“ 

„Das nun gerade nicht, mein Kind“, be⸗ 
antwortete lächelnd der Direktor die durch 
ein dem Kinde wahrſcheinlich noch ſehr leb⸗ 
haft im Gedächtniß haftendes Geſchehniß vom 
ſelben Tage hervorgerufene Frage und fuhr 
fort: „Der Knabe wird gewiß auch, wie 
unſer Willy manchmal, nicht fo ruhig geweſen 
ſein, als er es ſollte.“ 

„Papa, geht die Frau auch in die 
Schule?“ fährt der Kleine im Fragen fort, 
auf eine Frau zeigend, die mit einem kleinen 
Buben an der Hand ſoeben aus dem Schul⸗ 
gebäude tritt. 

„Nein, mein Kind! Das iſt wahrſcheinlich 
die Mama von dem Knaben. Die holt ihn 
von der Schule, damit er auf dem Schulwege 
ſich nicht verläuft oder ſonſtwie zu ſchaden 
kommt.“ 1 

„Wo haben daun aber die anderen ihre 
Mamas?“ 

„Je nun, mein Kind, nicht jede Mama 
holt ihr Kind von der Schule ab. Die an⸗ 
deren Knaben ſind ſchon erwachſener und 
kennen den Weg genau. Manche Kinder haben 
auch keine Mama, wie Du, mein Kleiner.“ 

„Wer wird mich denn aber von der 
Schule abholen, Papa?“ 

„Nun, niemand, mein Kind, denn Du 
wirſt ja hier bei Deinem Papa in die Schule 
gehen und da wird ſich doch mein kleiner 
Willy nachhauſe finden! Aber wenn Du 
ſchön artig biſt und Fräulein Groß ſchön 
bitteſt darum, dann Holt fie vielleicht unſeren 
kleinen Schelm von der Klaſſe ab.“ 

Der Kleine hielt eine Minute in feinem 
Geplauder iune, das kleine Köpfchen mochte 
wohl Zeit brauchen, ehe es die weitgehende 
Ansicht in ſich aufgenommen hatte, welche 
die Rede des Papas vor ihm aufgethan. 

Aber immer neue Gedanken geſtalteten ſich 
in dem kleinen Gehirn, und wenn einmal ein 
Gedanke in einem Kinderköpfchen zum Be⸗ 
wußtſein auferſtanden, ſo fliegt er auch gleich 
unentwegt über die kleinen Lippen, purzelt 
rückſichtslos in die vornehmere Gedanken⸗ 
geſellſchaft der Erwachſenen hinein und richtet 
auch da oft genung ebenſo Verwirrung au, 
wie wenn ein ungeſchickter und des vor⸗ 
nehmen Benehmens unkundiger Banuerntölpel 
in einen geſelligen Kreis der feineren Welt 
plötzlich hineingeräth. 

„Warum habe ich denn keine Mama?“ 
jo fragte das Kind, das in feiner Unſchuld 
ja nicht wußte, welche ſchmerzvollen Ge⸗ 
danken es durch dieſe Worte in dem noch von 
der ſchweren Schickſalsprüfung hart getroffe⸗ 
nen Manne hervorrief und welches nicht 
jenen. augſtvollen Blick verſtehen konnte, den 
das junge Mädchen auf die Gruppe am 
Fenſter jetzt warf. 


„Deine Mama iſt im Himmel!“ töute es 
ſanft, aber gebietend zum Knaben herab; 
der Direktor ſchloß den Knaben, den er im 
Arm hielt, feſter an ſich: „Deine Mama iſt 
todt, mein Kind.“ — — — 


Wer vermag dem Gedankengang eines 
fünfjährigen Kindes zu folgen! Wer könnte 
dem Urſprung aller Fragen nachgehen, die 
aus dem Munde eines ſolchen geiſtig auf⸗ 
geweckten Kindes kommen! Die Aeußerung 
eines Dieuſtboten, eines unvorſichligen Ver⸗ 
wandten, die ſolch' ein Schelm einmal irgend⸗ 
wo aufgelauſcht, fett ſich in ſolch' einem 
kleinen Kinderköpfchen feſt und ihre vom 
Kinde gemachten Folgerungen überraſchen 
dann nicht ſelten die Erwachſenen. 


„Warum iſt Fräulein Groß nicht meine 
Mama?“ ſagte nach kurzem Sinnen das 
Kind: „Mache ſie doch zu meiner Mama, 
Papa!“ 

Da war es herausgepoltert aus dem kleinen, 
loſen Mündchen, das Wort, welches Fräulein 
Groß geahnt und gefürchtet hatte und dem 
jener erſte angſtvolle Blick gegolten. Schon 
einmal hatte das Kind ähnliche Worte zur 
Erzieherin allein geſprochen und ſeitdem hatte 
ſie dieſen jetzt gekommenen Augenblick voraus⸗ 
geſehen und geflirchtet — gefürchtet, weil fie 
in jener Stunde erkannt hatte, daß ſie den 
Vater dieſes Kindes liebte. 


Roth überflammt es das Geſicht des 
Mädchens. Raſch warf es die Arbeit zurſeite 
und eilte ängſtlich, unverwandt vor ſich hin⸗ 
blickend, zur Thür. 


Schuell aber wandte ſich der Direktor, in 
deſſen Geſicht auch ſichtliche Erregung ſich 
abmalte, dem Mädchen nach, während der 
Knabe ſchen ſich an ihn ſchmiegte, wohl 
ahnend, daß er etwas geſagt, deſſen Folge 
und Tragweite er nicht zu begreifen ver⸗ 
mochte. 

„Fränlein Groß, bitte, bleiben Sie doch! 
Das Kind hat — ich glaube — — —. Es 
50 eine falſche Empfindung, die Sie fliehen 
eißt.“ 

Das Mädchen bleibt ſtehen. Es hält die 
die Thüre in der Hand. Noch find die Augen 
ſchamvoll zur Erde gerichtet und das ſonſt ſo 
energiſche Geſicht des Mädchens verſchönt 
plötzlich die aumuthige Hilfloſigkeit des Weibes. 

„Könnten Sie nicht wirklich dieſem Kinde 
Mutter werden?“ 

„Herr Direktor!“ ſtoßen angſtvoll gepreßt 
die Lippen des jungen Mädchens hervor. 
Die Hand deſſelben faßt feſter die Klinke der 
Thüre, als ſollte dieſe jeden Augenblick die 
Flucht ermöglichen. 


„Reden wir offen, Fräulein Groß! Ich 
habe ſchon oft den Gedanken, den das Kind, 
weil es ihn noch nicht zu faſſen vermochte, 
in ſeiner Unſchuld eben herausgeplaudert, 
bei mir erwogen. Ihn auszuſprechen habe 
ich noch nicht gewagt, denn ich dachte 
mir wohl, daß ein junges Mädchen, das, wie 
Sie, imſtande iſt, ſich ſeine Welt ſelbſt zu 
erobern, ſich ſelbſt ſein Leben reich zu ge⸗ 
ſtalten, ſich nicht fo leicht wird entſchließen 
können, ſeine Hand einem Wittwer zu reichen, 
einem Maune, deſſen Liebe bereits einer 
anderen gegolten, an welche er täglich durch 
dieſes liebe Weſen erinnert werden muß! 
Antworten Sie mir offen, Fräulein, ver⸗ 
möchten Sie dieſem Kinde und mir die Lücke 
auszufüllen, die das Schickſal uns beiden ge⸗ 
ſchlagen?“ 


Da ergreift, von einem Freudenſchaner 
hervorgerufen, ein lautes Schluchzen die 
holde Geſtalt des Mädchens, ſie läßt, an 
allen Gliedern erbebend, die Thüre fahren 
und wankend ſtürzt ſie in die ausgebreiteten 
Arme des fie ſauft au fich drückenden Di⸗ 
rektors, und willig und gewährend ſinkt der 
freudetrunkene Mädchenkopf an die Schulter 
des unn ebenfalls freudig erregten geliebten 
Mannes. 


Da aber troddelte der kleine Willy auf 
die Gruppe zu. Der kleine Schelm hatte 
garnicht gewußt, was die Szene vor ihm bes 
deutete und vor dem ernſten, ſchmerzbewegten 


Geſichte ſeiner Erzieherin wären ihm beinahe 


ſelber die Thräuen in die Augen gekommen. 
Nun aber erkannte er den frendebewegten 
Ausdruck in den Geſichtszügen des Papas, 
er verſuchte mit ſeinen Aermchen die Gruppe 
zu umſchlingen und läßt von dieſem Vor⸗ 
haben nicht eher ab, bis die beiden nach 
langer, inniger Umarmung ſich mit Küſſen 
herabneigen — auf den kleinen Eheſtifter. 


Einſegnungszeit und Mode. 


Bearbeitet und mit Abbildungen verſehen von der Schnitt⸗ 

muſter⸗Abtheilung der „Deuiſch. Moden⸗Zeitung“, Leipzig, 

Markgrafeuſtraße 4. Preis der reichilluſtrirten Sons 
firmandiunen⸗Nr. 25 Pfg. 


Scheint es auch auf den erſten Blick, als 
habe eine kirchliche Handlung wie die der Ein« 
ſegnung nichts mit der Mode zu thun, ſo 
zeigt ſich's doch bei näherer Betrachtung, 
daß bei der Einſegnung, die den Schritt aus 
der Kindheit in die Jugend, ja ſehr oft den 
Schritt aus dem Elternhauſe in das Leben 
bedeutet, auch die Aeußerlichkeiten nicht un⸗ 
berückſichtigt bleiben dürfen. 

Je früher man aber die Aeußerlichkeiten 
beherrſcht, umſoweniger vermögen fie es, 
uns in ernſten Augenblicken abzulenken von 
dem Hohen, Wichtigſten des Lebens. Daher 
wagen wir es auch, die weihevolle Zeit der 
Einſegunng in Verbindung zu bringen mit 
Kleider⸗ und Modefragen. f 

Wo ein Kind 


des Hauſes ein⸗ 
geſegnet werden 
ſoll, giebt es für 
die Mutter Ar⸗ 
beit in Hülle 
und Fülle: glück⸗ 
liche Arbeit, 
deun voll wird 
ihr Herz ſein 
von Freude und 
Dankbarkeit, 
Jaß fie jetzt nahe 
daran iſt, eines 
ihrer Kinder in 
den Kreis der 
Erwachſenen 


Die ihr obliegende Arbeit bedarf längerer 
Zeit der Vorbereitung, erſtreckt ſie ſich doch 
meiſtentheils nicht nur auf gründliche Zus 
ſtandſetzung und Erneuerung der Kleidung 
des einzuſeguenden Kindes, ſondern beans 
ſpruchen doch auch die Geſchwiſler ein feſtlich 
Gewand zu dem Feiertage, und will ſie ſelbſt 
nicht minder durch würdiges Ausſehen das 
Feſt ehren. Denn an dieſem Tage ſind die 
Augen der Freunde und Verwandten auf die 
ihren gerichtet; da kommen alle, ihrerſeits 
mit guten Anzügen, neuen Frühlings⸗Be⸗ 
ſuchstoiletten angethan, um Glück zu wün⸗ 
ſchen, und auch ſie beweiſen durch ihre äußere 
Erſcheinung, daß fie den Eltern des Eins 
ſegnungskindes Ehre erweiſen wollen. 

Es hat ſich der Brauch herausgebildet, 
daß die Mädchen evangeliſchen Bekeuntniſſes 
in ſchwarzen Kleidern, man macht ſolche 
natürlich in Uebereinſtimmung mit der her⸗ 
ſchenden Mode, zur Einſegnung gehen; ein 
weißes Streifchen am Halſe, das Taſcheuluch, 
in einigen Ortſchaften ein Blumeuſtrauß geben 
einige lichte Punkte in das ernſte Bild, denen 
ſich oft noch der diskrete Glanz eines Gold⸗ 
kreuzchens oder einer feinen Broſche — die 
Gabe lieber Verwandten — geſellt. Das 
Haar bleibt unbedeckt, wer Zöpfe trägt, 
bindet ein ſchwarzes Band hiein. Das Kleid 
hat einen die Erde berührenden Rock, es iſt 
meiſt das erſte lange Kleid. Iſt die Witte⸗ 
rung kühl, die Kirche nicht geheizt, ſo trägt 
die Konfirmaundin eine ſchwarze Jacke, die man 
modern, aber nicht auffälligwählt und ſo, daß 
das junge Mädchen ſpäter noch Nutzen da⸗ 
von hat. 

Die jungen Mädchen katholiſchen Glaubens 
tragen ſich meiſt in weiß. Die zur Ein⸗ 
ſegnung ſchreitenden jungen Leute haben ein⸗ 
fache ſchwarze oder doch dunkle Jackenauzſige, 
ſaubere Wäſche und einen ſchwarzen Filzhut, 
der frühere übliche Zylinder, in dieſem Falle 
eine wahre Angſtröhre, iſt glücklich über⸗ 
wunden. 

Was nun die Wahl der Stoffe anbelangt, 
ſo nimmt man für die ſchwarzen Kon⸗ 
firmandenanziige glatte oder in ſich ge 
muſterte Stoffe, neuerdings werden aber 
auch ſolche mit Muſterchen in dem glänzenden 
Charakter der Mohairſtoffe und dieſe ſelbſt 
gern verarbeitet. Und wir ſtimmen dieſen 
weniger ſtumpf und traurig ausſehenden 
Stoffen auch gern bei, in Berückſichtigung 
darauf, daß ein ſchwarzes Kleid lange ge⸗ 
tragen werden und nicht immer nur eruſten 
Zwecken dienen ſoll. An glatten Stoffen ſind 
Kreppcheviot, Cheviot, Kaſchmir und Kamm⸗ 
garn die gängigſten. 

Unter den gemuſterten Stoffen werden 
beſonders empfohlen Suleika, ein glattes Ge⸗ 
webe, mit glänzenden, krauſen Streifen durch⸗ 
zogen, Seraphine, Heroica und Thekla mit 
erhaben aufliegenden Blumen⸗ und Ranken⸗ 
muſtern überſtrent. Dido mit Jerlichem. 
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regelmäßigem Muster, Valdivia mit Rips⸗ 
grund und ſtabähnlichen, kleinen Muſtern 
beſät, und Mereedes mit kleinen Blattinuftern. 

Wer ein Sammetkleid arbeiten will, dem 
ſei Kronenſammet beſtens empfohlen. Nimmt 
man Sammet zu Beſatzzwecken, ſo thut man 
gut, Seidenſammet zu verwenden. Als Gar⸗ 
nitur wird gern Seide genommen, und zwar 
ſind Taffet, Merveilleug und Armure die am 
meiſten bevorzugten. 

An weißen 
Stoffen für Kom⸗ 
munikantinnen 
werden vorwie⸗ 
gend glatte, wie 
Kaſchmir, Serge, 
ſeinfädiger Che⸗ 
viot, Koverkoat, 
Krepp und Woll⸗ 
battiſt verarbei- 
tet, greift man 
zu gemuſterten 
Sachen, ſo wählt 
man Stoffe mit 
kleinen, unſchein⸗ 5 8 

baren Müſterchen pt 
in Wolle, ſolche mit Seideneffekten läßt man 
für ein Einſegungskleid unberückſichtigt. 

Die Eltern der Einzuſegnenden, welche 
nebſt den größeren Geſchwiſtern mit zur 
Kirche gehen, kleiden ſich gleichfalls ſchwarz, 
die Kinderchen feſtlich, aber doch ruhig, wie 
der Ernft des Tages es gebietet; meiſt neh⸗ 
men die erwachſenen Familieumitglieder am 
heiligen Abendmahl theil. 


Mannigfaltiges. 
(Verurtheilung.) Wegen Freiheits⸗ 
beranbung und Nöthigung unter Mißbrauch 
feines Amtes wurde der Gemeindediener 
Klette aus Friedenan vom Landgericht II 
Berlin zu vier Monaten Gefängniß verur- 
theilt. Er hatte einen Herrn ohne erſicht⸗ 
lichen Grund verhaftet und deſſen Legiti⸗ 
mation zurückgewieſen. Zur Rechtfertigung 
gab er an, es hätten zu jener Zeit zahlreiche 
Bodendiebſtähle ſtattgefunden, und er habe 
den Auftrag erhalten, auf jeden Straßen: 
paſſauten zu achten, der am Abend mit 
Packeten durch die Straßen gehe. Außerdem 
habe er auf Auarchiſten fahnden ſolleu, da 
die Polizei benachrichtigt worden ſei, die 
Anarchiſten hätten ein Attentat auf den 
König von Italien (deſſen Beſuch in Berlin 
bevorſtand) geplant. Trotzdem hielt der 


Noppen- und Zihelinestoffe 
Karos 


Vigoureux und Zwirnstoffe 


Grosse Sortimente neuer Melangen 


Gründung 1839 N U 1 


Brüderstrasse 24-33. 


Glatt brochirt und mit verschwommenen Streifen und 


Gerichtshof die Haudlungsweiſe des Anger|den Vorgang nicht erklären; mau uimmt an, ſelbſt dem Tode nahen Kameraden mußten 


klagten für eine überaus leichtfertige und daß das Mädchen während eines hyſteriſchen 


für eine ſchwere Gefährdung der berfünlichen 
Freiheit. 

(Das Opfer einer ſcherzhaften 
Hinrichtung) iſt in Hamburg⸗Barmbeck 
ein 18jähriger Fabrikarbeiter geworden. 
Während der Mittagspauſe wollte er eine 
Hinrichtung nachahmen, indem er ſich aus 
Spielerei erhäugen wollte. Aber aus dem 
Spiel wurde bilterer Ernſt. Deun als der 
junge Mann den Kopf in die Schlinge ge⸗ 
ſteckt hatte und den Stuhl, auf dem er ſo⸗ 
lange geſtanden hakte, umſtürzte, um die im 
das Zimmer tretenden übrigen Arbeiter zu 
erſchrecken, konnte ſich der Ungücklliche nicht 
wieder aus der Schlinge befreien und er⸗ 
ſtickte. Die von den Mitarbeitern ſofort an⸗ 
geſtellten Wiederbelebungsverſuche hatten 
keinen Erfolg. Es iſt kaum glaublich, daß 
ein 18jähriger Meuſch auf eine ſolche Thor⸗ 
heit verfallen konnte. 

(Aufſehen erregende Verhaf⸗ 
tung.) Die Verhaftung zweier angejehener 
Perſönlichkeiten wegen Sittlichkellsvergehen 
erregt in Mannheim peinliches Aufſehen. 
Der eine der Verhaftelen iſt der altkatholiſche 
Stadtpfarrer Bauer, ein hoher Sechziger, 
der andere der Bankbeamte Arthur Beuckiſer, 
ein Sohn des verſtorbenen Laudgerichtspräſi⸗ 
deuten gleichen Namens. 

(Luiſe von Toskaua.) Wie aus 
Dresden gemeldet wird, werden der König 
und der Kronprinz von Sachſen eine Zu⸗ 
ſammenkunft der Kinder der Prinzeſſin 
Luiſe mit dieſer ſelbſt erſt dann geſtatten, 
wenn ſie die Volljährigkeit erlangt haben. 
Ebenfo wird nur eine ſtandesgemäße Ab⸗ 
findungsſumme, aber keine freiwillige Ren⸗ 
tenzahlung zugeſtanden werden. Zu der 
Entbindung wird der Hof einen Arzt, eine 
Hebamme und einen Hofbeamten eutſenden. 


(Leopold Wölfling), dem das Geld 
völlig ausgegangen iſt, beabſichtigt, einer 
Blättermeldung zufolge, amerikaniſcher See⸗ 
offizier zu werden. 

(Stecknadeln im Körper.) Drei 
Aerzte, die Profeſſoren Di Giacomo, Deamieis 
und Morlara beobachten in Neapel den 
außergewöhnlichen Fall eines jungen Mäd⸗ 
chens, aus deſſen Körper ſeit einiger Zeit 
Steck⸗ und Nähnadeln hervortreten. Eine 
Prüfung durch Röntgenſtrahlen zeigte, daß 
ſich in dem Körper des Mädchens noch viele 
Nadeln befinden. Die Aerzte können ſich 


olph 


Aufalls die Nadeln verſchluckt hat. Das 
Mädchen ſoll ein ſpiritiſtiſches Medium ſein. 


(Eine Tragödie deutſcher See⸗ 
leute auf Island.) Wir haben vor 
einigen Tagen mitgetheilt, daß der bereits 
als verſchollen betrachtet geweſene Geeſte⸗ 
münder Heringsdampfer „Friedrich Albert“ 
an der isländiſchen Küſte geſtrandet iſt, und 
daß von den zwölf Mann der Beſatzung neun 
gerettet worden ſind. Jetzt iſt die erſte 
briefliche Nachricht über den Verlauf der 
Schiffskataſtrophe vom deulſchen Konſul anf 
Island in Geeſtemünde eingegangen. Sie 
klingt wie eine Robinſonade, aber wie eine 
höchſt trauriger Art. Es iſt da u. a. nach 
dem „Berl. Lokalanz.“ zu leſen: „Der 
„Friedrich Albert“ wurde am 19. Januar 
von Stürmen an den Strand geworfen; es 
gelang der Beſatzuug, nur mit dem nöthigſten 
bekleidet und mit etwas Schiffsproviant ver⸗ 
ſehen, das Ufer zu erreichen. Weit und breit 
beſtand die Küſte nur aus Sanddünen und 
Gletſchern, von meuſchlichen Wohnungen 
war nichts zu ſehen. Tagelang bemühten 
ſich die Aermſten, einen Ausweg aus dieſer 
Wüſte zu gewinnen, um dann abends hinter 
Sandhügeln, welche gegen den ſchneidenden 
Wind einigen Schutz boten, zum Schlafe 
niederzuſinken. Schließlich fiel ihuen ein 


Segeltuch in die Hände, aus welchem ſie Hafer 
Dieſes nahmen fiel 


ſich ein Zelt errichteten. 
mit ſich, als ſie daun einen Vorſtoß in das 
Innere der Juſel unternahmen, um nach 
menſchlichen Wohnungen zu ſuchen. Bald 
trafen ſie aber auf ein ſchreckliches Hinder⸗ 
niß, einen von Glelſcherwaſſer augeſchwolle⸗ 
nen Fluß, deſſen Ueberſchreiten ohne Hilfs⸗ 
mittel unmöglich war. Die zwölf Leute 
lagerten daun tagelang in troſtloſem Zu⸗ 
ſtande am Ufer, alle hatten bereits Froſt⸗ 
ſchäden an Händen und Füßen. Der Stener- 
mann Bojahr verließ allein das Lager, um 
einen Flußübergang zu ſuchen, kehrte aber 
nicht wieder; er hat wohl in den eiſigen 
Fluten den Tod gefunden. Aus zuſammen⸗ 
geſuchten Holzſtücken, Strandgut u. ſ. w. 
wurde hierauf ein höchſt primitives Floß 
hergeſtellt, mit welchem daun die faſt völlig 
erſchöpften Seeleute die Ueberſchiffung des 
Fluſſes wagten. Als ſie eine mitten im 
Fluß belegene Sandbank erreicht hatten, 
ſanken der erſte Maſchiniſt Stikler und der 
Matroſe Weſemann leblos nieder, und die 
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die Unglücklichen liegen laſſen. Die nenn 
Ueberlebenden erreichten glücklich das andere 
Ufer und entdeckten bald zu ihrer unſäglichen 
Freude am fernen Horizont Wohnungen und 
lebende Weſen. Sie ſchleppten ſich vorwärts, 
bis ſie dann endlich, am elften Tage ihrer 
Leidenszeit, einen einſamen isländiſchen 
Bauernhof erreichten, wo man ihnen die beſte 
Pflege angedeihen ließ.“ 

— Feraniworii für den Inhalt: Heine. Furman in Chor. 


Amtliche otirungen der Danziger Produften⸗ 
Börſe 


vom Freitag den 27. Februar 1903. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten 
werden anßer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Toune von 1000 Kilogr. 

inläud. hochbunt und weiß 747759 Gr. 150 

bis 153 Mk. bez. 

inläud. bunt 749—772 Gr. 148 153 Mk. bez. 

inläud. roth 726-777 Gr. 142—151 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 

1 arobkörnig 697 726 Gr. 123—127 Mk. 


ez. 
Gerſte ber Tonne von 1000 Kiloar. 
inländ. große 697—726 Gr. 123—127 Mk. bez. 
rbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Viktoria 156 Mk. bez. 
tranfito weiße 150—110 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
Pr de 1 15 70 — 105 Mk. och 
iden per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 110 Mk. bez. 
per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 123 Mk. bez. 
ogzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ftetig, 
endement 88° Tranſitpreis franko Nenfahre 
Tran * RR Geld. 
ranko Ne e 1 1 
inkl. Sack bez. e 


Hamburg, 27. Februar. Rüböl ruhig, loro 49. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum ruhig, Standard white loko 6.95. Wetter: 
Regueriſch. 

1. März: Sonn.⸗Aufgang 6.51 Uhr. 
Sonn.⸗Uẽnterg. Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.23 LE 
Mond⸗Unterg. 
Sonn.⸗Aufgang 


2. März: g 
Soun.⸗Unterg. 5.37 Uhr. 
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Das original echte Porterbier SR 3 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worau 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. 


leiderstoffe 


Frühjahr- und Sommer-Saison 1903. 


Breite 95/120 cm 
Breite 95/130 cm 
Meter 0,50 „25 1,50 bis 7 MN 


Ganzwollene Cheviots 


Vorzügliche Qualitäten. — Glatt und gestreift. 


Mohair- uwd Alpacca-Stoffe 


Glatt und gemustert. — Grosse Farbensortimente. 


ertzog 


BERLIN C. 


Gründung 1839 


Breitestrasse 12-18. 


Breite 90/130 cm 
Meter 75 % 90 4 l, 10 b 3.4 


Breite 90/115 em 


90 2 1,5 J, 0 b 4 


ag 


Breite 110/120 cm 


Breite 95/130 cm 
Meter ies 1,65 J, 80 bis 7 4 


1 
1 
Meter J, 15 1,25 1,40 vis 5 4 a Tee te karrirt, mit Knötchen und 
3 


Flammen-Eflekten etc. 


Voile und Etamine Grosse Saison-Neuheit, | 
Deutsche und englische Fabrikate für Schneiderkleider 


Neuheiten in Sehwarz-weiss 


Von der Mode bevorzugte Farbenstellung, gestreift, 
karrirt, melirt 


Mozambique und Bardge atanzreiche stete, 


Glatt, karrirt, gestreift mit Flammen u. Chine-Effekten. 


Leinen und Seidenleinen | | 


Breite 110/140 cm 


| Breite 95/115 cm 
Meter 2,50 1 3,50 bis g AM 


Meter 1,2 1,50 bis „50 Mi 
Breite 50/120 cm 


Breite 110/130 
reite 110/ cm Meter 65 bis 4 2 


Meter 1,50 2,- bis 6 RB 
Breite 90/115 cm 
Meter 90 2 1,20 1,50 bis 4, 50.4 


Einfarbiee Kammgarnstoffe 


Ganzwolle. — Grosse Farbensortimente 


Wollene und halbseidene Blusenstoffe | 


Neue Fantasiemuster, Karos, Streifen 


Grosse Saison- Neuheit. — Klar und halbklar. — 
Elegante Stoffe für Kleider und Blusen 


Halbseidene Fantasiestoffe 


Klare und halbklare Gewebe, gestreift, brochirt, glatt 
Reiche Sortimente neuer Fantasiemuster in di 


Französische Neuheiten. ss. e e auch mit Seide und Noppen- 
Wohlfeile Kleiderstoffe in jeder Geschmacksrichtung 55 > . 1 
Neuheiten in Besätzen: Bulgarische Seiden-Stickereien, Gehänge, Leinen- und Seiden-Stickereien, Tressen ste. 
Proben franko. Franko-Versand aller Aufträge von 20 Mark an. 


Kostümstoffe ara una gemustert 
| 


Breite 110/120 cm 
Meter 45 4,50 bis 5,50 N 


n und klaren Geweben, 
ten. a * * 4 4 


Der Spezial-Katalog für Gardinen, Möbelstofie, Teppiche etc. ist erschienen 
und wird auf Wunsch franko zugesandt. 


P TESTER es N - EEE STETTEN 
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Biergrosshandlung von Riehard Krüger 


Fernsprecher 281. THORN Coppernikusstr. 7. 
General-Vertretung 
f 
Aktien-Gesellschaft Brauerei Ponarth, Köni sbefg i./Pr., 


Aktien-Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach i./B., 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedimayr) München 


offerirt folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von b u. 10 Ltr. Inhalt u. Flaschen. 


In Bierfass-Automaten: 


Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. . . 0‘. . 2,00 Mk. 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. 2,00 Mk. 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr. . . 250 Mk. 

} Münchener Spatenbräu Exportbier 5 Ltr. F. . 2,50 Mk. 
8 Lagerbier 5 Ltr. o l 1.50 Mk. 

B = In Flaschen: 

Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen . 3,00 Mk. 

Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen J. 3,00 Mk. 

Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen . . 3,00 Mk. 

8 N i Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen, 3,00 Mk. 
1 Porter (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen . 3,50 Mk. 
Bla I rd. 4 Pale-Ale, Allsopp & Sons, London 10 Flaschen . 4,00 Mx. 
Be 0 EP Grätzerbier 30 Flaschen. 300 Mk. 
b D 


u Lagerbier 25 Flaschen 


Trauerhüte 


in grösster Auswahl 


empfiehlt 


Minna Mack Nachflg. 


Gustav Grundmann | 


Breitestr. 37 THORN Breitestr. 37, 


rösstes 
Spezialgesehäft für Herren-Hüte u. Mützen, 


empfiehlt zu jeder Saison 


vom neuen das neueste. 
Herrenhüte 
in steifem und u m in nur modernen + . 
Knahen- und Kinderfilzhüte Prasident Loubet. 
und Mützen, PR: 
Sport-, Reise- und Landwirth- = 
sehaftsmützen, NICH 


Tuch- und Filzschuhe 


für Kinder und Erwachsene. 


Burenhut. 


Kaiser Franz Josef, 


Herzog York. 


Kronprinz 
Friedrich Wilhelm. 


Kaiserhut. Kaiser Wilhelm-Schiffsmütze. 


FAF F- Nähmaschinen 
für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke. 


Bei den massenhaften Anpreisungen von sogenannten 
„billigen“ Nühmasehinen ist es für jeden Käufer ein 
Gebot der Vorsicht, darauf zu achten, dass er auch 


etwas Gutes bekommt. } 
Die Pfaff-Nähmaschinen bieten infolge ihrer anerkannten 
Güte die sicherste Gewähr für eine dauernde, befriedigende 


Leistung. 
Die Pfaff-Nähmaschinen 
eignen sich auch vorzüglich zur Kunststiekerel. 
Gegründet 1862. Niederlagen in fast allen Städten. 1000 Arbeiter. 
6. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern. 


Alleinvertreter: Oskar Klammer, Thorn III. 


— Paris 1900: Grand Prix. — 


E 0 L MAGDEBURG. , 


38.2 By LOCOMOBILEN N 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 


See 
- und zuverlässi, - 
Betriebsmaschinen 2. 


mr Industrie una St 
2 = Landwirthschaft. =, 
Busziehbare Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur, Danzig-Langfuhr, Blumenstr. 5. 


Moiortzurermiethen: 
Albrechtstr. 4. 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
ohnung, I. Etage, m. Bade⸗ 
einrichtung u. allem Zubehör. 

Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 

hochpart, l. 


7 
a & 


N 1. Gewerbe- Akademie 

f. Maschinen-, Elektro-, Bau- 

Ingenieure und Baumeister. 
6 akad. Kurse. Sr 

8 Technikum (mittlere 

Fachschule) f. Maschinen- u. 

Elektra-Techniker. 4 Kurse, 


"an Coppernikusstrasse 


find 


Wohnnt 
chiedener Gh. von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Läden 
vom 1. April 1903 zu vermiethen. 2 kleine Wohnungen 
für je 110 Mk. zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 39. bill. au verm. Schuhmacherſtr. 24. II. 


Emil Hell. 0. Bartlewski. 


Mößf. Zim. m. u. ohne Penſton ſof. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 


Alle Axbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraße Nr. 31, I. 


FCC KT 
. mn 
Carl Plichte, Hoheſtr. 7, gegen⸗ 
über Muſeum, empfiehlt ſich zur An⸗ 
fertigung von modernen Koſtumes 
mit Applikation. Moderne Ja⸗ 
quets, Haus⸗ und Promenaden⸗ 
kleider werden ebenfalls ſauber zu 
den billigſten Preiſen angefertigt. 


Reinſchriften ud 
Vervielfältigungen 


von Schriftſätze 


Wasch-, Wring-, 
Mangel - Maschinen 


empfehlen 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 


Um Missbräuche zu vermeiden, bitte 
: ı Scheiftjähen u ,,|ZU achten, da ungewissenhafte Wiederverkäufer 
nn beiorzz in von mir bezogenen Flaschen schlechte 
__Tuchmaderiteahe 4, ? r. Nachahmungen als meine verkaufen. 
Nähmaschinen! Der bekannte Gerichts-Chemiker Dr. ©: 
0 Bischoff, Berlin, stellt aufgrund vorgenommener 
billiger als A da ic [Analyse folgendes Zeugniss aus: 
weder reifen laſſe, noch Agenten halte. Der echte Nalewka mit Früchten, Cherry 
lüuiquor ist ein charakteristisch nach Kirschen 
schmeckender, vorzüglicher Fruchtliqueur, in 
welchem als besondere Eigenthümlichkeit des 
Liqueurs sich am Boden extrahirte Kirschen 
vorfinden. Der Geschmack und die sonstige 
Beschaffenheit des Liqueurs sind hervorragend 
gut und lassen den vorliegenden Liqueur als 
ein vorzügliches Erzeugniss anerkennen. Dieser 
besitzt natürlichen Fruchtfarbstoff. 
B. Kasprowicz, Gnesen. 


1 unter Sjäpriger Ga⸗ Bu D achpfa N N e N N) zB 


„ frei 3 u. Unterricht für nur 
=: 50 Mark j Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
ee ee alle — ＋ Jormſteine 4 
ohlne , „in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen fran 
Ringschiffohen Wheler & Wilson jeder Weichſelablegeſtation kn frei Waggon 2 m. 
0 


uis Grams, 


Theilzublungen monatl. von! Dampfziegelei Zlotterie, Inh, L 
6 Thorn, Albrechtſtraße 4. 


ark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiftitr. 18. 


D. Körner, 
Sara Magazin, 

Bäckerstrasse 11 und 

Thurmsirasse 14 


empfiehlt 


us SELBSTBEREITONGE e 
'ECOGNAC-RUMM MARKE LICHTKERZ 
ALIQUEUREN EZ 


zur schnellen und leichten Her- 
Ueber 200 Sorten er een jeden Liqueurs etc, 
Jede Originalflasche mit Gebrauchsvorschriſt giebt bis 2½ Liter und 
darüber und kostet: Cognac 75 Pf., Cognac „ Hk. 1, 25, Rum 76 Pf., 
Rum Mk. 1,25, Richtenberger Korn etc. 40 Pf., Getreide- 
kümmel, Ingber, Machandel, Pfeffermünz, Pomeranzen etc. 50 Pf., 
Alpenkräuter, Halb u. Halb, Kräuter Magen etc. 60 Pf., Allasch, 
Anisette, Arac, à la Benedictiner u. Chartreuse, Boonekamp, Churfürst- 
licher Magen, Curacao, Dänischer Korn, Danziger Goldwasser, Kuja- 
wiak, Stonsdorfer, Cacao, Rosen, Vanille, Punschextracte ete. 75 Pf., 
Malakoff, Nalewka, Angostura, Cherry Brandy, Whisky eto. Mk. 1,00. 


Kein Misslingen! [Die Erfolge überraschen | Man prüfe selbst! 


Mehr als doppelte und dreifache Ersparniss. 
Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei. 


Otto Reichel, Essenzenfabrik, Berlin SO.33. 
Niederlagen in ganz Deutschland. 


Wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik. 


Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen! 


Z. h. i. Thor n bei: Hugo Glaass, Drogenhandlg.; Anton Koczwara⸗ 
Elisabethstr. 12; F. Koczwara,. Inh. M. Baralkiewiez, Brom- 
Gr, bergerstr. 60; Paul Weber, Breitestr. 26 und Culmerstr. 1. 


Thorner Schirarabrik ER 
} Brücken Breitestr. Ech. & 


allen Größen 
und Preislagen. 


. 2 


Nur Brücken: und 
Breiteſtr.⸗Ecke. 


Rudolph Weissig. 


Gegründet Fernspr. 1, 
an H. Strahlendorif’s 


Schreib- un Handels-Akademie. 8 


gs Muster-Kontor. 
- BERLIN SW., Beuthstrasse 11, I., 2., 8. Etage. 
Sonneit- und Segenfchirme, 


Fiche und Spnzieritäde. 


Kurse für Herren 
Heziehen, Reparaluren 


(Unter- und Oberstufe) zur Ausbildung für den kaufmännischen Beruf.“ 
fofort ſauber und billig. 
— — 


Vormittags 9 — 1, resp. 2 Uhr. Honorar Mark 20, resp. Mark 25 pro Monat. 
6 3 ) 


Zartes, reines Geficht, roſiges 
Ausſehen, weiße ſammetweiche 


2 


Für Damen: Viertel-, halb- und jährliche Kurse zur gründlichen Aus- 
bildung als 


Buchhalterin, Geschäfts-Stenogranhin, Bureau-Beamtin, 


Korrespondentin, Kassiererin, Vormittags 9 bis 1, resp. 2 Uhr, Mit den 
halb- und jährlichen Kursen ist ein praktisches Uebungskontor (Muster- 
kontor) verbunden. Honorar pro Monat Mark 20, resp. Mark 25. 


Stundenplan für die haibjährlichen Kurse: 


Lehrplan für das I. Vierteljahr. Lehrplan für das 2, Vierteljahr, 


Haut und blendend önen 
Teint erzielen Sie durch 97 führung 1 ae Ir 
lich empfohlene, — Da er 


altbewährte Lana :& eife 


Achten Sie auf die Schutmarke HD. 


von Hahn & Haſſelbach, Bresben, 
er: 
in ben „un se Dr & Co Deutsch, englische und französische Grammatik oder Korresponden. 
h „ kostenlose Stellenvermittelung für meine Schüler. Pension im 
Eaul_ Weber. J... Mi. Wondisch baust. Ber Unterricht in meinem Institut wird von 19 praktisch — 


Nachf., Seiſenfabrik. Briefen: L. renen, bezw. staatlich geprüften Lehrern und 6 Lehrerinnen erteilt, es stehen 
Donat. 14 Klassenzimmer und 50 erstklassige Schreibmaschinen zur Verfügung. 


Wechselkunde, allgem. Wissen 2 
Schreiben 4 
Stenographie l maschine A * 
Schreibmaschine PBürean- u. Rechiskunde*) 2 „ 


„) Der Unterricht wird von einem Rechtsanwalt erteilt 
Walilfächer: 


Grosser Inventur- Ausverkauf 


von Montag den 23. Februar bis einſchließlich Mittwoch den 4. März. 
Thüringer Hauskleiderſtoff 45 f. Reinſeidene Blouſen 5 


in verſchiedenen Farben 
ſo lange der Vorrath reicht, ganz auf Futter ag 1 40 ih 1 


Thüringer Loden Te Pe 
Mohair⸗Imitation nn GO pf Stud me 2,50 u. 5,00 Mk. 


zu Brautkleidern eh 5 1.30. der Vorrath reicht, 


Gardinen w 25 „ 


n Linon me, 3.350 | [ rte Blousensammete . 75 


Salon = Teppiche 4 Ein Posten 


1 2 = 2 3 .. BE 
in verſchiedenen Qualitäten 5 K ind e ) 1 er in 1 5 el Bu Läufersto ffe a 
beginnend mit Mk. 4, 5 O. 7 4 RER Meter 26 Pf. 


IT often Seiderpardente [. | Reinwollene Binsen Reinwollene Blusen 


— n 25 1 ganz auf Futter, M. 3.50. = 
Reste und einzelne Roben für jeden annehmbaren Preis. 1 


| Modewaarenhaus Hans Kindorff, | 


Breitestrasse 37. 


Ein Posten 


Ein Pofren weiße und ſchwarze 


Einsegnungs-Stoffe. 


1 Serie Mtr. 45 Pf. 1 Serie doppelbreit Mtr. 65 Pf. 
1 Serie Mohair⸗Imitation Mtr. 50 Pf. 


c a > 


Georg Guttfeld & Co., Thorn. 


Die Abtheilungen unſeres Etabliſſements ſind für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon mit allen Neuheiten reichlich ausgeſtattet. Durch 
die gemeinſchaftlichen Abſchlüſſe, deren jährlicher Umſatz 
mehrere Millionen Mark beträgt, 


find wir im Stande, unſeren werthen Abnehmern ausserge wöhnliche Vortheile zu bieten. 


Herren-Hüte 1: 
u 2 2 3” M 


A Kleiderstoffe Gardinen, 


in rieſig großer Auswahl. 


Als hervorragend billig bringen wir, nur ſolange 
der Vorrath reicht, Cr&pe - Cheviot, 
reine Wolle, 115 cm breit, in marine, tabak 7 


und bordeaux, das Meter für 


Damen- Konfektion, 


nur Neuheiten der Saiſon. 


Kinder- Konfektion 


in großer Auswahl. 


1 Anzlige. 
herren - Anz ige. 5 herunter zu 10 5 


Jünglings⸗Anzüge 6° 


von 16 Mark bis herunter zu 


Knaben⸗Anzüge 2: 


von 10.50 Mark bis herunter zu M 
BI” Anfertigung von Herren-Anzügen nach Maaß. 


Lederwaaren. 


Portemonnaies von 6 Mt. bis 52 
herunter zu k. 
Schultornister für Knaben, das 587 
Stück von an. 
Schultornister für Mädchen in 
großer Auswahl. 


Porzellan. 


Dekorirte Porzellantassen, 24 9 
das Paar von an 

Dekorirte Kaffee - Service, I; 25 
Stheilig, in rieſiger Auswahl, von 2 an. 


E Waschservice, 22 
dekorirt von 1.385 % an bis 12 4 
Speise-Service in allen Preislagen. 


Glasschalen, 8 
3 


oval, das Stüd 


nur neueſte Mufter, in engliſch Tüll, Spachtel und Kongreß, 
in riefig großer Auswahl. 

Engl. Tüllgardinen, das Mtr. 5, 27, 33, 36, 42, 45 

Relief-Gardinen, das Mtr. 42, 48, 58, 60, 68 bis 1, 50 


Lambrequins in vielen Preislagen, kreme und weiß. 


Teppiche und steppdecken, 


Axminster, in ganz neuen Dejfins . . - 


4 
Afghanistan-Teppiche von 7 an. 
Salon-Teppiche vn. . I 4 bis 90 
Steppdecken in großer Auswahl ve von 27 4 an. 


Tischdecken in allen Größen und Farben 


Linoleum-Läufer 98 
in ſchönen Deſſins und guter Qualität, das Mtr. 9 


Linoleum, Teppiche, 


Wachstuche, abgepaßt u. vom Stück, in rieſigem Sortiment. 


mit Travers - Streifen und 
Or er 15 Jacquard⸗Bordüren, 425 
das Meter von 


ee eee, 


3 Re > 
EEE Se, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— —— ʒw[— —c—U—ꝛ —— 


